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Zu de« KsÄtlsskriWS-
üeriaiibiuttgen mit Rußland.

Zu dem für Ende dieser Woche vorgesehenen
vorläufigen Abschluß der in Berlin geführten Ver¬
handlungen betreffend den neuen russischen Handels¬
vertrag erfuhren wir von unterrichteter Seite, daß
die Beratungen vorzugsweise technischen Zollfragen
gegolten haben. Damit ist angedeutet, daß die
eigentlichen Kernfragen der zollpolitischen Gegen¬
sähe zwischen beiden Regierungen noch nicht be¬
raten worden sein können. Zwar verhindert die
strenge Handhabung des beiderseits aufgelegten
Schweigegebots eine genauere Feststellung nach
dieser Richtung hin, aber die Betonung des Um¬
standes, daß die Besprechungen zunächst eben den
technischen Fragen gegolten haben, läßt immerhin,
wie gesagt, den vorhin angeführten Rückschluß zu.'
Nun wird allerdings an maßgebenden deutschen
Stellen die Lage der Handelsveriragsverhandlungen
als gut bezeichnet, und mehr kann man sich wirk¬
lich nicht wünschen. Gleichwohl will es beachtet
sein, daß in russischen Kreisen größere Zurück¬
haltung geübt wird. Jn Berlin macht man das
Urteil über den schließlichen Ausgang von der Fort¬
führung der Beratungen in Petersburg abhängig:
es ist über festzustellen, daß auch russischerseits
keineswegs eine pessimistische Auffassung bekundet
wird, und so. bleibt zuletzt die Erwartung gerecht¬
fertigt, daß die Verhandlungen in der Tat mit dem
Abschluß eines neuen Handelsvertrages endigen
werden. Die Beratungen in Petersburg dürften
noch in diesem Jahre vor Weihnachten beginnen.
Der genaue Termin ist aber noch nicht bestimmt.
Nehmen die Verhandlungen den eri>offten gedeih¬
lichen Fortgang, wird man sich, also über die Haupt¬
punkte geeinigt haben, so ist sogar mit der ver¬

stärkten Möglichkeit zu rechnem daß der Abschluß
verhältnismäßig schnell erfolgt, daß also der ReickiÖ
tag schon in den nächsten Monaten eine entsprechende
Vorlage erhalten kann.

Bei dieser Gelegenheit soll der Irrtum be¬
richtigt werden, als könne der neue russische Handels¬
vertrag alsbald nach seiner Genehmigung durch den
Reichstag in Kraft gesetzt werden. Freilich, die
Möglichkeit besteht, aber man hat in Erwägung zu
ziehen, daß es schwerlich die Absicht unserer Re¬
gierung sein wird, den jetzigen Handelsvertvags-
zustan'd Rußland gegenüber einseitig aufzugeben,
also namentlich den jetzigen Handelsvertrag mit
Österreich-Ungarn unverändert fortlaufen zu lassen,
während gleichzeitig in dem Vertrage mit Rußland
ganz neue wichtige Bestimmungen getroffen wären.
Angenommen, daß Rußland uns die Mindestzölle
für die Hauptgetreidearten zugesteht (und jedenfalls
werden die russischen Zugeständnisse über die
heutigen Getreidezollsätze hinausgehen), so stände
es so, daß das russische Getreide an unseren Grenzen
einen bedeutend höheren Zoll als das österreichisch-
ungarische zu tragen hätte, urtfo mit den Viehzöllen
wäre es nicht anders. Diesen Zustand würde sich
Rußland natürlich nicht gefallen lassen, imb unsere
Regierung wie die agrarisch gerichtete Reichstags-
Mehrheit würde es auch nicht tun. Von Verhand¬
lungen mit Österreich-Ungarn kann aber nicht die
Rede sein, so lange sich dort die Leiden Reichshälften
nicht über den neuen autonomen Tarif geeinigt
haben. Freilich kann dies unter Umständen schnell
geschehen, und die Handelsvertragsverhandlungen
zwischen Deutschland und Österreich-Ungarn würden
alsdann gleichfalls wohl ziemlich schnell verlaufen,
aber einsbveilen kann, wie gesagt, mit dem Donau-
reiche nichts abgeschlossen werden, und so wird der
bursch-russische Handelsvertrag erst in Kraft treten

können, wenn der Handelsvertrag mit Österreich-
Ungarn perfekt sein wird.

Schwerlich hat man vor dem 1. Januar 1905
eine Änderung des heutigen zollpolitffchen Verhält-
nisses zu erwarten. Darauf hatte schon der Handels-

j minister Möller vor einigen Wochen in Düsseldorf
aufmerksam gemacht, ohne daß er die hier ange¬
führten Gründe mitgeteilt hätte. Mer es war wohl
nicht seine Aufgabe, das zu tun, und er mußte eS
den Interessenten überlgssen, wie sie seine An-?
Leutungen verstehen wollten, vielmehr ob sie sie
richtig zu verstehen wußten. Merkwürdigerweise ist
bie§ nicht überall geschehen, und selbst führende
Handelskreise machen sich . noch heute nicht die
Schwierigkeiten der Verhandlungen mit Österreich-
Ungarn klar.

Der Liberalismus
und das preuß'ische Wahlrecht.

Die „Kreuzztg.“, die natürlich den liberalen
Parteien nicht im mindesten dafür Dank weiß, daß
diese lieber auf eine Reihe von Mandaten verzich¬
tet haben, als einen Pakt mit der Sozialdemokratie
einzugehen, sieht die auch vom gemäßigten Libe¬
ralismus geforderte Änderung des preußischen
Wahlrechtes als einen Selbstmord an. Sie nennt eine
Abänderung in dem totmte, daß auch die Sozial¬
demokratie eine gewisse Vertretung im Abgeord¬
netenhause erlangen könne, „freiwillige Bauchauf-
schlitzung“ und behauptet, der Liberalismus würde
mit der Umgestaltung des Dreiklassenwahlsystems
wie Spreu vor dem Winde verschwinden: „Wer
kann das nach dem Ergebnisse der Juniwahlen be¬
zweifeln?“ — Zunächst fällt es den Liberalen im
allgemeinen, ganz gewiß aber denNationalliberalen,
nicht ein, an die Stelle des preußischen Landtags¬
wahlrechtes das Reichstagswahlrecht zu setzen,
sondern sie wünschen ein Wahlrecht, das es auch den
Sozialdemokraten ermöglicht, eine gewisse Zahl von
Mandaten zu erringen und in der Kammer des
größten deutschen Bundesstaates zu Worte kommen
zu können. Diese Möglichkeit ist ihnen in einer
ganzen Reihe von Bundesstaaten bereits gegeben,
ohne daß sich dadurch das Bürgertum, bezw. der
Liberalismus, den „Bauch aufgeschlitzt“ hätten: an

diese Möglichkeit denkt man jetzt auch in Sachsen
und zwar in durchaus konservativen Kreisen. Wenn
nun aber die „Kreuzztg.“ zum Beweise dafür, daß
der Liberalismus bei einer Änderung des Wahl¬
rechtes wie „Spreu vor dem Winde“ verschwinden
würde, sagt: „Wer kann das nach dem Ergebnis
der Juniwahlen bezweifeln?“ so zweifeln wir
unsererseits daran ebenso wie an der Möglichkeit,
die „Kreuzztg.“ dazu zu bringen, mit Rücksicht auf
die Juniwahlen endlich der Wahrheit die Ehre zu
geben. Leider ist es in der Politik der größte
Fehler, forigeseMen Entstellungen der Wahrheit
Schweigen gegenüberzustellen, man muß vielmehr
der hartnäckigen Unwahrheit die Hartnäckigkeit der
Widerlegung entgegensetzen.

Die „Kreuzztg.“ hat bei ihrer Behauptung in
erster Reihe die nationalliberale Partei vor Augen,
denn sie wendet sich gegen ein Organ dieser Partei.
Nun, bei den Reichstagswahlen vom 16. Juni d. I.
sind für die nationalliberale Partei 1 313 000 Stim¬
men abgegeben worden, für die konservative Partei
948 448, für die deutsche Reichspartei 333 404.
Demgemäß sind für die Nationalliberalen über
30 000 Stimmen mehr abgegeben worden als für
beide konservative Parteien zusammen genommen.
Faßt man aber den Liberalismus als Gesamtheit
auf und rechnet andererseits den konservativen
Gruppen die Antisemiten und den Bund der
Landwirte, ja selbst noch den bäurischen Bauern¬
bund hinzu, so ergibt sich folgendes Bild: Zu der
bereits für die Nationalliberalen angegebenen
Summe kommen noch 642 000 Stimmen der Frei¬
sinnigen Volkspartei; 243 000 der Freisinnigen
Vereinigung und 91 000 der Deutschen Volks-
Partei hinzu; damit haben die liberalen Gruppen
zusammen 2 189 000 Stimmen erhalten. Auf der
anderen Seite kommen den 1289 000 für
beide konservative Parteien abgegebenen Stimmen
hinzu 240 000 antisemitische Stimmen, 119 000
für den Bund der Landwirte und 111 000 für
den Bauernbund abgegebene Stimmen, insgesamt
1 750 000. Mithin sind die liberalen Gruppen den
konservativen um 400 000 Stimmen voraus. Ver¬
gleicht man die Wahlen von 1903 mit denen von
1898, so haben die Nationalliberalen 342 000, die
freisinnige Vereinigung 48 000 Stimmen ge¬
wonnen. Zieht man von diesen 390 000 Stimmen
die 16 000, die von der freisinnigen Volkspartei
und die 17 000, die von der süddeutschen Volks¬
partei verloren worden sind, ab, so bleibt auf libe¬
raler Seite ein Gesamtgewinn von 357 000 Stim¬
men. Bei den konservativen Gruppen haben die
Deutschkonservativen 89 000. Stimmen, der .Bund,
der Landwirte 8000 Stimmen gewonnen. Zieht

man von diesen 97 OOOStimmen die von der Reichs¬
partei verlorenen 10 000 und die vom Bauernbünde
verlorenen 29 000, sowie die von den Antisemiten
verlorenen 40 000 Stimmen ab, so ergibt sich bei
allen konservativen Gruppen zusammen genommen
ein Gewinn von ganzen 18 000 Stimmen. Demge¬
mäß haben die konservativ gesinnten Elemente bei
den letzten Reichstagswahlen nur ein Zwanzigstel
des liberalen Gesamtgewinnes aufzuweisen. Ange¬
sichts dieser Tatsache steht es der „Kreuzztg.“ wirk¬
lich gut an, sich gerade auf die Wahlen vom 16. Juni
zum Beweise eines liberalen Niederganges zu be¬
rufen !

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 24. November.

Vom Kaiser. Eine offiziöse Korrespondenz
schreibt: Jn dem Befinden des Kaisers schreitet die
unmittelbar nach der glücklich verlaufenen Operation
eingetretene Besserung dauernd fort.

_

Der Zu¬
stand des Monarchen ist derartig befriedigend, daß
in den gewohnten Empfängen, in der Entgegen¬
nahme von Vorträgen usw. keine Unterbrechung not¬
wendig wurde. Immerhin werden noch einige
Wochen vergehen, ehe der Heilungsprozeß und die
Kräftigung der durch die Erkrankung in Mitleiden¬
schaft gezogenen Organe zum Abschluß gelangt.
Inzwischen wird viel von einer bevorstehenden Reise
des Kaisers nach dem Süden gesprochen. Bisher
ist über einen Aufenthaltsort, den der Monarch le¬
diglich zu seiner Erholung aufsuchen würde, noch
keinerlei.Entscheidung getroffen: auch dürfte die
Reise nach dem Süden, wenn sie überhaupt verwirk¬
licht wird, erst nach Weihnachten angetreten werden
und dann wahrscheinlich mit einem schon seit län¬
gerer Zeit geplanten Aufenthalt der Kaiserin und
der jüngsten kaiserlichen Kinder im Süden zusam¬
menfallen. — Im Anschluß hieran sei noch der
bisher nicht bekannt gewordene Schlußsatz aus der
Ansprache des P r o f. M o r i tz S ch m i d t in der
Berliner Laryngologischen Gesellschaft erwähnt.
Schmidt drückte darüber seine Freude aus, „daß
diesmal keine Mackenziade ausgeführt worden ist.
Ich glaube. Sie werden darin alle mit mir einver¬
standen sein. Ich habe mir aber auch die größte
Mühe gegeben, daß auch nicht ein Wort von der
Sache transpiriert ist. Es datiert schon vor zwei
Monaten, wo ich den Kaiser zum ersten Mal unter¬
sucht habe. Damals habe ich gleich gesagt: nicht
ein Wort, ehe die mikroskopische Untersuchung des
anscheinend gutartigen Tumors wirklich vorliegt.
So haben wirs gehalten, und ich glaube, das war
diesmal das Richtige.“

Der Bundesrat überwies in seiner gestrigen
Sitzung den Antrag Hessens auf Zulassung einer
Ausnahme von dem Verbot der Sonntagsarbeit im
Gewerbebetriebe dem zuständigen Ausschuß. Den
Ausschußberichten über den Entwurf des Etats der
Marineverwaltung zum Reichshaushaltsetat für
1904, über den Entwurf des Reichshaushaltsetats
für 1904, und zwar a. Einnahme von Zöllen, Ver¬
brauchssteuern usw., b. desgleichen an Stempelab¬
gaben, ferner über den Entwurf des Etats für die
Verwaltung der Eisenbahnen zum Reichshaushalts¬
etat für 1904, über den Entwurf des Etats der
Reichsjustizverwaltung zum Reichshaushaltsetat für
1904, über Entwürfe von Etats zum Reichshaus¬
haltsetat für 1904, und zwar a. für den Reichs¬
kanzler und die Reichskanzlei, b. für das Reichseisen-

.bahnamt, c, für den Rechnungshof des' deutschen
Reiches wurde die Zustimmung erteilt.

Eine Rede Dr. von Rottenburgs. Bei dem Rek-
toratsessen in Bonn am Sonntag, dem auch Prinz
Eitel Friedrick-, der Herzog von Koburg und Gotha
und Erbprinz Georg und Prinz Moritz von Schaum-
burg-LiPpe beiwohnten, hielt Kurator von Rotten-
burg eine Rede, in der er, anknüpfend an das Wort
des Kaisers, daß die W i s s e n f ch a f t in ihrer
Forschung Freisein müsse, nach der „Bonner
Zeitung“ u. a. sagte: Der kaiserliche Wille habe
seine Wirkung nicht verfehlt; heute sei allseitig an¬

erkannt, daß die Freiheit der Wissenschaft die uner¬

läßliche Bedingung für deren Gedeihen sei. „Von
verschiedenen Seiten wird die Forderung erhoben,
daß die Volksschule streng konfessionell gestaltet
werde. Zur Begründung dessen weist man darauf
hin, daß bei uns der Materialismus den Idealismus
verdränge, und knüpft daran die Behauptung, nur
die Religion vermöge diesem Prozeß moralischer De¬
generation Einhalt zu gebieten. Wenn das richtig
sein soll, so muß der Katholik weiter behaupten, daß
dasjenige'Element in der christlichen Religion, wel¬
ches erzieherisch in der Richtung des Idealismus
wirkt, in den spezifisch katholischen Dogmen ent¬
halten sei, und der Protestant muß dasselbe von den
spezifisch protestantischen Dogmen aussagen. Die

^Wissenschaft aber wird, diese Argumentation ver¬

wertn. Das stärkste erzieherische Moment unserer

Religion liegt in deren erhabener Moral; diese ist
glerch für Katholiken und Protestanten. Me kon¬
fessionelle Erziehung muß gerade das Gegenteil
dessen bewirken, was sie zu bewirken sucht. Sperrt
man das katholische Kind von seinen protestantischen
Genossen ab, so erzeugt man in ihm notwendig die
Vorstellung, als ob die Protestanten aus einem an-
deren Stoffe gemacht seien, vor dessen Berührung
man sich zur Vermeidung einer gefährlichen Infek¬
tion hüten müsse. Nur m der Simultanschule läßt
sich Gehorsam gegen das idealische Gebot der Näch-
stenliebe anerziehen^ nur dort ist das Vorurteil zu
bekämpfen, als wären Protestanten und Katholiken
aus verschiedenem Teig gebacken. Darum ist auch
eine Absonderung in konfessionellen Schulen, Kon¬
vikten, Seminaren usw. zu verwerfen. Daß wir seit
1870 materialistischer geworden, ist nichts Mnor-
mes; dafür sei Bismarck nicht verantwortlich zu
machen. Zur Charakterisierung seiner Politik teilte
Redner folgendes mit: Vor vielen Jahren erfuhr
Deutschland eine schwere Beleidigung.
Wrr empfanden sie um so peinlicher, als die Station,
von der die Beleidigung ausging, sich durch ihre Rit¬
terlichkeit vor vielen anderen auszeichnet. Es ent¬
stand die Frage, ob die Beleidigung nicht mit den
Waffen zurückzuweisen sei, und bet. damalige Chef
des Reichsmarineamts von Caprivi wurde zu
einer gutachtlichen Äußerung über^te Chancen eines
etwaigen Kriegs aufgefordert. (Berne Antwort ging
dahin, daß wir einen tapferen Gegner vor uns haben
würden, aber daß das Kriegsmaterial des Gegners
viel zu minderwertig sei, als daß er einen ernstlichen
Widerstand zu leisten vermöchte. „Wenn dem so
ist“, enffchied Fürst Bismarck, „dann darf ich
Seiner Majestät nicht den Appell ans Schwert emp¬
fehlen, dann müssen wir den Weg des Schieds¬
gerichts einschlagen, denn ä vaincre sans peril on

triomphe sans gloire.“ Bezüglich der Bekämpf¬
ung der Sozialdemokratie berufen sich die
Freunde des Polizeiknüppels mit unrecht
auf Bismarck, der über viele Formeln in der Be¬
handlung der Menschen verfugte und für die
Knüttelform nie Vorliebe hafte. — Redner führte
dann aus: Die heute zunächst anwendbare Formel
ist die Abhülfe der Schäden und Erhöhung der Bild¬
ung. Die besitzlosen Klassen müssen zum Verständ¬
nis der Grundlagen unserer wirffchaftlichen Ord¬
nung erzogen werden. Nachahmenswert für uns
ist in dieser Beziehung das Beispiel Frankreichs mit
seinen volkswirtschaftlichen Vortragszyklen und
-Kursen und den, Societes d'sconomie populaire.
Die Besitzenden müssen belehrt werden, daß unsere
wirtschaftlichen Institutionen in den Fluß der Zeiten
gestellt sind, und daß, die Strömung in diesem Fluß
dahin geht, die Besitzenden zu gunsten der Besitz-
losen noch höher zu belasten, als es heute geschieht.
Wir, die wir Reformen anstreben, sind die über¬
zeugtesten Anhänger des Königtums: das sitzt nicht
nur im Herzen, sondern auch im Kopf; denn wir er¬

kennen dre Möglichkeit einer Durchführung von Re¬
formen als dadurch bedingt an, baß es im Staate
eine Macht gibt., die, über den sich scheinbar kreuzen¬
den und einander widerstreitenden Interessen der
Gesellschaft stehend, dieselben dem gegenseitigen
Verständnis entgegenzuführen vermag. Wenn heute
noch so viele Besitzenden uns anfechten, so erklärt sich
das daraus, daß sie eben jede ihnen vorteilhafte Jn-
sfttution für eine Institution von absolutem Werte
ausgeben möchten. Diese Kurzsichftgen empfehle ich
den deutschen Professoren zur Behandlung. Mit
einem Hoch auf die Universität Bonn schloß Dr. von

Rottenburg.
Auf Grund eingezogener Erkundigungen — so

schreibt man uns aus Berlin — haben wir Ver-
anlassung anzunehmen, daß der nächste Milrtäretat
sich außerhalb desRahmens einesQuinguennats hält,
und daß die Einberufung des Reichstages noch im
Dezember dieses Jahres erfolgt.

Sozialdemokratische Wahlausschreitungen. Bei
dem Wahlakt für Ober-undNiederbarnim
überstiegen nach der „Nationalztg.“ die Lärmszenen
der Sozialdemokraten alles bis jetzt bei den Wahlen
Beobachtete. In Bernau, wo die Wahl in der
Kirche staftfand, saßen die Genossen mit bedecktem
Haupt in den Betstühlen, rauchten Zigarren und
ließen die Schnapsflasck^ kreisen. Alle gütlichen Er¬
mahnungen und Hinweise auf die Gefühle anderer
waren fruchtlos, bis schließlich der Wahlkommissar
Landrat v.Oppen energisch auftrat. Dem „Reichsb.“
wird vom Pfarrer Kottmeier vom Strafgefängnis
Plotzensee über die Vorgänge während der Wahl
in der Kirche zu Bernau geschrieben: Hier prostete
ein junger Mensch von der Kanzel herab mit der

Lchnapsflasche, und mitGejohle wurde dieser „Witz“
quittiert, dort wankte ein Betrunkener zum Altar
und zündete unverdrossen die großen Kerzen an,

wie oft sie auch von anderen wieder ausgelöscht
wurden; dort am Altar hafte sich eine Schar eben¬
falls junger Leute zu einem „Rauchverein“ zu¬
sammengetan, es wurde tapfer dem Schnaps zu¬
gesprochen, die Unterhaltung läßt sich nicht wieder-



I geben. Jetzt hatten sechs Mann die Kanzel er¬

klommen, und während einer von ihnen ernen Pre¬
diger nachzuäffen suchte und die Hände wie zum

Segnen erhob, amüsierten sich-die anderen darüber;
einer hatte sogar eine brennende Zigarre dabei im
Mund. Ter Herr stellvertretende Wahlkomrmßar
wurde auf diesen Ärgernis erregenden Unfug auf¬
merksam gemacht und auf sein mehrmanges Bitten
wurde die Kanzel widerwillig geräumt. Doch schon
nach kurzer Zeit betrat jie wiederum ein junget
Mensch um von dort aus mit eurer brennenden
Stalllaterne, die er bei sich führte, seinen Partei¬
genossen gewisse Zeichen zu geben. Diese Zeichen
wurden auch verstanden, und der ganze Schwarm
zog lachend, rauchend, lärmend hinter dem Laternen¬
träger her zum Altarraum, woselbst die Gerwssen
Posto faßten, um geschlossen den Ausfall der Wahl

abzulmlNen.^e Elitäretat, so wird verschiedenen
Blättern aus Berlin geschrieben, befindet sich zur

Zeit im Druck und bringt als Neuheit nur d:e Er¬

höhung der Oberstleutnantsgehälter und emeAus-
befierung der Unteroffiziere. Das neue Milrtar-

vensionsgesetz ist im Bundesrat noch nicht zur Vor¬

lage gekommen. Es liegt vielmehr noch dem preu¬

ßischen Staatsministerium vor und es werden noch
etwa 14 Tage vergehen, bis es an den Bundesrat

gelangt. v-'jf-iU*’

Das Reutersche Bureau erfahrt: Die Kon¬

ferenz des Staatssekretärs des Auswärtigen Mar-

auis of Landsdowne mit dem- italienischen, Minister
des Auswärtigen Tittoni hat das englych-italre-
nische Einvernehmen in allen Punkten bestätigt, erne

Änderung in der internationalen Politik ist von der

Konferenz nicht zu erwarten.

Deutschland.
Berlin, 23. November. Prinz Heinrich

ist heute Nachmittag um 6 Uhr auf der Station

Wildpark eingetroffen und hat sich von dort nach

dem Neuen Palais begeben. „

Breslau, 23. November. Der „Schieb Ztg.
zufolge ist der V i z e admiral ä la surte der

Marine Graf Wald er fee gestern tu Meesen-
dorf, Kreis Neumark, g e st o rb e n.

München, 23. November. Kammer der Abge-
ordneten. Die Kammer beriet heute eure größere
Zahl von Petitionen, welche sich gegen die

etwaige Gründung eines B e a >m t e u w a r e n-

h aus es richten. Der Petitionsausfchuß bean¬

tragte, diese Petitionen der Staatsregierung zur

Würdigung zu überweisen. Der Minister, Führ.
v. Feilitzsch erklärte, bei der etwaigen Gründung
eines Beamtenwarenihauses werde die Staats¬

regierung prüfen, wie weit die Vorschriften, wo¬

nach den Staatsangestellten der Betrieb eines Ge¬
werbes gestattet werden könne, Anwendung frnden.
Vorerst sei aber über die Organisation eines solchen
Warenhauses nichts bekannt. Die Regierung ser
daher nicht in der Lage, jetzt schor: eine Entscheidung
zu treffen. Die Staatsregierung würde dre Grün¬

dung eines Veamtenwarsllhauses als u n : r fr eu-

liche wirtschaftliche Erscheinung be¬

trachten müssen
“

und dem Unternehmen ferner[et

Unterstützung zu teil werden lassen. Im Laufe der
Debatte sprechen sich die Redner aller Parteien
gegen eine solche Gründung aus, weil dadurch der

Gewerbestand geschädigt würde. Schließlich werden
alle Petitionen der Staatsregierung zur Berück¬

sichtigung überwiesen.
Bonn, 23. November. Heute Mittag wurde

das neue L>berb er gamts geb äud e in

Gegenwart des Herzogs von Sachsen-Koburg-GoOa,
des Erbprinzen Georg, des Prinzen Morch, des

Prinzen und der Prinzessin von ^chaumburg-Lippe,
des Handelsministers Möller usw. eingewecht.

Oldenburg, 23. November. Me verlautet,
wird sich der G r o ß h e r z o g wegen einer geringen
Herzaffektion. die eine Folge der Influenza
ist, demnächst auf 14 Tage nach Dresden in dre

BHandlung des Dr. Rehher begeben.

Ausland.
Holland.

Haag, 23. November. In der Zweiten Kammer
gab der Kolonialminister auf eine Anfrage eines

sozialistischen 8lbgeordneten die Erklärung ab, er

könne die von diesem Deputierten angeregte Idee,
einen bestimmten Teil der niederländischen Ko¬
lo n i e e n an etm e andere Macht zu ver¬

kaufen, um mit dem Gelde die Not, welche unter
einem Teil der eingeborenen Bevölkerung Javas
herrsche, zu lindern, nicht in Erwägung ziehen.

Österreich.
Wien, 23. November. Nach einer Meldung der

„Neuen Fr. Pr.“ aus Inns b ruck sind die Vor¬

lesungen an der freien italienischen Universität, die
heute hätten Beginnen sollen, behördlich verboten
worden.

Budapest, 23. November. Im Abgeordneten-
hause brachte Handelsminister Hieronymi eine Ge¬
setzesvorlage ein, welche die Regierung ermächtigt,
bezüglich des Handelsvertrages mit Italien Ver¬
einbarungen zu treffen. — Der Präsident verlas
eine Zuschrift des Ministerpräsidenten Grasen Tisza,
wonach die Delegationen zum 15. Dezember einbe
rufen werden.

Frankreich.
Vitro bei Rennes, 22. November. Da der Di¬

rektor der Pension der geistlicken Brüder in Ploör-
miel sich weigerte, den mit der Ausweisung der Kon¬
gregation betrauten gerichtlichen Beamten die An¬
stalt zu öffnen, wurden Trupven und Gendarmen
aufgeboten, die die verbarrikaoierten Türen sprem
gen mutzten. Die versammelte Menge wurde Der«*
trieben und mehrere Verhaftungen vorgenommen,
darunter die des Direktors der Pension.

Rußland.
Pisa, 23. November. Der König und die

Königin trafen auf ihrer Rückreise von England
heute Morgen kurz nach 7 Uhr hier ein und fuhren
nach San Rossove weiter.

Bulgarien.
Sofia, 23. November. Me die Agenxe Me*

gvaphique Bulgare meldet, wurden 14 Flüchtlinge,
welche nach Macedonien zurückkehren wollten, von
dem türkischer: Kommissariat in ^osia mit ordnungs¬
gemäßen Pässen versehen und reisten auf eine Emp¬

fehlung des letzteren über Serbien ab. Als sie
an der türkifchen Grenze in Zibestsche angekommen
waren, wurden.sie an der Weiterreise verhindert.

Amerika.

New-Aork, 23. November. Nach einem Tele¬

gramm aus M a ni l a hat General Leonard Wood
einer Gruppe von über 2000 Moros auf Jolo eine

vernichtende Niederlage beigebracht. 300 Moros

find gefallen. General Wood verfolgt nunmehr dre
Aufständischen in die Berge. Auf amerikanischer
Seite wurden 6 Mann verwundet.

Die auswärtige Uolitik
iw der französische« Kammer.
Paris, 23. November. (Dehüfiertenkammer.)

Das Haus fetzt die Ge n e r a I d r s k u f s i o n dO
Etats des Auswärtigen fort. Caillaux, der frühere
Finanzminister, kommt auf die Frage der Bag'
dadbahnzu sprechen, für welche im Jahre 1898
der Deutschen Bank eine Konzession erteilt wurde,
wirft der Regierung bor* daß sie in dieser Frage
eine Doppelpolitik getrieben habe, und erklärt, daß,

: wenn die zur Zeit zwischen französischen und aüs-

j ländischen Kapitalisten schwebenden Verhandlungen
| nicht zum Ziel führen würden, er an den Minister

eine Interpellation richten werde. Darauf spricht
i Sembat (Soz.), er stellt die Frage, unter welchen
1 Bedingungen sich die Reife des Präsidenten

2 o u b e t nach Rom vollziehen werde und ob der
; Präsident den Pap ft besuchen werde oder nicht. Wir
| hoffen, fährt Sembat fort, daß der französisch-engli-

scke Vertrag noch größere Bedeutung gewinnen und

daß man nicht zögern wird, mit einer Beschränkung
der Rüstungen den Anfang ju machen. Man hat ge¬
sagt, das werde die Befestigung der Überlegenheit

| Englands zur See bedeuten, und es wird auch zwei¬
fellos nicht anders fein können. Man muß den Sta¬
tus quo eben hinnehmen, wenn man zu einer Po¬
litik des Friedens gelangen will. Wir wollen also
eine aktive Friedenspolitik. Sembat führt dann des
weiteren aus, der Minister scheine fein Versprechen,
in Südchina eine Hochschule begründen zu wollen,
vergessen zu haben. Delcasse müsse sich doch für
China interessieren in dem Augenblick, wo Rußland
feinen Willen dartue, m der Mandschurei zu
bleiben, und die Engsänder unter dem Vorwand
einer wissenschaftlichen Forschungsexpedition eine
kriegerische Expedition nach Tibet
unternehmen wollten. Redner beklagt sich weiter
darüber, daß den Franzosen nicht- der nötige Schütz
zuteil würde durch die französischen Agenten in Jün-
nan, und spricht die Hoffnung aus, daß, wenn eine
Zergliederung Chinas stattfinde, dies nicht zu sehr
den Weltfrieden stören werde. Übergehend zu der
maroff ant fWe n Angelegenheit, fragt Redner,
ob man sich mit der Haltung Spaniens beschäftige
und daran denke, zu verhindern, daß die Feinde
Frankreichs einer: Graben ziehen zwischen Spanien
und Frankreich. Frankreich müsse ein “Bündnis an¬

streben mit Spanien, feinem natürlichen Verbünde¬
ten. Minister Delcasse unterbricht den Redner und
erklärt, Spanien habe von Frankreich nur freund¬
schaftliche Maßnahmen zu erwarten. Sembat drückt
zum Schluß seiner Rede seine Verwunderung dar¬
über aus, daß man nicht versuche, in Armen t e n

neue Blutbade für die Zukunft zu verhindern. Hier¬
auf ergreift Minister D e l c a s s 6 das Wort.

Minister Delcasse bemerkt zunächst, daß er die
Erklärungen, die er im Namen der Regierung ab¬
gebe, mit der Reserve abgeben werde, die ihm feine
Stellung auferlege, und fährt dann fort, alle Na-
ttonen seien wie Frankreich entschieden für die Frei¬
heit der Meerenge von Gibraltar. Die Re¬
publik Panama hat sich, so führt der Minister
weiter aus, von Kolumbien getrennt. Da sie die
Bedingungen, welche einer Regierung obliegen, - die
imstande ist, die Ordnung aufrechtzuerhalten, er¬

füllt hat, so hatte die französische Regierung lediglich
zu prüfen, ob die neue Republik ihr die besonderer:
Garantieen biete, auf welche Frankreich Anspruch
hat, und war berechtigt, von der neuen Regierung
zu verlangen, daß die französischen Interessen mit
Einschluß derjenigen der Kanalgesellschaft nicht ver¬

letzt würden. Wrr haben diese Zusicherung in aller
Form und völlig ausreichend erhalten. Der Minister
verliest ein hierauf bezügliches Schriftstück und be¬
merkt dazu, Frankreich sönne also in Zukunft in
amtliche Beziehungen zu der Regierung von Pa¬
nama treten, tote dies die Vereinigten Staaten be¬
reits getan hätten.

Was Marokko Betrifft, bemerkt Delcasse, so
hat man niemals an eine Expedition gedacht, welche
die Regierung auch nur vorschlagen könnte, indem
sie sich an das Parlament wendet. Man känn die
Ereignisse in Marokko nicht so betrachten wie die¬
jenigen in Europa. In Marokko handelt es sich
um keine Nation, sondern um ein Konglomerat von

unabhängigen Stämmen. Daher hat Frankreich
auch die marokkanische Regierung nicht verantwort¬
lich gemacht für die Einfälle an der algerischen
Grenze. Wir werden demnach eben lokale Maß¬
nahmen treffen, welche die Grenze so gut als mög¬
lich schütze: sollen. Notwendig ist, hinsichtlich Ma¬
rokkos eine ganz bestimmte Politik zu befolgen. Die
Lage Frankreichs macht es ihm zur Pflicht, sich mir
der Gegenwart und der Zukunft dieses Landes zu
beschäftigen, und es ist für Frankreich wichtig, daß
Marokko ruhig und auch unabhängig ist. Die fran¬
zösischen Interessen sind somit Bestimmend für die
Politik Frankreichs in bezug auf Marokko, und jeder¬
mann erkennt heute an, daß das letzte Wort dort
von Frankreich zu sprechen ist. Denn man weiß,
daß feine Politik klar und offen ist und alle Reckte
achtet. Frankreichs Vorgehen muß wahrhaft fried¬
lich sein, aber Frankreich braucht die Mitwirkung des
Sultans. Die marokkanische Regierung ist die ein*

zige Macht, die imstande ist, an dieser Friedensaktion
mitzuwirken ohne religiöse Verfolgungen. Der Mi¬
nister teilt sodann mit, daß ein übereinkommen ge¬
troffen sei für die Errichtung von Märkten an beiden
Seiten der algerisch-marokkanischen Grenze, welche
von französischen Eisenbahnen versorgt und wo
Zölle erhoben werden würden. Die marokkanischen
Truppen wurden von französischen Offizieren befeh¬
ligt werden. Delcasss hebt weiter hervor, daß sich
die politische Lage dank der Politik der Regierung
gebessert habe, vor der alle Sonderwünsche schweigen
müßten.

Zur Balkansrage übergehend legt Del-
casso dar, Frankreich habe nicht als letztes Land ans
die Mitzstände hingewiesen, welche zu einer Empör*
ung in Macedonien führen mußten, tzr erinnert

an das Resormprogramm Ästerreich-Ungarns und
Rußlands, das die Pforte sofort angenommen habe.
Aber die Pforte sei außerstande gewesen, dieses Pro¬
gramm durchzuführen angesichts des vereinten Wi¬

derstandes der türkischen Beamten, der Bevölkerung
und der Revolutionäre, deren Grausamkeiten die

Einwohner zum Aufstand gezwungen hätten. Die

Pforte würde sich in schweres Unrecht., setzen, wenn

sie nicht rückhaltslos die Kontrolle Österreich-Un¬
garns und Rußlands annähme und Frankreich müsse
stets Rußland und Lsterreich-Ungarn m der Aus¬

führung des Resörmprogramms unterstützen.
Was Siam angehe, so sei die Regierung gezwun¬

gen gewesen, die Verhandlungen von neuem zu er¬

öffnen, da die siamesische Regierung zeige, daß sie
in den Geist der Konvention von 1902 nicht genü¬

gend eingedrungen sei. — Bezüglich des fran¬
zösisch-englischen Schiedsgerichts¬
vertrages spricht sich Delcassö dahin aus, er ser
eine Folge der Umwälzung, welche in den Ideen
seit der Haager Konferenz eingetreten sei. Man dürre
die Tragweite des Schiedsgerichtsvertrages nicht
überschätzen, und nicht folgern, daß er aus alle Fra¬
gen Anwendung ffinden werde. Es würde mit dem

Schiedsgericht an dem Tage zu Ende sein, wo eine

große Nation ihre Interessen oder noch mehr ihre
Ehre von der Meinung eines dritten aMngig sehen
würde. (Lebhafter Beifall.) Delcasse schließt mit
der Mitteilung, daß der K a i s e r v o n R u ß -

land das französisch-italienische Einvernehmen mit

Genugtuung begrünt habe. — Hieraus begibt, sich
der Minister unter llem Beifall der Kammer wieder

aus seinen Platz., aber eine Stimme von der äußer¬
sten Linken ruft: „Sie haben nichts v o n R o m

gesagt.“ Daraus antwortet Delcassö, die Reise des

Präsidenten Loubet nach Rom habe eine große po¬
litische Bedeutung. Die Regierung habe sich damit

noch nicht zu beschäftigen gehabt, aber die Kammern
würden vorher angerufen werden, ihre Meinung
kundzugeben. „ ^ ,,

Paris, 24. November. (Kammer.) Nach
Delcasso protestiert ©trenne gegen den Gedanken,
daß Frankreich zuerst abrüsten solle
Frankreich könne fein Unglück nicht vergessen, noch
auf Wiederherstellung seiner verletzten Rechte ver¬

zichten. (Beifall.) PressencZ (Soz.) warnt sich m

sine R e v an ch e sti mm u n g hmernzuhYpnoLr-
sieren, wovon niemand etwas wissen wolle. (Pro¬
teste.) In der Spezialdiskussion bringt Hussard
(Soz.) eine Resolution ein, Frankreich.'solle sich mit

den übrigen Nationen wegen der Abrüstung inh
Einvernehmen setzen. Rousset protestiert dagegen,
namentlich wegen der losgerissenen Provinzen
Elsaß-Lothringen. (Beifall und Unruhe.) Del-

caffe bemerkt, Frankreich brauche 'hierüber nicht mit
den Nationen zu sprechen, es habe Bereits gehandelt,
indem es aus feiten derjenigen- getreten ist, me

blutige Kriege nicht herbeiwünschen.
Die anderen Nationen könnten diesem Beispiel
folgen. Wollten die anderen Nationen zur Ein¬

schränkung dieser Ausgaben sich, entschließen, werde
man in Frankreich nicht auf ungünstige Dispo¬
sitionen treffen. Es sei aber nicht Frankreichs
Sache, hier die Initiative zu ergreifen. (Beifall.)
Nachdem Delcasss sich zu der Frage der Einschrän¬
kungen der Rüstungen geäußert, spricht Leygues
(rad. Republikaner) unter lebhaftem Beifall

^

der

Rechten, des Zentrums und eines Teiles der Linken

gegen den Antrag des Sozialisten Hussard, be¬

treffend die Beschränkung der Rüstungen. Er sagt,
Deutschlands wirtschaftliches Gedeihen datiere seit
der Niederwerfung Frankreichs. Wir wollen fried¬
liebend sein, aber die Hand an den Degen halten.
Paul Constans (Soz.) tritt.für den Antrag Hussard
ein und sagt, er erwarte von einer internationalen
Verständigung die Rückgabe Elsaß-Lothringens an

Frankreich. Eine von Gerville - Mache (rad. Re¬

publikaner) hierüber eingebrachte Tagesordnung
wurde mit 490 gegen 66 Stimmen angenommen.

Halevy“, — und die Damen in der interessanten
Stadt konnten wohl glauben, Meilhac und Halevy
wären Zwei große Pariser Schneider. . . .

6. L. H o h e Preise für Kanarien¬
vögel. Aus London wird berichtet: Ein Paar-
Kanarienvögel zum Züchten sind von Mr. Glascock
aus Norwich für 1400 Mark verkauft worden. Vor
einigen Wochen verkaufte Glascock eÜi Paar für 600
Maü.

O. L. Ein Zug von Raupen auf¬
gehalten. Aus Sydney wird berichtet: Der

Kunst uud Misse«schuft.
Buenos-Aires, 23. November. Der Marine-

minister hat ein amtliches Telegramm aus Rio
Gallegos empfangen, demzufolge das argentinische
Kriegsschiff „Ur-rrguay“ mit allen Mtgliedern der
No rd enskj öloschen Expjedi t ion an

Bord dort eingetroffen ist. Die „Uruguay“ habe die
Offiziere der Expedition in Louis Philippeland auf¬
gefunden und die übrigen Mitglieder der Expedition
in Seymour (Island) ausgenommen. Die Hilss-
expMtion Charcot habe infolgedessen ihre Weiter¬
fahrt eingestellt.

einer Stunde Verspätung an. In mehreren Teilen -

von Neusüdwales haben die Raupen in diesem Jahre
so reichlich Futter gesunden, daß sie sich in beunru¬
higender Weise vermehrt haben und eine Plage ge¬
worden sind. Ein Teil der Strecke,, jiBer M der

Postzug ging, war nun vollständig mit Raupen
bedeckt, besonders bei Cootamundra. An dieser
Stelle versagten die Räder der Lokomotive und des

Zuges infolge der zermalmten Körper der Raupen
gänzlich, und der Zug kam- zu einem Stillstand.
Obgleich der Sandstreuer der Lokomotive in guter
Ordnung war, erwies er sich als ganz unzulänglich,
um die Wirkung dieses selffamen Hindernisses auf¬
zuheben; der Lokomotivführer band als letztes
Hülfsmittel etwas Sackleinwand auf den Schienen¬
räumer, und nach mehreren Bemühungen gelang es

ihm endlich, den Zug in Bewegung zu setzen. Für
den übrigen Teil der Reise machte dieses Mittel das

Geleise frei von Raupen.
— Z wa nzigtau fe’n d Zeitungs¬

artikel. Ddan schreibt der „Franks. Ztg.“ aus
der Schwerz: König Peter I. von Serbien
hatte den Wunsch, alles, was über ihn bei seiner
Thronbesteigung uüd über die ihr vorangegangenen
Ereignisse in der Presse erschienen war, zu sammeln.
Er betraute damit das Schweizer Zeitungsnus¬
schnittbureau „Argus“ in Genf un!d dieses stellte
das Resultat seiner Arbeit soeben in der Buchhand¬
lung Eggimann in Genf aus. Etwa 20 000 Ar¬
tikel sind in fünf starken Bänden vereinigt. Wenn
Peter I. König bleibt, bis er diese Artikel alle ge¬
lesen hat, wird seine Regierungszeit ziemlich lange
dauern.

— Die „Lustigen Blätter“ lassen in
dieser Woche eine höchst amüsante Theater-
nummer erscheinen, die den Lesern unzweifelhaft
viel Spaß machen wird. Die Merschrift „Rund
um den Parnaß“ vereinigt Epigramme einer Reche
bekannter Schauspieler, Direktoren und Schrift¬
steller. So schreibt Alfred Schönfel'd: „Du forderst,
lieber Lattenfritz, Als Beitrag einen guten Witz. —

Du wirst mir's sicher nicht verargen. Mit guten
Witzen mutz man kargen. Und ist in Witzen Bei
mir Hausse — Heb' ich sie auf zur nächsten Posse.“
— Otto Sommerstorff läßt folgenden Notschrei
los: „Wer zählt die Herren, wer zählt die Damerr,
Die uns mit ihren unendlichen Dramen, Den leider
nur äußerst selten guten. Das ganze Jahr durch
überfluten? Wir armen, beklagenswerten Wesen,
Wir müssen lesen, lesen und lesen ... O hätten
wir doch gegen solche Pein Einen allgemeinen
Lektürschutzverein!!“ — Über neue Ästhetik urteilt
Oskar Blumenthal: „Wenn seine Bührrendichtung
nur für Herr':: ist, So rühmt ihr sicher nach, daß
sie modern ist. Und ob das Werk nur Prosa oder
Vers ist — Der Beifall winkt ihm nur, wenn es
pervers ist.“ — Endlich bringen wir noch einige
Splitter von den Brettern, welche die Welt be¬
deuten, aus. der Feder des witzigen Alexander
Moczkowski: „Die modernen Dramen zerfallen in
zwei Kategorien: solche, die aus einer Idee heraus¬
wachsen und solche, die einem zum Halse heraus¬
wachsen. — 4 Mark Parket: davon 1 Mark Theater-
steuer, 1 Mark Tantiemen, 1 Mark zur Deckung der
Tageskosten, 95 Pfg. für den Direktor, — für den
Rest (5 Pfg.) darf sich der Besucher amüsieren. --

Die „unverstandene Frau“ ist heutzutage oft eine
Darstellerin, von der man im Dialog keine Silbe
versteht.“

Haudrisvachrichlr«.
Frankfurt a. M., 23. November. Wie der „Frank¬

furter Zeitung“ aus Neustadt a. O. gemeldet wird, beschloß
die gestern dort stattgehabte Versammlung der thüringischen
und sächsischen Lederfabrikanten die Leder-
preise für sämtliche Sorten abermals um 5 Prozent zu
erhöhen und sprach sich einstimmig für die Gründung
eines Lederkartells aus-

Warenmarkt.
Bromderg, 24. November^ Amtl. Handelskammer-

K««te Chronik.
— Kopenhagen, 23. November. Die

norwegische Eisenbark „Eapella“ aus Arendal ist
auf der Fahrt von Arendal nach der Taselbai mit
einer Holzladung gestern Abend bei Bovberg an der
Westküste von Jütland gescheitert. Die aus

15 Mann bestehende Besatzung ist er¬

trunken.
— Hagen (Westfalen), 23. November.

(Amtliche Meldung.) Heute Morgen krrrz nach
3 Uhr übers u h r der Übergabezug (Rangierzug)
Nr. 8221 in Gleis 64 des Güterbahnhoss Hager:
einen Pr e l l b o ck, wodurch ein dahinter stchender
Wagen mit dem Bremshäuschen beschädigt wurde.
Der irr dem Bremshäuschen

_
sitzende Bremser

wurde hierbei erdrückt. Die Beschädigungen des
Gleises und des Materials sind sehr gering, jedoch
ist das Verbindungsgleis für Güterzüge von

Hagen—Eckesey nach Hengstei auf mehrere Stunden
gesperrt. Der Betrieb ist inzwischen^ in vollem Um¬
fange wieder ausgenommen worden.

— Eine Komödie in „fünf Toi¬
lette n“. Ein abgekürztes Verfahren wandte, wie
der ..„Gaulois“ erzählt, ein schlauer Impresario an,
der sehr gut wußte, daß bei den Gastspielreisen der
französischen „Stars“ in Amerika die Toiletten sehr
viel mehr als das Talent den Sieg bestimmten.
„Von dem Talent legen wir uns nicht Rechenschaft
ab, das ist für uns ein verschlossenes Buch“, sagte
einmal eine Brasilianerin ganz offen, „weil wir die
Sprache, die Mlle. X . . . spricht, nicht verstehen.
Aber wir sehen ihre Kleider, die uns von der Pa¬
riser Mode tzrzäUen; das interessiert uns am mei¬
sten, weil wir Augen zum Sehen haben.“ So ließ
denn der Impresario, als Mlle. X ... eines Ta¬
ges in Guatemala oder Bolivia in „Fron-Fron“
auftrat, einen Theaterzettel folgenden Inhalts
drucken: „Heute Abend „Frau-Fron“, Komödie in
fünf Toiletten von Henri Meilhac und Lndovic

bericht. Weizen 144—157 M., feinster über Notiz, blau¬
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 116 bis
124 M. — Gerste nach Qualität 116—124 M., Brauware
127—135 M. — Erbsen: Futterware 122—129 M., Koch¬
ware ohne Handel. — Hafer : 120—125 M.

Berlin, 21. November. (Original - Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 21,50—22,25 M., Ha. Kartoffelmehl
17,50—20,00 M., Ia. Kartoffelstärke 21,50—22,25 M..

gelber SyrNp 24,50—25,00 M., Eapillair-Syrup 25,50
bis 26,00 M., Export-Syrup 25,75—26,25 M., Kartoffel-
Zucker gelb 24,00—24,50 M., Kartoffelzucker cap. 25,50 bis
26,00 M., Rum-Kouleur 36,00—37,00 M., Bier-Kouleur
35.00-36,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia. 26,50—27,50
M., Dextrin sekunda 24,00—25,00 M., Weizenstärke(kleinst.)
34.00-36,00 M., Weizenstärke (großst.) 36,00—37,00 M..
Hallesche und Schlesische 36,00—37,00 M., Schabestärke
31.00-33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) —M.,
do. (Stücken) 45,00—47,00 M., Ia Maisstärke 31,00—33,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

Antwerpen, 23. November. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerste
behauptet.

Amsterdam, 23. November. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen ans Termme
geschäftslos. — Nüböl träge, loco 24% ver Dezember 24%
per Mai 24%

London, 23. November. An der Küste — Weizeuladnng
angeboten. — Wetter: Bewölkt.

London, 23. November. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zustchren für zwei Tage: Weizen —, Gerste -v —.

Hafer —. — Orts. — Englischer Weizen fest, fremder fest
und etwas teurer; amerikanischer Mais stetig bei ziemliä)
gutem Geschäft, Donauer träge; Mehl fest; Gerste und
Hafer ruhig.

New-York, 23. November.
Weizen per Dezember . . . ,

— D. 87V4 E.
„ per mai .

- D. 83V2 E.

„Henneberg'-Seide“
— fUr alle Toiletten-Zwecke— zollfrei!

Muster an Jedermann!

Nur tjirekt v. Seiden fabrkt. Hemieberg, Zürich»
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Aus Ktadt und Kund.
Bromberg, 24. November.

* Stadtverordnetenw ahl. Am gestrigen Montag
erfolgte in den vier Wahllokalen (Mittlere Mädchen¬
schule, Turnhalle, Bürgerschule und Ratskeller)
unter überaus st a r k e r Beteiligung die
Wahl von sechs Stadtverordneten für die dritte
Abteilung. — Wir haben das Ergebnis bereits
gestern Abend auf gründ unserer privaten Er¬
mittelungen durch Extrablatt bekanntgegeben.
Die offiziellen Zahlen, wie sie heute vorliegen,
weichen nur um ein geringfügiges von den gestern
mitgeteilten ab, das Endergebnis ist aber selbstver¬
ständlich dasselbe. Wir geben nachstehend das amt¬
lich ermittelte Wahlergebnis: Wahlberechtigt waren
4980 Personen, es haben gewählt 2049 Wählet;
die absolute Majorität betrug sonach 1022.

Es erhielten Stimmen:

Regierungs- und Baurat Busmann 1209,
Direktor der TauWummenanstalt Nord-

mann 1109,
Oberlandmesser Ziegelasch .... 1048,
Werkmeister Martens . . . . . . 953,
Gewerberat Böhm . 929,
Eisenbahnsekretär Olszewski .... 912,
Maschinenfabrikant Zimmer .... 845,
Eisenbahnsekretär Mach 788,
Seilermeister Fiebevg . ... . . 787,
Bäckermeister Markmann ..... 682,
Nerschermeister Hofsmann .... 640,
Restaurateur B-artz . 549,
Fabrikbesitzer Lachmann ..... 267,
Dr. Piorek 20’8,
Maurermeister Weiß ...... 186,
Dr. Hailliant ........ 177,
Fabrikbesitzer Korth 130,
Gewerbebankdirektor Pohlmann . . . 126,
Oberlehrer Westphal 91,
Zersplittert 23.

Hiernach sind gewählt die, Herren Busmann,
Nordmaun und Ziegelasch. Für die drei anderen
Mandate ist Stichwahl erforderlich zwischen den¬
jenigen sechs Kandidaten, welche die nächsthöheren
Stimlmenziffern erreicht haben. Es sind dies, wie
schon im gestrigen Extrablatt bekanntgegeben, die
Herren M a r t e n s, B ö h m, Olszews f t,
Z i m m e r, Mach und Fieber g. Die Stich¬
wahl findet am 10. Dezember in denselben Lokalen
statt, nur ist anstatt des Ratskellers das Dick-
m a n n sche Etablissement als Wahllokal bestimmt.
Die Wahlvorsteher usw. sind dieselben wie bei der
gestrigen Wahl. Die Wahlbeteiligung
war, me schon erwähnt, eine ungemein rege:
Bon 4980 Wählern haben nicht weniger als 2043
ihr Wahlrecht ausgeübt. Das entspricht einem
Prozentsatz von mehr als 41 Prozent. Dieser starke
Prozentsatz übertrifft' die Zahlen früherer Wahlen
ganz erheblich, .denn vor zwei Jahren betrug die
Wahlbeteiligung nur 16,2, vor vier Fahren sogar
nur etwas über 14 Prozent. Der Wahlkampf ist
also diesmal mit ungleich stärkerem Aufgebot von
Wählern aus allen Kreisen geführt worden. Die
Energie des Wahlkampfes bildete das
erste Charakteristikum der Wahl: ein zweites war
eine weitgehende Zersplitterung der
Stimmen und ihre Verteilung auf eine außer¬
gewöhnlich große A n z g ih s von K M d i -

bäten. Zwei Fnteressentengruppen hatten zwei
Kandidatenlisten aufgestellt, ein drittes Komitee
hatte ein aus beiden vorgenannten Listen zu¬
sammengestelltes Kandidatenverzeichnis aufgestellt
und außerdem kursierten noch mehrere ändere Listen,
teils mit denselben Namen, wie die erstgenannten,
teils mit ganz neuen. Fm Ganzen hat man 36
Kandidaten für 6 Mandate gezählt. Diese Zer¬
splitterung findet ihren Ausdruck erstens in der ver¬
hältnismäßig nur geringen Majorität der Ge¬
wählten, zweitens darin, daß nur drei Stadtverord-t
nete definitiv gewählt, für die drei anderere Mandate
dagegen Stichwahlen erforderlich sind. Ein drittes
Charakteristikum bei der diesmaligen Wahl ist die
gänzliche N i ch t 'b e t e i l i g u n g der Sozial¬
demokratie im Gegensatz zu den Wahlen vor
zwei Jahren, bei denen der Arbeitersekretär Stößel
sogar in Stichwahl kam.

Die Mitglieder des Bezirkseisenbahnrats der
Bezirke Bromberg, Danzig, Königsberg, welche
morgen hier zu einer Sitzung zusammentreten, sind
von, Kommerzienrat Goecke-Montwy zu einer Be¬
sichtigung des ,S t e i n s a l z b e r g w e r k e s
In owrazlaw eingeladen wordeü.

* Naturheilverein. Einen öffentlichen Vor¬
tragsabend veranstaltet, wie das Inserat besagt,
morgen Mittwoch der Naturheilverein. Redakteur
Reinhold Gerlina wird über das Thema: „Die erb¬
liche Belastung, und die Vererbung von Krankheits¬
anlagen“ sprechen.

i

b In der bekannten Streitsache der Frau Dr.
M ü l l e r gegen die Stadtgemeinde Inowraz -

law hat die Klägerin nunmehr aus Vollstreckbar¬
keitserklärung _

des Schiedsgerichtsurteils Klage
beim hiesigen Landgericht eingereicht. Das Objekt
beträgt, wie seinerzeit mitgeteilt, 600 000 Mark und
die Kosten belaufen sich auf über 10 000 Mark.

f. Einen mächtigen Feuerschein bemerkte man
gestern Abend in der Richtung der Kujawierstraße.
Dte Feuerwehr wurde vom Kornmarkt aus alar-
miert und rückte mit vollem Löschzuge aus^ Aber
weder-in der Nähe des Kornmarktes noch weiter hin¬
auf dte Kujawierstraße war ein Feuerherd zu ent¬
decken und so rückte die Wehr wieder ab. Offenbar
ist die Brandstelle weiterhin in der Umgegend zu
suchen: Näheres ist aber noch nicht ermittelt.

Crone a. B., 23. November. (V e r h a f -

t e t e r Schwindle r.) Der früher hier bei der
Klambähn beschäftigt gewesene jetzige Maschinen-
reyende Ernst Vorpahl, welcher bei dem Hiesigerl
Kaufmann Szulc. sowie in Opalenitza - und Grätz
Fahrräder erschwindelte, ist in Bautzen in Sachsen
verhaftet worden, als er im Begriff war, ein eben¬
falls auf unrechtmäßige Weise erworbenes Fahr¬
rad wieder zu veräußern. Vorpahl hatte seinerzeit
sich in einem hiesigen Hotel einlogiert und war dann,
ohne die Zeche bezahlt, zu haben, verduftet.

r. Dt.-Krone, 23. November. (A ltertums -

f ui n d c.) In Neu-Zippnow entdeckte der Ortslehrer
bei der Anlage einer Pumpe in der Nähe des Schul¬
hauses ein vorgeschichtliches Grab mit zwei Urnen,
welche Knochenreste und geschmolzene blaue Perlen
enthalten. Schon in früheren Fahren hat man in
Neu-Zippnow mehrere Altertumssunde gemacht.
Fm vorigen Jahre gelang es dem dortigen'Lehrer,

Beim Neubau der Kirche und Schule eitrige Stein-
kistengräber bloßzulegen, deren Inhalt größtenteils
geborgen wurde. Ngch allen diesen Funden zu schlie¬
ßen, scheint man es hier mit einem größeren Grä¬
berfelde aus grauer Vorzeit zu tun zu haben. Wei¬
tere Nachgrabungen und Untersuchungen dürften
für die Altertumsforschung einen hohen Wert haben.
Im Buschsee, der in der Nähe von Neu-Zippnow
liegt, entdeckte man vor wenigen Fahren eine Pfahl-
reihe, welche von dem am Ufer des Sees gelegenen
Schloßberg nach dem gegenüberliegenden Ufer
führt. -

Elbing, 23. November. (D er Z ucht-
tz ä u s l e r H a u s m a n n) aus Schönflietz, der im
Monat September auf dem Transport dort Brauns-
berg nach Wartenburg entwichen war, ist nunmehr
in seiner Heimat Schönfließ ergriffen itttb in das
Gerichtsgefängnis Mühlhausen gebracht worden.
Hausmann ist ein ganz gefährlicher Pferdedieb.

Dirschau, 22. November. (Die Strom-
bau v er w a l t u n g) läßt setzt um die Strom¬
pfeiler unserer Weichselbrücke Steinpa ck ungen
vornehmen, damit der reißenden Strömung der
Weichsel besser Widerstand geleistet werden kann.

Wer die letzte« Sturmschäden
liegen heuten folgende wettere Meldungen vor,
welche den Umfang de^ Sturmgebiets und die ver¬
heerende n W irtungen erkennen lassen:

Magdeburg, 23. November. Der Magdeburgt-
schen Zeitung zufolge wurden durch den letztenSturm
eine Anzahl Spiegelscheiben eingedrückt, Schaukästen
herabgerissen, Garteneinfriedigungen und Bau¬
planken umgeworfen, sowie Telephonleitungsdrähte
zerrissen, an vielen Orten Bäume entwurzelt und
auf die Straße geworfen. Ein Schiffer wurde
durch den Sturm von seinem Kahn in die Elbe ge¬
schleudert und e r t r a n k. Aus vielen Orten in
der Umgebung werden heftige Schneestürme und
schwere Gewitter gemeldet, welche großen Schaden
verursachten.

Leipzig, 23. November. Das Leipziger Tage¬
blatt berichtet aus allen Gegenden des Königreichs
und der Provinz Sachsen über zahlreiche Sturm¬
schäden. In Narsdorf und Markranstädt sind
große Schornsteine niedergelegt und Dächer abgedeckt
worden. In Miltitz wurde in der Fabrik von
Schimmel und Co. das umfangreiche Dach über dem
Wasserbehälter gehoben und auf das Kesselhaus ge¬
schleudert. Die bedeutenden Holzmassen flogen zum
Teil auf das Eisenbahngleis und hemmten zeitweilig
den Verkehr. Mehrere Zentner schwere Stücke
steigen 100 Schritte über den Bahnkörper weg. In
Döbeln wurde in einem unter der Burgstraße ge¬
legenen Teiche ein Mann ertrunken aufge¬
funden, von dem man glaubt, daß er vom Sturm in
den Abgrund geweht worden ist.

Halle, 23. November. Das furchtbare Unwetter
am Sonnabend hat nach einer Meldung der Saale¬
zeitung auch in der Hallischen Gegend schwere V er¬
be erringen angerichtet. So wurden schwere
Kupferplatten des alten historischen roten Turms
abgehoben und weit weggeschleudert. Die neue

Pauluskirche, welche kürzlich im Beisein der Kaiserin
eingeweiht worden ist, erlitt schwere Beschädigungen.
Auf der Grube von der Heydt wurde ein Schornstein
umgeworfen und ein Steiger von diesem e r-

s ch l g g e n. In Freiburg a. d. Unstrut wurde der
Schornstein einer Brauerei zertrümmert und der
Dachstuhl vollständig zerstört, wobei viele Maschinen
beschädigt wurden. In Schkeuditz wurde die Turm¬
spitze des Rathauses vom Sturm umgeknickt und
außerdem viele Dächer abgedeckt.

Stendal. 23. November. In den Dörfern
Neuendorf, Karritz und Schönebeck wurden, wie der
Altmarker meldet,, vom Sturm die Windmühlen
niedergerissen: in Schönebeck wurde dabei der Be¬
sitzer der Mühle tödlich verletzt.

Braunschweig, 23. November, Auf der Grube
Fürst Bismarck bei Völpke deckte der Sturm das
Dach einer Arbeiterkaserue ab. Die Kaserne
geriet i n B r a n d. Die 70 dort schlafenden Arbeiter
konnten sich nur mit größter Mühe notdürftig be¬
kleidet retten. Viele erlitten schwere Brand¬
wunden. Ein Arbeiter ist bereits g e st o r-
b e tt.

Bielefeld, 23. November. Durch Sturm wurde
in der Ortschaft Spenge eine Giebelwand umge¬
worfen. Vier Maurer wurden unter ihren
T r ü m m e r n begraben und von ihnen zwei
lebensgefährlich bei*letzt. Die beiden anderen
Arbeiter erlitten Arm- und Beinbrüche.

Stuttgart, 23. November. Infolge des gestri¬
gen Sturmes ist die telephonische Verbindung mit
einer Reihe von Orten im Schwarzwald und am
oberen Neckar mit Basel gestört.

Weiter wird uns noch drahtlich berichtet-:
Berlin, 24. November. In vielen Teilen

Schlesiens ist infolge des letzten Sturmes
großer Schaden angerichtet. In Lauban
wurde ein Eisenbahnarbeiter durch herabstürzende
Dachsteine erschlagen. Der Schnellzug Gär-
1 1 tz— Dresden entgleiste durch auf dem
Geleis liegende umgestürzte Telegraphenstangen.
Der Zug wurde stark beschädigt. F!m Fs'er-
g e 6 t r g e wütete ein großer S ch n e e st u r m,
der erheblichen Schaden anrichtete.

Oldenburg, 24. November. (Verl. Lokal-Anz.)
Bei Zetel wuvde durch den Sturm eine Mühle um¬

geworfen. Der Müllersknecht wurde erschlagen und
zwei Personen schwer verletzt. — Fm Kieler Hafen
sank die P i n a s s e des Hafenschiffes „Neptun“.
Die Mannschaft wurde gerettet. Vor Scheveningen
st r a n d e t e ein österreichisches Segelschiff. Die
Mannschaft, wurde gerettet.

Äunte Chronik
— Wie sich die Münchener Zeitung aus Salz¬

burg melden läßt, verlautet in toskanischen
Hofkreisen, daß in bezug auf die P r i n z e s -

sin Luise schon in Bälde ungeahnte Überrasch¬
ungen bevorstehen. Welche, wird nicht gesagt.

— E in s ch w e r e s U n g l ü ck auf der Rax-
alp hat sich am Sonntag, wie schon kurz gemeldet,
zugetragen. Eine große Gesellschaft, Mitglieder
des österreichischen Touristenklubs, machte einen
Ausflug auf die Rax. um Ski zu laufen. Als nun
der aus Wien stammende Dr. meb. Georg Löwen¬
bach mit zwei anderen Touristen von dem Karl Lud-
wig-Schützenhäns auf Skis abfuhren, löste sich eine
Lawine los und siel auf sie herab. Zwei der
drex Schneeschuhläufer retteten sich durch einen
Seitensprung. Dr. LöweuLach wurde jedoch ver¬

schüttet. Man bot alles auf, um ihn aus den Schnee¬
massen chercruszugraben, das gelang aber gestern bis
zum Eintritt der Dunkelheit nicht, nur die abge¬
brochenen Skis wurden gesunden. Am Montag
bei Tagesanbruch ging eine Hülfexpedition von
Sennern ab, um den Verunglückten zu suchen.

— Mord und Selbstmord. Auf dem
Pankower Nordbahnhof wurden Montag morgen
zwischen 5 und 6 Uhr mehrere schnell aufeinander
folgende Schüsse gehört. Bald darauf fand man

auf einem unbebauten Terrain nahe dem Bahnhof
die Leichen zweier jungen Leute, eines Mädchens
und eines Jünglings. Die angestellte Untersuchung
ergab, daß der Tod in beiden Fällen durch Schüsse
in den Kopf herbeigeführt worden war. Wie fest¬
gestellt wurde, handelt es sich um den 19 jährigen
Maurer Ernst Bartsch aus Pankow und seine 18-
jährige Geliebte Marie Paul aus Berlin, Völker¬
straße. Hierauf ließen die Briefe schließen, die bei
dem jungen Menschen gefunden worden sind. Es
heißt darin, daß ihn das Leben anwidere, und daß
er ein Ende mit sich machen wolle. Inwieweit der
Entschluß des Mädchens, aus dem Leben zu scheiden,
ein freiwilliger war, ist bisher nicht ermittelt wor¬
den. Nach der Lage, in der sich die Leichen be¬
fanden, wird angenommen, daß das Mädchen zuerst
erschossen worden ist, und daß dann der Liebhaber
die Waffe gegen sich selbst gewandt hat.

setzte Drahtnachrichten.
Berlin, 24. November. Bei den Charlotten¬

burger Stadtverordnetenwahlen der
3. Abteilung fielen 6 Mandate den Sozial¬
demokraten zu, während in 2 Bezirken noch
Stichwahl nötig ist.

Berlin, 24. November. (Berl. Lokalanz.) Den
„Berl. Polit. Nachr.“ zufolge sollen im Reichshaus¬
haltsetat 1904 4 Millionen für Verbesserung der
Betriebsmittel der Reichseisenb ahnen gefordert
werden.

Osterode, 24. November. Von einem hiesigen
Schifferboot sind 5 Mann, bei dem Versuch, der nor¬

wegischen Bark „Standley“ Hilfe zu bringen, er¬

trunken.
Breslau, 24. November. Das starke Hoch¬

wasser fällt wieder langsam. Gestern Nachmittag
5 Uhr betrug der Wasserstand hier 6,13, heute früh
5,10 Meter.

Stolp t. P., 24. November. Im Stolpmün-
der Hasen schlug infolge Sturms ein Motorboot
um, wobei ein Mann der Besatzung ertrank.

Stettin, 24. November. In der gestrigen Auf¬
sichtsratssitzung der Union, Fabrik chemischer Pro¬
dukte in Stettin, wurde beschlossen, in der am
2. Januar 1904 stattfindenden Generalversammlung
eine Dividende von 8 Prozent vorzuschlagen.

Bremen, 24. November. Die Rettungsstation
Kloster der deutschen Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger telegraphiert: Am 23. November
sind von dem hier gestrandeten russischen Schoner
„Capellax“, Kapitän Recke, mit Ballast von Bogense
noch Libau bestimmt, ö Personen durch das Ret¬
tungsboot der Station „Heinrich v. Bötticher“ ge¬
rettet worden.

Innsbruck, 24. November. Die italienischenHoch-
schulkurse wurden von der Regierung untersagt,
weil sie unter beit obwaltenden Verhältnissen eine
Störung der öffentlichen Ordnung herbeiführen
könnten. Exzesse der Studenten wurden von der
Behörde verhindert.

Glückstadt, 24. November. In Neuwerk ist
durch den starken Sturm ein Boot des englischen
Schiffes „Eslington“ angetrieben. Das Fahrzeug,
welches voll Wasser geschlagen ist, war mit Proviant
vollständig ausgerüstet. Über den Verbleib der Be¬
satzung ist nichts bekannt.

Paris, 24. November. Der Minister für
öffentliche Arbeiten Mareaujouls erwiderte auf die
Vorstellungen einer Abordnung über die Notwen¬
digkeit der Instandsetzung des Hafens von Dieppe,
daß ein diesbezügliches Projekt in erster Reihe
Gegenstand und Sorge der Regierung sei.

Petersburg, 24. November. Das heute über den
Gesundheitszustand der Kaiserin ausgegebene Bulle¬
tin lautet: Die Kaiserin hat die Nacht mit Unter¬
brechung geschlafen. Gestern Abend Temperatur
37,4. Puls 70, heute morgen Temperatur 37,1,
Puls 68. Der lokale Entzündungsprozeß ent¬
wickelt sich äußerst langsam. Appetit wird besser.

Petersburg, 24. November. Nach einer Mel¬
dung der „Rufs. Telegraphenagentur“ verlautet in
Tokio, japanische Kriegsschiffe seien zwei nach Port
Arthur unterwegs befindlichen russischen Kriegs¬
schiffen entgegengeschickt, um sie an einer Vereini¬
gung mit dem Geschwader in Port Arthur zu ver¬

hindern.
London, 24. November. Die „Daily Mail“

meldet aus Tokio, der russische Gesandte in Söul
habe der koreanischen Regierung eine Note unter¬
breitet, in der er erklärt, wenn Korea die ergan¬
genen Warnungen nicht beachte und darauf be¬
stehe, Jangampho und Jnsota als Vertragshäfen zu
öffnen, so werde Rußland weiter vorgehen. Die
Antwort, die die koreanische Regierung darauf ge¬
geben habe, protestiert gegen die Verletzung der
Souveränitätsrechte Koreas. Eine Mitteilung des¬
selben Inhalts sei dem japanischen Gesandten in
Söul übermittelt worden.

Sheik (Somaliland), 24. November. Galadi
ist vom 15. November nach einem Gewaltmarsch von
100 Meilen durch die Wüste wieder besetzt worden.

Kimberley, 24. November. Zwei mobile Ko¬
lonnen gemischter Waffengattungen sollen in Be¬
reits(haft gehalten werden, um im Falle von Un¬
ruhen an die Grenze abgehen zu können.

Washington, 24. November. Kontreadmiral
Coghlan telegraphierte an das Staatsdepartement:
Die Regierung von Panama habe ihren Kommissar
Dr. Amadaor angewiesen, den kolumbischen Kom¬
missar Reyes, der sich auf dem Wege nach Washing¬
ton befindet, zu erwarten. Reyes hofft, freundschaft¬
liche Beziehungen mit den Kommissären Panamas,
die in Washington sind, herstellen zu können. Man
glaubt hier, daß Reyes cmßer dem Vorschlage, daß
Panama einen Teil der kolumbischen Schuld über¬
nehmen soll, auch noch den Vorschlag zu machen be¬
absichtige, daß die Haupfftadt Columbiens nach der
Stadt Panama verlegt werde, was eine Einver-
leib u ng Columbiens in Panama be¬
deute.

Am«. Marktbericht der ftädt. Markth<merrdtreNttm
Berlin, 23. November 1903.

MMF k«i
Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Vs kg
Rotwild . . ,

Damwild . . .

Wildschweine. .

Hafen p. St. . .

«eschlacht. Geliiigel
Hühnea alte. v. St.

58—64
.

85—87
67-70
45-50

0,30-0,40
0,30—0,44
0,20—0,35
2,50—3,10

0,70—2,20

Hühnerjnnge,p.St. 0,40—1,10
Tauben p. St. . 0,25-0,55auben p. St.
Enten j. p. St.
Gänse j. p. St. .

PutenVs kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise ftc. Berlin.
Ia per 50 kg .

Ha bo.

0,25-0,55
1,00- 2,20
3,00—4,00
0,50-0,62

3,50-4,00
3,45—3,35

122 — 125
115 —120

Waffcrftänve

8
9

10
11
12
13

Pegel
m

Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszym . . .

Thorn ....

Brahemünde . .

B r a h e.

Bromberg ^-Pegel
Go pl o'see.

Krnschwitz . . .

Ne tz e.

Pakoschschl.O'-Pegel
Bartsch!». . .

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe . . .

Usch
Czarmkan . . .

Filehne . . , .

Wasserstande

Tag m Tag m

20. 11. 1,51 21. 11. 1,45
16. 11. 1,22 17. 11. 1,28
22. 11. 1,32 23. 11. 1,36
23. 11. 3,46 24. 11. 3,60

23.111. 5,40
2,00 24.111. 5,40

2,10

22.111. 2,24 23.111. 2,24

23. 11. 4,10 24. 11. 4,06
23. 11. 1,84 24. 11. 1,86
23. 11. 1,50 24. 11. 1,52
23. 11. 0,70 24. 11. 0,84
23. 11. 0,42 24. 11. 0,52
23. 11. 1,10 24. 11. 1,10
23. 11. 1,06 24 11. 1,20
23. 11. 1,10 24. 11. 1,22

«eT
stk.
gen

0,06
0,04
0,04

0,10

0,02
0,02
0,14
0,10

0,14
0,12

Ge-

fallen

0,06

0,04

_
, —. November 2,35 Meter, am 23. No¬

vember 2,ß9 Meter, gestiegen um 0,64 Meter.
Höchster Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,40 Meter.
Höchster Tiefgang für den Bromberger Kanal 1,20 Meter.
Höchster Tiefgang für die Netze von Rakel bis Usch 0,90

Meter, von da abwärts 1,20 Meter.

Holzflößerei.

Vom ¥ Spediteur Holzeigenthttmer “li
|f.i

Hafen
Brahe¬
münde

357
358
359
360

Habermann u.

Moritz-Bromberg
Habermann n.

Moritz-Bromberg
schleust

Schiffsverkehr vom 23. bis 24. November mittags 12 Ubr.
Name

des Schiffs¬
führers

•iv. d. jlaquü
bezw. 9istim
d Dampfers

<U )

Waaren-
ladnng Von nach

E. Kerber
F. Saade
F. Strahl
K. Strahl
Tomaszewski
Franke Söhne
L. Engelhardt
I. Matowski
C. 2lrndt
A. Matowski
I. Jankowski

Brbg. 205
Mgdb.584
Brbg. 307
Küstr. 67
Brbg. 407
Brbg. 202
Brbg. 43
Brbg. 57
Brhg. 336
Brbg. 51
Thorn 31

leer
Güter

leer
do.
do.
do.

Kartoffelmehl
leer
do.
do.
do.

Bromberg- Bartschin
Hamburg-Bromberg

Danzig-Montwy
Bromberg - Montwy
Bartschin -Bromberg
Brahnan-Spandau
Bronislaw-Danzig
Danzig-Labischin

do.
Danzig-Montwy

do.

Thorner Weichscl-Schkffsrapporr.
Thorn, 23. November. Wasserstand 1,36 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Trübe. — Baroineterstand: Ver¬
änderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Feld

Wessolowski
Wiersbicki
Kolwitz
I. Kreß
St. Kreß
Knley
Sielisch

Dampfer
Vorwärts

Kahn
do
do
do
do
do
do

Schleppdampfer

Salz
do
do
do
do

Kristallzucker
do

Brahem.-Wloe-
lawek

Damig-Wlöclaw.
do do
do do
do do
do do

Wloclaw.-Nenfw.
do do

lNachdnitk
»erbot«».) Börsendepesche«.
Berlin, 24. November, angekoinmen 3 Uhr 25 Min.
Kurs vom 23. 24. Kurs vom 23. 24

3 1 /ü% Broinbg.Amtliche Notiz
Nuss. Not. Caffa 216,25>216,L5
3“ „Reichs-Anl. 90,90! 90,90
3 V2°o do.
3 7-2% do. conv.

3% Pr. Const
3V2o/0 fco.
3 1 /2% do. conv.

4“/yPos.Psdbrs.
3V2% bo.
3 l / 2% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
3M» alte I 102,40

„ „ IB. 99,60
Westpr. Pfdbrf.
3Va% alte II

„ nette II
30/o alte T

.. II
II

102,20
102,10
90,80

101.70
101.70
102,50

99,50
98,90

neue

99.00
98,90
88.00
88,00
88,00

102,00
102,00

90,8i
101,8l
101,801
102,20

99.60
98.80

102,10
99.60

99.00
98.80
88.0
88,10

98,75

103,25

Stadtanleihe
40 »Bromberger

Stadtanleihe
4“ «Pomm.Hyp.
Pfandbrf. ,

Inowr.Salzbg. 115,40
Disk.-Commdt. 198,30
Berl.Handl-Ges 164,90
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Lau rah ütte
Harpener
Ostpr.Südbah» 103,05
Italiener 40/

o

Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco '

Umsatz: )
Tendenz: fest.

222,10
212,00

17,50
238,00
203,50

B'h

Berlin, 24. Novbr., (Prodnkienmarkt,) angek. 3 Uhr 25 M.

Weizen Dezbr.
„ Mai
„ Juli

Roggen Dezbr.
„ Mai
„ Juli

Hafer Dezbr.
„ Mai

23. I 24.
160,7516 V

i.65,75| 165,50

132'- 131,'75
137,-136,75

126,'75 —

—,— 136,75

Mais Dezbr.
„ Mai

Rüböl Dezbr.
„ Mai

Spiritus 70er

23. I 24.
108,25107,—

109,50j 108,75

47,10 47,20
47,30 47,30

Magdeburg, 24. November, angekommen 3 Uhr 25 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend.
Kornzncker 75° „ Rend.

Tedenz: matt
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade in. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

23. 24.

8,10-8,20 8,10-8,15
6,25-6,40 6,25-6,35

19,70 19,70
19,45 19,46
18,70 |1 18,70

Danzig, 24. November, angekommen 1 Mr 32 Min.
Wetzen: Tendenz: unverändert 23. 24.

bunter und hellfarbig 155
hellbunter 158 158—62
hochbnnter und weißer 163-66 164

Roggen: Tendenz: geschästslos
loco 714 Gr. inländischer 123—25
loco 714 Gr. transit — —

litt®S0aiw9w‘

m
Verlangen Sie Perall

>

jondorier Sanerlnnm“!
Appetit anregend! Leiciit bekömmlich!

Hauptdepöt: Carl Wenzel!, Bromberg.
^



SoilkurSvMm.
Ueber das Vermögen des Pan¬

toffelmachers
Rudolf Mittag

in Bromberg, Neuhöserttr. 40

ist heute nachmittags S Uhr das

Konkursverfahren eröffnet. (9
Verwalter: Kaufmann Albert

Jahnke in Bromberg.
Offener Arrest mit Anzeigcfrist

biS zum 18. Dezember 1903
und mit Anmeldefrist
bis sinn 21. Januar 1904.

Erste Gläubigerversammlung
den 19. Dezember 1903,

vormittags IOV2 Uhr
und Prüfungstermin

den 11. Februar 1904,
mittags 12 Uhr

im Zimmer Nr. 9 des Land-

gerichtSgebäudes Hierselbst.
Bromberg, d. II.November 1903.

Der GerichtSschreiber
desKöniglichenAmtsgerichts.

Bekanntmachung.
3.

11t Handelsregister A Nr. 72
ist heute die Firma
Richard Meister

in Mogilno
und als deren Inhaber der Kauf¬
mann Richard Meister in M 0 «

gilno eingetragen worden. (22
Mogilno, d. 19. Novemb. 1903

Königliches Amtsgericht.

Zim weihnr«»cht<feft braucht jeder Geld!

IW
'

CI [296]

zahlen wir^für jedes mit blauen Rabattmarken „Spare Geld^
vollgeklebte Sammelbuch dem, der es uns vorlegt, an nuferer Kaste
bar aus und überreichen ihm außerdem ein neues Buch mit

^ ^ „

10 Marken gratis. “WB Für die ersten 4 Sparbücher zahlen nur ie 10 Mark.

Vergessen Sie es nicht!
1 100 Geschäfte aller Branchen verabfolgen beim Einkauf auf Verlangen blaue Rabatt-

marken „Spare Geld“, für i- 20 Pfennig des gezahlten Betrages e„,e Marke gratis. Wer

noch kein Sparbuch hat, verlange es beim Kaufmann oder uns, dasselbe nt umsonst erhältlich.

,Spare Geld“. Rabattsystem Aronsohn & Co., Bromberg, Alte Pfarrstr. 7.

6iii Pfier Mm,
welcher schon in Sägewerken in

Stellung war, sofort gesucht.
Norddeutsche Holzindustrie

Hohenholm.

Täglich bares Geld

ehrl., leicht u. in unbegrenzt.
Höhe, auch als Neben¬
erwerb, können Herren
u.Damen alles Stände durch
häusl. Tätigk., Schreibarb.,
weibl. Handarb., Vertretung
u. Vertrieb v. Patent-Artik.
verdienen, iAnfr. m.Rückp.)
Verm. d. d. Nebenverdienst-
Centrale in Delmenhorst 49.

TchleiiseiM' Archenftr. 6
Wohnung b. 43 . 1t. Zub. n.Gart.
v. sofort z.verm. Näh. Schleusenau,
Kircheust.3 od- Töpferst.18. Liehl.

BaHnHofst.334Z.,Kochg 450K.
§iel!erräumlichk., früh Volks?.,
ff.renov.,bill.z.verm. Bahnhüfst 33.

schleusenau, Grenzstraße 12, ist
^ eine Wohn., großeZ.u.Küche,
versetznngsh. v. 1.12. billig z. verm.

lolittiMoeit v.Lu.zZiM.
von sofort zu vermieten
226) Verl. Ninkanerstr. 7.

Bromberger
Gewerbebank,

eingetragene Genossenschaft mit
unbeschränkter Haftpflicht

in Bromberg, nur (274

WNhelmstr. Nr. 7.

Kassenstunden:
Vormittag: 9 bis 1 Uhr,
Nachmittag: 4 bis 6 Uhr.

Mittwoch Nachmittag geschloffen.

Bekanntmachung.
Mittwoch, d.S5.Novbr. er.,

vorm. 9^/2 Uhr, werde ich Töpfer-
straste Nr. 3 ein dort von mir
auf Lager gegebenes (230

piattitt*
öffentlich meistbietend gegen Bar-
zahlung zwangsweise versteigern.
Manersderger,Gerichtsvollzieher.

bietet die staatl. garantierte

'HÖCHSTE

Verlosungs - Kapital:
Zehn Billionen Mark
Fastjed. zweiteLos gewinnt.
Hauptgewinne ev. Mk.

600000
300000
200000
100000

80,000
60,000
50.000
40.000
30.000
20.000

U. 8. W. u. 8. W.

Original-Loseeinschliesslich
deutschem. Reichsstempel
empfehle zum Planpreise
für erste Ziehung.

Ganze Mk. 6.— ,«*,

Halbe „ 3.—L
Viertel „ 1.50 S£

gegen Nachnahme od. Vor¬
einsendung d. Betrages. Be¬
stellungen spätest, bis zum

5. Dezember d. I.
zu senden an (157

Lucian Möller,
staatl.konz.Lott.-Einnehmer

Hamburgs 163.

In unserem Verlage erschien soeben bis auf die neueste Zeit berichtigt ♦

Verzeichnis her Teilnehmer
an dem Stadt-Fernsprechnetz

in Plakatfomat
demselben ist auch ein Verzeichnis aller derjenigen Orte bei¬

gefügt, mit welchem Bromberg zum Ferngespräch zugelassen ist,
nebst Gebührangabe.

Preis 40 Pfg. pro Exemplar.

Grnenanerscle BncMrwtierel Otto Grinwald.

Tüchtige

MllsGllenstloßeroyjj
Dreher verlsogt

Julius Nast, Thorncrtt.50.

Platz arbeitet
sofort gesucht.

Norddeutsche Holz-Industrie,
Hohenholm. (94

Lmdknslr. S.
Zubehör, Gas überall, Bad und
Garten, ist moderiert zu vermieten

z-vsbeu-Thee
nur lose

das Pfund 2 Mark
empfiehlt (475

Emmericher Waren-Expedition
Wilhelmstraße 15.

KRANKEN
ärztlich
empfohlen

V Flasche

il*50 und

2 Mark

Wohnung, 3 Zimmer. Küche
mit Gask. ii. Zub. sof. ob. später
zu verm. Auf Wunsch auch gr.
Pferdestall. Slbwedenstr. 7.

MsabeMr. 43,1. Etage,
6 Zimmer mit allem Komfort
zu vermieten. (932

litt Mnchettstellrr
wird gesucht. Zu melden in

Karlsdorf-Umschlagshafen.

8riabtt8.66ltBiWIa|rt’
Aktienßeseilschast.

Gegründet 1817. Gegründet 1817.

fr. Hege, Bromberg,
Kunstmöbelfabrik: Schwedenstraße 26.

Derkaufshaus: Friedrtchstraße 24.

Reichhaltiges Musterlager komplett eingerichteter
vornehmer und einfacher Wohnräume in allen
Stilarten und Preislagen nach eigenen Entwürfen.

»— Spezialität:
Einrichtungen für OffizierKasinos

und Junggesellenwobnungen,
bestehend aus Schlaf-, Herrenzimmer und

Burschengelaß mit Gardinen und Dekorationen
von 650 Mark an. (452

Illustrierter Spezialkatalog für komplette
Einrichtungen von 2400 Mark an.

Dame«- ttttb
Kindergarderobe

jeder Art (26g
werden sauber, gutsitzend u. billig
angefertigt. Aufträge nach Außer¬

halb liefere umgehend.

O. Beeck, HeiiSisi,
Glisabethmarkt 1«.

Schttkidkillttiler
wird sofort verlangt.

Norddeutsche Holz-Industrie,
Hohenholm. (91

BerlinerstrO Nr. 29,
Hochparterre, 5 Zimmer, Kab.,
Garten, m. v. Zub. sof. zu verm.

Mitrale Nr. 5,
Wohnung von 4 Zimmern
und Zubehör, II. Etage, per so¬
fort zu ü mieten. Friedrichs¬
platz 27, Weinhandlung. (296

Eine neu renovierte Hofwohn.
Friedrichstr. 32 von sof. zu Verm.

ÄnlicherouterRütmmg,bevorz. Kavalier.,
kann vom 1. Dezember bei mir
eintreten. Oscar Colm,
1687) Danzlgerstraße Nr. 53.

litt BkMkcki'heiiei'
wird sofort verlangt. (296

Brauerei Feldschlöstchcn.

Zwei pole Ziiiimr
von sof. z.verm. Thorncrstr. 56.

Santa [ucia
Dieser Kraftwein ist in allen
hiesig. Geschäften käuflich u.

steht unt. ständ.Kontrolle des
Gerichtschem. Dr. C. Bischofs.

Leeres Porterrc-ZiisNtr
zu verm. Fröhnerstr. 13. (284
LNlöbliertes Zimmer Näbe
^ Weltzicnplatz sof. gesucht. Off.
u. P. 500 au d. Gesellst, d. Zeitg

Ip.leßeres. «U.Zi«mcr
in d. Nähe d. Friedrichspl. z.verm.
Off. u. B. G. 145 a. d. Gest, b. Z.

Stei Stedars
,

in chirnrg »Gummiwaaren,
j Artikeln für Hygiene und

Krankenpflege luenbe man sich
an das Versand-Haus von

, Apotheker S. Scliweitzer
i Berlin 0. 27. (Seine Apotheke.)

erbeten.

Ein Sohn achtbarer Eltern wird
für ein hiesig. Destill^-Gesch. sofort

al§ 8e|rliiio pMt.
Danzigerstr. 71. Carl Riedel.

Mckßeh. älter. Zmlcw
od. jg. Witwe, welch, e. Hans¬
halt selbst führen f, verlangt.
Zu er fr. in d. Geschättsst. d. Zig.

Ädeiitlillcs ifing. lüden
verlangt. Fotz, Wilhelm str 6.

Alltiimtäteil- iiitb
kann und Liebe zu Kindern hat,
für den Haushalt gesucht
1669) Korn markt 11, 1 Treppe.

IÖM. Zimier A°N
empfiehlt Kronerftrastc 3,1, l.

Möbliertes Zimmer zu ver¬

mieten. Lnisenslraße 14a, Part. l.

G.möbl.Zim.m.a.o.Kab z.vm,,a.
WunschPens., D an z i g er st .5 7, h o ch v.

Leo BbCcmubi
Bedeutende Fabrikation von Leib- und Bett¬

wäsche.

Grosse Läger von fertiger Wäsche, Tricotagen,
Strümpfen, Corsets, Kleiderstoffen, Seiden- und

Wollwaren, Gardinen, Möbelstoffen, Vorhängen,
Teppichen,Läuferstoffen,Knaben-Anzügen etc. etc.

Ich führe nur erstklassige Waren, die zu sehr

billigen festen Preisen verabfolgt werden.

FrMriehsplatz 2W. Wäsche-Katalog
auf Wunsch gratis und franko.

* Slellei-SesBEle „

(Die einfache Zeile kostet 15Pf.)

er schnell u. billig Stellung
-^vwill, verlange per ,Postkarte“ die

,Deutsche Vakanzen-PosV Eßlingen.

Mllschltttttbkttkr
junger (27 3 ), 3 Lem. Technikum,
ehern. Einj.-Freiw., evang. (engl,
und franz. Sprache), der in der
franz. Schweiz und in Amerika
4 Jahre tätig war, sucht Stellung
int Betrieb oder Reise ep. Magazin¬
verwalter (per 15. Dez. ob. l.Jan.).
Off- unter J. A. 7311 befördert

Rudolf Mosse, Berlin S.W.

Alleinstehende ältere Frau
zu mieten gesucht (1676
Danzigerst.161, Regiernngsgarten.

Eine Aufwärt rin
verlangt Bahnhofstr. 66, 2 Tr. l.

1 Aufwartefrau wird für d
ganz. Tag gif Danzigerstr 142.

Eit-- ttttb Verkauf
von sämtlich. Sachen, Alter¬

tümern, Waffen usw.
Hermann Lewin,NeueVfarrst. 19.

werden zu h ö d) ft e u

Preisen gekauft
l: 85) Wattllraste Nr. 17.
MeiifeKc

Suche z u kaufen
jeden Posten Ettern - Rollen,
Kloben «. Knüppelholz.
Vermiltl erb.b.Kanf eineProvisiou.

F. Fiedler, Mütelstr. 47.

Pa. engt. AntliracitWe
empfiehlt (293

Magnns Jacobsohn,
Wollmarkt.

Suchard.
Wenn Sie bei Ihrem Lieferanten

eine gute Tafel-Chocolade einkau¬

fen, vergessen Sie nicht, ausdrück¬

lich Suchards Fabrikat zu verlangen,
welches das weitaus feinste von allen

ist. Besonders empfehlenswerte
Chocoladen sind Suchards Velma

@Bd Suchards Milka.

Ein junger Mann,
Hannoveraner, 17'/2 Jahre alt,
der die Handels-Akademie besucht
hat und auf einem Bureau eines

Versicherungsbeamten, sowie im
Geschäft seines Vaters (Zigarren¬
fabrik) tätig war, sucht sofortige
Anstellung auf den, Bureau eines
größeren Geschäftshauses oder
einer Fabrik. Gute Zeugnisse zur
Verfügung. — Gefl. Offerten zu
richten an Lehrer M o h 1 c,
Usch i. Posen. (198

4000 Mark
Sinter 26000 Mk. ans 2 Grundstücke
b. pünktl.ZinSzahler sofort gesucht.
Off. n. L. M. 700 a. d. Gesch. d. Z.

3000 mÄsn,.
unter R. P. an die Gschst. d. Z.

Sti¬

rne sich. HYP. v. 15000 M.
und 4000 M. zu zedieren ges.
Rcflekt. u. Z. L. a. d. Gst. b. Z.

of.anK.Martin,llresden,Ärno!dst.23.
rieb. prompt, diskr. u. streng reell.

E

*ea!

1mm
Ae«!

Wortmarke

geschützt.

Erfolg
überraschend.

Waschbare, flüssige Parkett- «. Linolenmwichse. Aenßerst

D. R. Patent.

Anwendung
leicht.

Eine Stobtfmn
wünscht nochBesch. Z.erfr.Schleus.,
Chaussee str. 107 bei Hopfner.

Tücht.Stubenmädch, M ädch.f.all.
v. 1. Januar empf. Fr. Kreft, Ge-
sindevkrmieterin, Bäreuftraße 2.

Aeltl.Stützend.gut kocht,a.i.Gesch.s.
k.,gut.Müdch.zli.Friedrichspl.3.Fr.
Julie Goede, Gesindevermicterin.

“WiisHBgs-AmlgeB

Frdi. Wohunug v. 2 Zimm.,
mögt, nah b. Zente. d. Stadt, v.

1.1.04 gesucht. Gefl. Off. m. Preis
u. C. F. a. d. Gesch st. dZ:g. erb.

iS roste Helle Werkstatt oder
d kleine Wohnung in d. Nähe
der Danziaerß. v. >of. z.mietcn ges.
Off. mit: R. S. an die Gschst. b .Z.
LLine Bodenkammer zum Ein-
^ stellen v. Sachen a. ca. 2 Jahre
gesucht. — Näheres Schweden-
bergstr. 106, im Laden. (1649

lein grejjtr Satten
nebst Nebenräumcn, mit od. ohn«
Wohnung zn verm. H. Hirsch

Fnkhrii!jstril|e Nr.
Laden «ÄtÄ
Vermieten. Wilhelmstraste 59.

10,

verm.Laden nb. angr. kl. Wohn. z.
Näheres 1 Treppe. John.

2zimm. fßiib. Wohnungen
m.Entr.,Kochg.n.r.Znb.z.vm.
Man achtetii'fPriuzeuftr.^F.

Zwei neu reit. SSnlnnngen
von 2 Zimm. u. Küche u. 1 Zimm.
n Kab. it. Zubehör sind von sofort
zn vermieten Maucrstraste 11.

P
ausgibig, hoher, harter Glänz, Abreiben mit Stahlspähnen entfällt
ganz, daher billiger als feste Bohnermasse. Zu haben tu

Flaschen h Mk. 1— bei Erwin Assmnss, Drogerie.
Alleinverkauf für Bromberg. (168

bietet unbedingt dieUebcrnahme des

Allkittttkkkimfs
uns. f. Zt. patent. Konsnmartikels
für Sradl u. Umgegend. Der
ohnehin leichte Verkauf wird durch
packende R.klame unhrstützt. Nur
ehrenhafte, fleiß. Leute mit 2—300
Mk. barem Kapital woll Off.unter
II. 783 an Haaseustein & Vog¬
ler A. G., Dresden, uns. (170

Tüchtige Herren
zur Akquisition gesucht
296) Alte Pfarrstraste 7.

6iu L-fehlev
(verh.) findet von sogleich dauernde
Beschäftigung. (291
8. StudzinsKi, Friedrichst. 65.

Wslinmg KÄ-'Ä
Veranda wird Werderstr. 0,
1 Tr. zum 1. Januar frei und
ist bis Okiober billig zu vermieten.
Näh. daselbst 1 Tr. bei Müller.

Berfe|nnoM)8l6cr
Töpferstr. 3, 1 Tr. herrschaft¬
liche Wohnung von 5 Zimmern
all 1 Dezember d. I. z. vermieten.

Für gute frische Winter-

1638) S-iiMnski, Wollmorktl6.

Preiswerte Güter verschiedener
Größe inst. 12 OHO—100 000
Anzahl., sowie kleinere Grund¬
stücke ttiib Neilteugütcr. (438

Mühlenetabii ffements und
ländl. Mühlengrundstücke.

Nirrgofenziegeleien, sowie
kleinercZiegeleigrundstücke
in guter Lage nt. Landwirtschaft.

1 Federvieh-Zuchttittsttilt in
rentablem Be-riebe.

Gafthöfe und Kruggrundftücke
in Siadt und Land mit ge¬
ringer Anzahlung.

Städtische Geschäfts- u.Zins-
grnudftürke tu verschiedenen
Städten von Posen und West-
uud Ostpreußen.

1 gut eingeführtes Geschäft
fürDanre passend in lebhafter
Kleinstadt mit geringer Anzahl,
u. ohne ersorderl. Fachkenntnis.

Abzug, durch P. Loebel, Arombrrg,
|iriiitentl)nl, Nakelerstraße 21.

Offeriere:

garte . . IW.ZOPf.
liirfelpSet 1 lll. 25 Pf.
Btttzecker. 1W.L5W.
Berlieer Siateeflial},

1 Psd. 50 Pf.,
bei 5 Pfund 48 Pf.,

Pa. flicrifttit. Petrolem
17 Liter für 3 Mark,

sowie (295

sämtliche Kslsmslmmt
zu außergewöhnlich billigen

Preisen.

Rotiert Loewentierg,
Fricdrichftraste 10/11.

Das polte Brot
durch Verkanfswässen

und Läden. (257

Damps-Köcherei
4 3. (Snramfir. 4 5.

__

|a|eni). Weihaachügescheilk
ein Sttftd)cu = 12 Flaschen versch.
feiner Rhein- n. Ploselweine
(Oppenb. Goldberg., Nierst. Reh¬
bach, Coseler und Berncasteler
Doktor) zn 20 Mk. offeriert freo.

jeder Bahnstation (198

Cafli8MaB,lgn!l|:

Die von mir eingeführte Kinder¬
milch. eilt sorgs. zusammengesetztes
Präparat von Bollmilch, Sahne,
Milchzucker und Wasser, hat sich
wie in vi'len anderen Städten so
auch hier als vorzüglich bewährt,
wie ans b in übereinstimmenden
Urteil meiner Abnehmer hervor¬
geht. Die Kinder gedeihen bei
dieser, der Muttermilch ganz ähn¬
lichen Milch, int ersten Lebens¬

wahre viel sicherer und freudiger
als bei gewöhnlicher Vollmilch;
im zweiten Lebensjahre empfiehlt
sich der Gebrauch von pasteurisierter
Vollmilch sog. Sanitätemilch. (294
A.Bungerotli,Anteiles.,©r.Sartdfffe

Beachtenswert!
Täglich frisches Rostfleisch,bei
5 Pid. Sink. I Vfd. Rabatt, sowie
ff. Wurst z. h. Btihnhofft. 73.

differiere frei Hans:
t SiniefattafelB
A b.Entnahme v. 10Ztr. M. 1,90
r 25 Pfund ab Lager M. 0,55

I Fiittttkartchlil
| Otto Hansei,littrlll

Ein [jaiSlerrfdiaftl. Haas,
beste Lage Brombergs, ca 12 000
Mark Au.ahlnng, zu verkaufen.
Netto-Ueberschnß ca. 1800 Mark.
Nur Selbstkänfer bel. Offerten u.

W. L. a. d. Gesch st. d. Ztgabz.

Als Rentengüter!
Nähe Bromberas sind ca 500

Morgen guter Boden mit Ge¬
bäuden u. Wiesen, in größeren
Parzellen unter giinsttgen Be¬
dingungen z. verk. Näheres durch
295) P. JLoebel Bromberg.

Prinzenthal, Naklerstr. 21.

Fortzugshalber ist das
Mtiterialwaren-Geschtift

Schwedenbcrgstr. 106 von sof.
billig abzugeben. (1648

Herrsiliaftlille ffioiiituitaen
von 6 Zimmern, Küche n. reicht.
Zubeh., ev. Garten, Hofwohn.,
2 Stuben u. Küche, per gleich
258) Btihnhofstraste 7, 2 Tr.

2 hensiststl. Sefjüttiiien,
3 gr. Zimmer mit Balkon,
4 „ „ parterre, Küche mit

Gaskocher und vielem Zubrllör.
257) Verl. Rinkauerstr. 1.

Wohnung, 5 Zim. f. 600 M
z. verm. Off. 600 a. d. Gest. d. Z.

HäSMONIDM!!!“

billig tibLngcben. (97
Anfr. it. L. H 100 an d. Gesch d Z.

Versch. Bele«chtiinztti>rr>er
Gas u. clektr. Licht, ferner

1 Posten Hoflaternen har billig
abzugeben. Baniel Lichtenstein.

Futterrüben
Dach Ziegelsteine vom Abbruch

hat abzugeben (1651
Ed. Schalinski, Wilhclmstr. 56.

Ine tat neue Wmschine
Nil. z verk. Neuböferstraße 37.

Alte Ziegelsteine
zu haben Friedrichöplatz IS.

Fö
rzäinliaoagselnN
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Aerztl. warm empföhlen gegen Blasen•:

ii.. Harnleiden, Ausfluss u.s.w. Für den :

Magen absolut unschädlich, rasch und :

sicher wirkend. Vieltausendf. beteährt.:
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allen lOeUteilen geg. !
20 P?s. Porto vom Ul a/ *

alleiRiS.TabrmaRten -
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Sana-Seite
verbesserte Karboltbeerschwefelstise
von E.Vier & €o., Radcbrnl,
vorzügl.gegl'ti alleHtiutunreinig-
keiten, Hantauöschtäge, wie

Mitesser, Finuerr, Blüten rc.

Stück 5 ' Pfg. im Geiieral-Depot
U C. Scfemltit, Elisabeth!tr. 26.

WG°° Hinweis.
D.r Gesamt - Auflage unserer

henligcn Nummer liegt ein Pro¬
spekt, die Freiburger Geld-
Lotterie betreffend, der bekannten
Lotterie - Kollekte von Adolf
Molle, Hamburg bei, wo¬

rauf wir unsere Leser besonders
aufmerksam machen. Lose dieser
beliebten Lotterie sind daselbst
zu beziehen. 022
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Aus Ktadt und Knud.
Bromberg, 24. November.

nn. Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen¬
schaft. Die Abteilung für Naturwissen¬
schaft veranstaltete gestern gemeinsam mit der Ab-'
teilung sür bildende K u n st einen Vortrags¬
abend im Zivilkasino. Vor einer zahlreichen Zu¬
hörerschaft sprach. Oberlehrer Dr. L a k o w i tz «

Danzig über „K u n st s o r m e n der Natu r.“
Redner wies zunächst daraus hin, daß die Formen
aus dem Tier- und Pflanzenreich stets zu künstleri¬
schem Schassen angeregt haben. Wenig bekannt
seien jedoch,bis vor kurzem die Gestalten der nie¬
deren Tierwelt gewesen, die erst durch die
mikroskopischen Forschungen und die neueren Ties-
sceexpeditionen in zahlloser Menge entdeckt worden
sind. Der Vortragende ging nun Zunächst aus die
Insekten ein. Hier sind es besonders die Schmetter¬
linge, die durch'ihre Formen- und Farbenschönheit
ausfallen, und'Zwar zeigen besonders die kleinen,
unscheinbaren Motten' vollendete Formen. Im
Wasser finden wir unser den niederen Krebsen eben¬
falls prächtige Formen. Bei den Weichtieren oder
Mollusken sind es besonders die Schalen, die durch
ihre Formen- und Farbenpracht unser Auge fesseln,
wie z. B. bei der Spindel-, Stern- und Rachen-
schnecke. Eine aus gestorbene Gruppe von Weich-
iieren bildet die besonders zahlreiche Familie der
Ammonshörner. Neben den Weichtieren erfreuen
auch die Seesterne und Seeigel das Auge durch ihre
schönen Formen. Je tiefer wir aus der Stufen¬
leiter der“Tierwelt herabsteigen, um so mehr tritt die
Ähnlichkeit der niederen Tiere mit den Pflanzen
hervor; sie wurden daher noch vor nicht Zu langer
Zeit vielfach zu den Pflanzen gerechnet und führen
auch jetzt noch beu Namen Pflanzentiere. So zeigen
die meisten Polypen in vollendetem Zustande eine
große Ähnlichkeit mit den Pflanzen. Die prächtigen
Seeanenwnen ersetzen auf dem Meeresgrund die
Blumen und bilden oft ganze Gärten. Eine beson¬
ders große Anzahl von schönen Formen weist die
Gruppe der Korallen aus, die bekanntlich häufig
ganze Inseln bilden. Ebenso zahllos sind die Arten
der Meeresquallen, deren weicher, gallertartiger
Körper prachtvolle Farben und Formen zeigt. Viele
leuchten des Nachts in herrlichem Glanz. Wie eine
phantastische Schöpserlaune erscheinen uns die ab¬
sonderlichen Formen der Röhrenquallen, unter denen
sich herrliche Exemplare befinden. Leider ist es bis
jetzt noch nicht gelungen, sie in Aquarien lebend zu
erhalten. Auch in der Familie der schwämme fin¬
den wir zahlreiche zierliche Formen, die hübsche Mo¬
tive sür Kunstgegenstände abgeben. Redner machte
nunmehr -eine kurze Pause und ging, im zweiten
Teil seines Vortrages aus die kleinsten, nur durch
das Mikroskop erkennbaren Lebewesen, nämlich die
Nädertierchen und die Infusorien ein. Während sah
der Körper des Menschen, der Tiere und Pflanzen
aus einer Unmenge von Zellen zusammensetzt, be¬
stehen diese Tierchen nur aus einer einzigen Zelle.
Bis jetzt sind über 4000 Arten dieser winzigen Lebe¬
wesen bekannt. Redner führte eine große Anzahl
der ausgeprägtesten Formen in Lichtbildern vor,
wie auch die vorher genannten Tiere durch vorzüg¬
liche Lichtbilder veranschaulicht wurden. Der Vor¬
tragende schloß mit dem Hinweis darauf, daß die
Kunst in zahllosen Fällen nur die von der Natrpc ge¬
botenen Formen nachzuahmen brauche, und daß die
Phantasie eines Künstlers kaum prächtigere For¬
men schaffen könne.

* Stadttheater. Aus dem Theaierbureau wird
uns geschrieben: Von der am Donnerstag, 26. d.,
zum ersten Mal in Szene gehenden Schaüsvielnovi-
tät „Zapfenstreich“ von Franz Adam Beyerlein
kann ohne Übertreibung behauptet werden, daß sie,
einen Erfolg hatte, wie er seit Hermann Super¬
manns „Ehre“ keinem deutschen Bühnenwerk be-
schieden war. Sowohl in Berlin wie in Hamburg
fand „Zapfenstreich“ eine geradezu begeisterte Aus¬
nahme, und zwar nicht nur beim Publikum, sondern
auch bei der gesamten Presse. Hatte Franz Adam
Beyerlein als Romancier mit seinem epochemachen¬
den Werke „Jena oder Sedan“ den Beweis eines
außerordentlichen Könnens erbracht, so wurde dieser
Eindruck durch den Riesenerfolg seines dramatischen
Erstlingswerks „Zapfenstreich“ noch wesentlich ge¬
steigert. Frei von jeder weichlichen Sentimentali¬
tät zeigt der Dialog eine kraftvolle dramatische Wucht
und der Verfasser zeigt eine meisterliche Beherrsch¬
ung im Ausbau und in der Szenenführung der von
Akt zu Akt wirksam gesteigerten Handlung. Es ist
auch nicht das Ossizierselement allein, welches in
„Zapfenstreich“ den Ausschlag gibt, sondern viel¬
mehr die Institution des Unterossizierstandes, durch
dessen dramatische Kennzeichnung der Knoten der
Handlung geschürzt und gelöst wird. Aus Mg Erst¬
aufführung des von Direktor Stein in Szene ge¬
setzten Werkes sei besonders aufmerksam gemacht.

J Silberne Hochzeit. Der Königl. Eisenbahn¬
kanzlist 1. Klasse Herr Burgmann in Schleus,enau
feierte am 21. d. Mts. mit seiner Gattin das Fest
der silbernen Hochzeit.

. § Rakel, 23. November. (In der heu¬
tigen Stadtverordnetensitzung) be¬
tras der erste Punkt der Tagesordnung das Orts¬
statut und die Polizeiverordnung betreffend die Ge-
bührenordnung^und die allgemeinen Vorschriften
für den Anschluß und die Benutzung der städtischen
W a s s e r l e i t un g. Die Versammlung befaßte
sich eingehend mit dem Ortsstatut, beriet Dasselbe
auch durch, beschloß aber, die Annahme desselben
einer späteren Sitzung vorzubehalten und setzte dar¬
aus Punkt 1 von der Tagesordnung ab. Stadtver¬
ordnetenvorsteher L. Bärwald teilte dann mit, daß
der Gutsbesitzer Müller hier bereit sei, das ca. sechs
Morgen große Stück Lautn aus dem der Wasser¬
turm errichtet ist, an die Stadt zu verkaufen. Die
Versammlung erklärte sich im Prinzip einverstan¬
den und ersuchte den Magistrat, die Größe des
Stückes genau feststellen zu lassen, um dann den
Preis zu vereinbaren. Sodann wurde der zweite
Punkt der Tagesordnung besprochen: Vertrag mit
der Provinz wegen Benutzung von ChausseegebieL

sür die Wasserleitung. Es wurde beschlossen, eine
Deputation nach Posen zu senden, die dort mit dem
Landeshauptmann Rücksprache nehmen soll. In
diese Kommission wurden gewählt die Herren Bür¬
germeister Riedel, Kaufmann L. Bärwald und
Justizrat Brink.

R Schulst, 23. November. (Städtische s.)
Heute fand hier eine Stadtv>erordnetensitzung statt.
In derselben wurden zunächst die zu Stadtverord¬
neten neugewWten Herren FabriMrektor Richard
Krüger und Rendant Max Böelter in ihr Amt ein¬
geführt. Die stattgehabte Ergänzungswahl zur
Stadtverordnetenversammlung vom 16. d. Mts.,
wonach im ersten Wahlbezirk in der ersten Abteilung
Kaufmann Ad. Schinn und im zweiten Wahlbezirh
in der ersten Abteilung Besitzer Ernst Züohtke I.
wiedergewählt sind, wurde für giltig erklärt. Die
Stadtsparkassenrechnung wurde in Einnahme auf
109 605,32 Mk., in Ausgabe auf 107 662,64 Mk.
und mit einem Bestände von 1942,68 Mk. festge¬
stellt und dem Rendanten Decharge erteilt. Die
beantragte Abtrennung einer dem Bühnenmeister
Julius Pritzlass zu Scharnau gehörigen Wasser¬
parzelle von dem Stadtbezirk Schulitz und Ver¬
einigung derselben mit dem Gdmeindebezirk
Scharnau, Kreis Dhorn, wurde bewilligt. Für die
nächste sechsjährige Wahlperiode wurden Bezirtsvor-
steher und Waisenräte gewählt. Ein Antrag des
Besitzers David Thiede II. und Genossen aus Aus¬
besserung eines öffentlichen Weges wurde von der
Tagesordnung abgesetzt und beschlossen, eine Kom¬
mission,

_
bestehend aus einem Magistratsmitglied

und zwei Stadtverordneten zu wählen, welche über
Besserung der Wege im Stadtbezirk Vorschläge
machen soll. Zum Schluß fand noch eine geheime
Sitzung statt.

H Exin, 23. November. (Wegen Zech¬
prellerei) ist der Händler Nicolaus Karasin,
angeblich aus Skusk in Rußland gebürtig, hier
durch den Stadtwachtmeister Pusaihl verhaftet und
ins Gerichtsgesängnis eingeliefert worden.

a JnowraZlaw, 23. November. (Wähler-
versammlun g.) Eine Versammlung deutscher
Wähler zur Besprechung der bevorstehenden Stadt¬
verordnetenwahlen fand heute Abend in Daniels
Hotel statt. Nach einer lebhaften Diskussion wurden
folgende Kandidaten ausgestellt: für die 3. Abteilung
Kaufmann Nosenberg, Zahnarzt Schwersenz, Eisen¬
bahnsekretär Busse und Kaufmann Bartel; sür die
2. Abteilung Bergwerksdirektor Pfeiffer, Kaufmann
Beyer, Rechtsanwalt Gellon und Fabrikbesitzer Dr.
Levy. Zwei im Saale anwesende Polen, welche
die Dreistigkeit besaßen, ebenfalls^ mit,ntstimmen,
obgleich ausdrücklich nur deutsche Wähler einge¬
laden waren, mußten aus die Aufforderung des Ver¬
sammlungsleiters den Saal verlassen.

B Mogilnv, 23. November. (Revision.
F o r t b i l d u n g s s ch it l e.) Die hiesige
Kämmereikasse ist in diesen Tagen durch den Ver¬
bandsrevisor, den früheren Kreisspar- und Kreis,
kommrmälkassmrendanten Wegner einer außer-
^roentlichen Revision unterzogen worden. — Heute
nachmittags von 6 bis i/3 10 Uhr wurde die hiesige
Fortbildungsschule von dem Regierungs- und Ge¬
werbeschulrat Spetzler revidiert und im Anschlüsse
hieran festgestellt,^ welche Schüler am Zeichenunter¬
richt teilnehmen sollen und welche Lehrmittel für
diesen Unterricht erforderlich sind.

P Wongrowitz, 23. November. (In der
letzten S t a d t v e r o r d n e t e n - S : tz u n g)'
wurde der neuen Geschäftsordnung für Unter¬
suchung von Schlachtvieh und von Fleisch im städ¬
tischen Schlachthause zugestimmt. Ebenso der neuen

Gebührenordnung für das Schlachthaus. Ent¬
sprechend den vermehrten Unkosten haben hierbei die
Schlachthausgebühren eine kleine Erhöhung er¬

fahren. Als Ratsherren wurden wiedergewählt
Me Herren Kanzleirar Lutherer, Manrermeister
Sroczynski. Die Wahl der wiedergewählten sechs
Stadtverordneten wurde sür giltig erklärt. Wieder¬
gewählt tmrcn die Herren “Kreistierarzt Müller,
Kaufleute Jsaac Färber, M. Magner, Zborowski,
Ad. Cohn, Paul Ziegel.

Schneid cmühl, 21. November. (Exem¬
plarisch b e st r a s t e Taschendiebe.) Die
Gebrüder Johann und Joseph Dymny, die auf beit
Jahrmärkten in unserer Umgegend bedeutende
Taschendiebstähle ausführten, wurden gestern von
der Strafkammer in Schneidemühl zu 9 Jahren
bezw. 4 I a h r e n Z u chthaus verurteilt; beide
Brüder sind schon mehrfach vorbestraft.

m. Gneseu, 23. November. (Der Pesitz -

w e ch s e l in u n s e r e r Gegend) ist fortlau¬
fend ein sehr reger. Bei den Verkäufen handelt es
sich zumeist um g r öftere ländliche B e -

s i tz u n g e 1 t. In letzter Zeit erwarb die Ansiede¬
lungskommission die beiden bei Kletzko belegenen
Rittergüter Karniszewo und Chlebowo, die zusam¬
men ein Areal von etwa 4000 Morgen umfassen,
für den Gesamtpreis von etwa einer Million Mark.
Gutsbesitzer Skowronski verkaufte sein 1000 Mor¬
gen großes Gut Jgnacewo für 132 000 Mark an
Herrn Beyer. Das 2400 Morgen große Gut Lekne,
das Herr Ebner aus Vr-omberg erwarb, brachte
460 000 Mark. Das Hauptgut Wengorzewo bei
Welnau mit 1570 Morgen vorzüglichsten Bodens
erwarb der Rittergutsbesitzer Sauer aus Schlesien,
nachdem das Vorwerk Popkowice mtfangst von der
Landbank anderweitig verkauft wurde.

Dölzig, 21. November. (Falsches O- -

rü ch t.) Die Nachricht, daß der Raubmörder
Kruppa in Kröben ergriffen worden sei, ist un¬

richtig. K. ist leider noch nicht festgenommen.
K Posen, 22. November. (Deutsche Got¬

te s d i e n st e.) Der Oberpräsident hatte dem Erz¬
bischof von Gnesen-Posen den Wunsch kundgegeben,
in einzelnen namhaft gemachten Kirchengemeinden,
wo deutsche Katholiken wohnen, wenigstens viertel¬
jährlich einmal und außerdem an den hohen. Fest¬
tagen je einen Gottesdienst in deutscher Sprache ab¬
halten zu lassen. Der Vertreter des Erzbischofs,
Weihbischos Likowski, hat den betreffenden Pröpsten
den Wunsch des Qberpräsidenten zur Kenntnis ge¬
bracht mit der Aufforderung, die Zahlen der polni¬
schen und deutschen Katholiken festzustellen, mit Sem

Hiüzufügen, wieviel deutsche Predigten für notwen¬
dig erachtet werden.

Posen, 23. November. (Todessal l.)
Gestern Mittag, unmittelbar nach beendigtem
Gottesdienste, verstarb am Herzschlage in der Sa¬
kristei der Pastor der evangelisch-lutherischen Ge¬
meinde, Superintendent Kleinwächter. Der Tod
muß, wie das „Pos. TageVl.“ schreibt^während des
Singens des Schlußverses eingetreten sein, denn
unmittelbar darauf wurde der Entschlafene sitzend
entseelt vorgefunden. Nahezu 40 Jahre lang hat
Superintendent Kleinwächter an der Kirche in der
Gartenstraße seines Amtes gewaltet und war in der
Stadt Posen hauptsächlich auch durch seine rührige
Tätigkeit in der Historischen Gesellschaft eine be¬
kannte und beliebte Persönlichkeit.

Nogasen, 22. November. (Plötzlich irr¬
sinnig) wurde aus der Fahrt von Wongrowitz
nach Rogasen eine Frau im Eisenbahnzuge. In
Rogasen wurde sie gleich vom Bahnhof nach dem
neuen Krankenhause gebracht, wo ihr sofort ärztliche
Hilfe zu teil wurde. Wer die Frau ist und woher
sie kam, konnte bis jetzt nicht festgestellt werden.

Schwerin a. W., 20. November. (Flucht
eines Geisteskranken.) Der geisteskranke
und gemeingefährliche Militärinvalide Kropf von
hier, der einer Irrenanstalt zugeführt werden sollte,
hat sich vor einigen. Tagen von hier entfernt und
hält sich verborgen.

Lissa L P., 22. November, (©ine Ge¬
nossenschaft) mit imbeschräiMer Haftpflicht
haben die Mitglieder der hiesigen Schuhmacher-
Innung für den Ledereinkaus gebildet.
Jedes Mitglied übernimmt eine Haftpflicht von
300 Mk.; die Handwerkskammer in Posen hat einen
namhaften Zuschuß in Aussicht gestellt. Die Schuh¬
macher der Umgegend und der Nachbarstädte sollen
veranlaßt werden, sich ebenfalls der Genossenschaft
anzuschließen.

Schroda, 22. November. (U n g l ü ck s s a l l.)
Aus Station Warberg hat sich heute früh ein Eisen¬
bahnunfall ereignet. Der Lokomotivführer Pieper
aus Posen, der einen Güterzug von Kreuzburg nach
Posen führte, beugte sich, während der Zug
die Warthebrücke passierte, aus dem Führer¬
stande, um nach dem Schlußwagen seines Zuges
zu sehen. P. wurde dabei, wie das „Pos. Tagebl.“
berichtet, gegen die Brücke geschleudert,
brach das Nasenbein und beide Backenknochen, und
stürzte ins Wasser. Bei der herrschenden Dunkel¬
heit — das Unglück ereignete sich gegen 5 Uhr
morgens — verging fast eine Stunde, ehe Pieper
gesunden wurde. Er lag bis zum Halse im
Wasser, unmittelbar neben einem großen Steine.
Der Bedauernswerte wurde zwar durch einen Arzt
aus der todesähnlichen Erstarrung wieder zum Be¬
wußtsein gebracht und verbunden, doch ist nur

wenig Hoffnung aus Genesung vorhanden, da er

auch schwere innere Verletzungen erlitten zu haben
scheint. Man schasste ihn nach Posen in die Diako¬
nissenanstalt.

Thorn, 22. November. (Ein „Verein ber
Hundes reund e“) ist hier begründet worden,
dessen Hauptzweck die Einführung und Züchtung von
Gebrauchshunden sowie die der Rassehunde sein soll.

Kulm, 22. November. (Zur Stadtver¬
ordn e t e n w a h l.) Während bisher in der
dritten Abteilung fast alle Stadtverordneten Polen
waren, wollen die Teutschen jetzt zusammenhalten
und deutsche Stadtverordnete wählen. Es sind
sechs deutsche Kandidaten ausgestellt worden.

_ .

'

(„Ges.“)
Storni?, 23. November. (Verunglückt.)

Aus dem hiesigen Bahnhose wurde heute Vormittag
der Rangierer Januschewski von einem Rangier-
zuge überfahren; er war sofort tot.

Zoppot, 22. November. (Eigenartiger
U nsal l.) Aus dem Neubau des Warmbades ist
der Handlanger Willer dadurch schwer verunglückt,
daß ihm Kalk in die Augen siel. Das eine Auge
hat unwiederbringlich die Sehkraft eingebüßt.

Ziclenzig, 20. November. (Todesfall
infolge Schnüren s.) Ein schnelles und
trauriges Ende fand hier eine Hochzeitsseier. Als
die Hochzeitsgesellschaft fröhlich bei der Tafel saß,
sank plötzlich die Schwester der jungen Frau mit
dunkel gefärbten Gejichte leblos von ibrem Stuble.
Ein schnell herbei geholter Arzt konnte nur noch
den infolge eines Gehirnschlages eingetretenen Tod
der jungen Dame feststellen. Das zu fest geschnürte
Korsett war die Ursache des Unfalles, der der Feier
einen so traurigen'Abschluß gab.

Bartcnstein, 21. November. (Die Kunde
bo n einer hefti gen Explosion) auf dem
Schlachthose durcheilte gestern Nachmittag unsere
Stadt. Während der Schlachthofsaufseher Pahlke
am Gasmotor beschäftigt war, erfolgte plötzlich, wie
der „Ges.“ berichtet, mit weit hörbarem Äiall eine
so furchtbare Explosion, daß das Dach des Ge¬
bäudes mit den Sparren und sämtliche Fenster¬
scheiben zertrümmert wurden. Leider sind auch
Menschen dabei verunglückt. Der Schlachthossauf-
seher P. ist lebensgefährlich verletzt. Der imSchlacht-
hofe anwesende FleischermeisterPietratz hat so schwere
Verletzungen erlitten, daß er in ärztliche Behand¬
lung geschasst werden mußte. Die Staatsanwalt¬
schaft nahm am Nachmittage den Tatbestand an Ort
und Stelle auf.

Allcirftcin, 22. November. (Inder Ange¬
legenheit D r o m t r a) erfährt die „All. Ztg.“,
daß etwa 400 000 Mark Forderungen zur Koickurs-
masse angemeldet sind, denen nach Schätzung etwa
40 000 Mark gegenüber stehen, so daß die Gläubiger
aus etwa 10 Prozent rechnen können.

Königsberg, 22. November. (S e i n 25 j ä h -

riges Jubiläum) als Dirigent des hie¬
sigen Männergesangvereins „Melodia“ beging am

Sonnabend Dkusikdirektor Oesten, ein in allen Sän-
gerkreisewder Provinz und über deren Grenzen hin¬
aus auch als Komponist beliebter und geschätzter
Mann.

Insterburg, 18. November. (Ein ehema¬
liger französischer Kriegsgefan¬
gener,) der seinerzeit bei der Übergabe der kleinen
Festung Toul in Gefangenschaft geriet und dann

bis Mai 1871 mit etwa 700 Kameraden in Schmelz
bei Memel in einer Baracke untergebracht war,
lernte dort einen jungen Beamten kennen, dem er
bald freundschaftlich ergeben war. Nachdem er wie¬
der nach seiner Heimat, Südfrankreich, zurückgekehrt
war, schrieb er noch einmal an seinen Freund; dann
blieb alle Nachricht von ihm aus. Weser Tage nun
ist von dem längst Totgeglaubten ein längeres
Schreiben aus Berlin, wo er mehrere Tage ge-
schästshalber sich ausgehalten, an Sen Freund hier
eingetroffen. Von Verwandten des letzteren hatte
er nämlich dessen jetzige Adresse erfahren. Er ist
heute Inhaber eines Juweliergeschäfts in Paris und
gedenkt, seinen alten Freund im nächsten Sommer
zu sich einzuladen. ....

Aus Schlesien, 20. November. (Bahn-
srevel.) Heute Vormittag wurde, der „Schles.
Ztg.“ zufolge, auf der Strecke Strchlen-Münster-
berg bei Strehlen in der Nähe des Vorsignals ein
Anschlag aus einen Eisenbahnzug entdeckt. Quer
über den Eisenbahnschienen wurde ein krumm ge¬
bogenes Lowryschienenstück von dem Bahnwärter
vorgefunden, welches daraus schließen läßt, daß der
morgens 4 Uhr 53 Min. die Strecke passierende
Zug zur Entgleisung gebracht werden sollte. An
Ort und Stelle wurden Heute seitens der hiesigen
Polizeiverwaltung die an bezeichneter Stelle besinS-
kichen Fußspuren gemessen; der Verdacht soll sich
bereits aus eine bestimmte Person richten, die wegen
Vergehen im Amte von der Bahnverwaltung ent-
lassen worden ist und aus Rache den Anschlag aus¬
geführt haben soll.

Gerichtssaal.
£ Bromücrg, 24. November. Schwurgericht.

In der gestrigen Sitzung hatte sich die unverehelichte
Franziska Niecinska aus Zolondowo wegen K i n -

desmordes zu verantworten. Die Öffentlichkeit
während der Verhandlung war ausgeschlossen. Das
Urteil gegen die Angeklagte lautete aus 3 Jahre
Gefängnis. — Der Arbeiter Jakob Linski aus
Wtelno ist wegen Körperverletzung mit
Todessolge. angeklagt. Der Angeklagte war
beim Gastwirt Schüler in Wtelno als Arbeiter seit
Ansang September d. I. beschäftigt. Am 8. Sep¬
tember d, I. ging die 13 Jahre alte Tochter Hilde¬
gard Schüler mit einem dort zum Besuch weilenden
Mädchen und ihrer zehnjährigen Schwester Anna in
den Viehstall, wo sich auch der Angeklagte befand.
Er forderte die Mädchen aus, ihm ein Glas Bier zu
holen und als die Kinder sich dessen weigerten, sprang
der Angeklagte aus die Kleinen zu, die nun eiligst
davonliefen, bis aus die Anna Schiller. Diese lief um
einen in der Nähe stehenden Wagen herum, um aus
den Hos zu gelangen. Der Angeklagte hatte in¬
zwischen eine Dunggabel ergriffen, warf sie hinter
der Anna Schüler her und das schwere Werkzeug
traf das Kind, als es um den Wagen herum dem
Angeklagten entgegenkam, unterhalb des Brustkor¬
bes derart, daß ihr ein Zinken in den Leib drang.
Die Verletzte schrie aus: „Mein Gott, mein Gott!“
konnte noch die Gabel aus ihrem Leib ziehen und
lies dann in das Haus mit den Worten: „Mutter,
Mutter, ich muß sterben!“ Noch am selben Tage ber*
starb das Kind an den Folgen der schweren Verletz-,
ung. Der Angeklagte behauptete, die Kinder hätten
ihn gereizt und er hätte die Dunggabel geworfen,
ohne die Absicht gehabt zu haben, eines der KinSer
zu treffen. Der Staatsanwalt hält die Anklage
ausrecht und beantragt das Schuldig, während der
VerteiSiger Rechtsanwalt Binkowski aus Fahrlässig,
feit plädierte. Die Geschworenen nehmen auch nur

diese an, denn sie verneinen die Schuldsrage wegen
Körperverletzung mit Todessolge, bejahen dagegen
die Schuldsrage wegen fahrlässiger Tötung.
Der Staatsanwalt beantragt 3 Jahre Gefängnis,
der Gerichtshof erkannte ans 2 Jahre Gefängnis.

Witternngsbericht zu Bromberg.
Bcobachinrigsstation : Kornmarktstraste.

Tageskalcnder für Mittwoch, 25. November.
eomtciiaitfaang 7 Uhr 37 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 32 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 55 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 20° 35'. Mond zunehmend.
Mondaufgang vor Uhr mittags. Untergang nach
s/410 Uhr abends.

ttebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck au!
>>Grad rebuc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius Feuch-
I

tigkeit
1

rel.
0|0
1

Wind¬
rich¬
tung

!o «

El
KMonat Tag Stunde

11 23 mittags lllhi <55,3 5.8 45 NNW 1
11 23 abends 9 Uhr 758, 9 4,7 72 NW 3
11 24 früh 9 Uhr 756,8 8,1 66 W 3

Skala für die Bewölkung: 0 = heiter, 1 — leicht
bewölkt, 2 --- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturrnaximmn gestern 4,6 Grad Reaumur
— 6,0 Grad Celsius. Temperaturminimmn nachts
2,1 Grad Ncanmnr «= 2,6 Grad Celsius.

Boranösichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Wärmer, vielfach trübe und zu Niederschlägen
geneigt.

Von Asthma karirt
nach langjährigem Leiden.

Asthmatische Leser werden angenehm überrascht sei», zu erfahren,
daß ein vorzügliches, ost wirksames Heilmittel von Dr. Schiffmann
entdeckt wurde. Daß das Mittel wirkmm ist, kann nicht bezweifelt
werden, wenn man solch ein Zeugniß wie das von Ernst Steffen,
Maichinist, Berlin, Steglitzerstr.911, dnrchlielt, der sagt: „Seit viele»
wahren litt ich an Asthma und Luftbeschwerden. Durch den Ge¬
brauch von Herrn Dr. Schiffmann's Anhma-Pulver habe ich sofort
Linderung gespürt, und nachdem ich cs lurze Zeit angewandt habe,
hat sich mein Leiden derartig gebessert, daß ich meine Krankheit alS
geheilt ansehen kaun, wofür tch Herrn Dr. Schiffmaun meinen herz-
lichsten Dank ansspreche Ich bescheinige hiermit Herrn Dr. Schiff-
toann, daß nur sein Asthma.Pulver meine Krankheit geheilt hat.“ Et»
Anderer schreibt: „DaS Asthma.Pulver von Dr. Schiffmann hat bei mir,
der ich länger als -<0 Jahre von diesem entsetzlichen Leiden heimgesucht
werde, fast augenblickliche Wirkung gethan. Dem Erfinder meinen
herzlichsten Sant! Jzwcn Le-.dcnsgenosien rufe ich zu: Wendet Euch
an Herrn Dr. Sch-ffmann und bestellt das Pulver. Ein besondere-
Lob erachte ich als überflüsfig. Es sei genug, daß ich wahrheitsgctre»
bezeuge, es hat mir, einem seit 30 Jabren Kranken, geholfen. Bitte
vontehendeS Zeugnis zum Nutzen und Frommen aller Leidcnsgenoffc»
veröffentlichen za wollen.“ (Gezeichnet) Joach. Ulrich. Borich bei Geisa,
Ercßhcrzzt. Sach;cn>Weimar-Eisenach. Erhältlich in allen Apotkelen.
Man oerlavge eine Gralisprobe unter Einsendung einer 10-Pfg.-Marke
für Porto von der Bictoria-Apothcke, Berlin 8VV.,Friedp»chsLraße 19&
Bestandtheile«. $4.90 Prozent Salpeter, 51.10 Prozent 5 üd«.merikanieehe!
fitechppUl, U Prozent Riechender JBLufcclkulben.



(Unberechtigter Nachdruck verboten.)

Gr«fi« Kwilecka imb Gen offen
Wegen Krndesnnterschiebnng vor

den Geschworenen.
XIX.

HF Berlin, 23. November.

Achtzehnter Tcrg der Verhandlung.
Der Zuhörerraum und die Tribünen werden

heute vom Publikum förmlich gestürmt. In der

ersten Loge bemerkt man den Iustizminister
Schönstedt. Der Vorsitzende, Landgerichts-
direktor Leuschner, eröffnet gegen 9% Uhr vor¬

mittags wiederum die Sitzung und befiehlt, die neu*

geladenen Zeugen aufzurufen. Unter diesen be¬

findet sich M e ch a n i k e r C z w e 11 und Frau
aus Warschau. Bekanntlich soll die verstorbene
Mutter des Czwell die angeklagte Gräfin am 27.

Januar 1897 in der Kaiserin Augustastraße 75

entbunden haben.
Es wird zunächst Mechaniker Czwell als

Zeuge vernommen. Dieser Befimöet durch den Dol¬

metscher: Im Winter 1897 fei seine Mutter, wie sie
vorgwb. zu einer Entbindung bei einer Gräfin
etwa drei Wochen in Berlin gewesen. Als die
Mutter zurückkam, sagte sie: es sei ihr schlecht er¬

gangen. Sie sei in Berlin erkrankt, deslmlb habe
eine andere Hebamme die Gräfin entbinden müssen.
— Vors.: Erschien ^nen diese Erzählung Ihrer
Mutter glaubwürdig oder sind Sie der Meinung,
daß Ihre Mutter vielleicht ein Interesse hatte,
Ihnen etwas Unwahres mitzuteilen? Zeuge: Es

ist nicht unmöglich, daß die Erzählung meiner
Mutter eine Ausrede war, weil fite vielleicht be¬

fürchtete, daß, wenn wir. hören, sie habe viel Geld
verdient, wir Anforderungen stellen könnten. (Be¬
wegung im Zuhörerraum.) Auf weiteres Befragen
bemerkt der Zeuge: Seine Dtutter sei ein Jahr
später im Krankenhause gestorben. Bor ihrem
Lebensende habe seine Mutter ihn noch einmal zu

sprechen gewünscht; er habe das aber zu spät er¬

fahren. Daß seine Mutter ihm ein Geheimnis
habe anvertrauen wollen, glaube er nicht. Seine
Mutter habe sich niemals mit etwas Anderem als
mit dem Hebammendienst beschäsUgt. Vor etwa
einem Jahre habe ihn ein Mann' aufgefordert,
mit ihm nach .Berlin zu fahren, es sei dort eine
Erbschaft von etwa 10 000 Mk. für ihn. Bei dieser
Gelegenheit habe der Mann Veranlassung ge¬
nommen, ihn über die Berliner Entbindungsan¬
gelegenheit auszufragen. Er habe aber die Reise
nach Berlin abgeschlagen, da er die ganze Geschichte
nur für einen Vorwand gehalten habe. Ein anderes
Mal habe ein blonder Herr, der sich Ritrel normte,
ihn gebeten, ihm das Geheimnis seiner Mutter an¬

zuvertrauen, er werde ihm dafür 3000 Rubel
geben. Im Frühjahr d. Js. sei Hechelski bei ihm
gewesen und habe ihn gefragt, was ec für das
Geheimnis haben wolle. Er habe versetzt: Es fei
bereits ein Herr bei ihm gewesen und habe ihm
3000 Rubel für das Geheimnis geboten. Er habe
es aber abgelehnt. Hechelski habe nun gefragt, was
würden Sie für das Geheimnis verlangen. Er
hckbe gesagt: Na, 8000 Mk. werden wohl nicht zu
viel sein. Hechelski habe darauf versetzt: Na, 8000
Wirk sind ja noch nicht 10 000 Rubel. Der Zeuge
überreicht eine Photographie seiner verstoßenen
Mutter. Frau v. Lescesska, die der Gräfin die
Hebamme Czwell besorgt hat, und auch Sanitäts¬
rat Dr. Rosinski erkennen in der Photographie die
Czwell wieder.

Frau Czwell, die ebenfalls mittels Dolmetscher
vernommen werden muß, schließt sich im wesentlichen
den Bekundungen ihres Gatten an. Ein Ge¬
schworener: Ich ersuche, die Frau Gräfin zu be¬
fragen, wieviel sie der Czwell für die Entbindung
gegeben hat. — Angeklagte Gräfin Jsabella Kwi¬
lecka: Mein Mann hat der Czwell 700 oder 800
Mark gegeben. — Angeklagter Gras Zbigniew
Wisierski v. Kwilecki bemerkt, er habe der Czwell
800 Mark gezahlt. Aus Befragen des Verteidigers
Rechtsanwalt Chodziesner bemerkt Sanitätsrat Dr.
Rosinski: Eine polnische Grafenfamilie bezahle eine
Hebamme, die sie sich von Warschau nach Berlin
kommen lasse, sehr generös, zumal, wenn die Heb-

Nnberechtigter Nachdruck verboten.!

Der Herr Bankdirektor.
9] Roman

von

Lothar Brenkendorf.

„Es ist ein Augenblicksbild von der Plaza de
Constitution“, sagte sie erklärend, „und wie Sie
sehen, eine rechte Dilettantenarbeit.“

Daß es eine solche nicht war, erkannte Werner
aus den ersten Blick. Er hatte sich, einer alten Lieb¬
haberei nachgebend, in seinen spärlichen Muße¬
stunden selbst oft mit der Kunst des Stifts und des
Pinsels beschäftigt und seine Augen an dm Werken
der großen Meister so gründlich geschult, daß er

wohl imstande war, die starke natürliche Begabung
3U erkennen, die sich in diesem offenbar rasch hin-
geworfenm Aquarell kundgab. Es stellte eine
Szene aus dem bunten und malerischen Markt¬
treiben dar, das für Buenos Aires so charakteristisch
ist — ein paar der grell bemaltm Ochsenkarren mit
ihren gewaltigen, acht Fuß hohen Rädern, und
zwischen ihnm eine trefflich beobachtete und
mit großer Sicherheit wiedergegebene Gruppe der
Landleute in ihren malerischen Trachten. Freilich
mangelte es auf dem Blatte neben den augenfälligen
Vorzügen auch nicht an Verzeichnungen und anderen
kleinen Fehlern, und Rodewaldt unterließ nicht, die
junge Künstlerin aus sie aufmerksam zu machen,
nachdem er den Schönheiten der Skizze eine, wenn
auch nicht überschwängliche, so doch warme An¬
erkennung hatte zuteil werdm lassen.

Als er geendet, klatschte Jsabella mit kind¬
licher Fröhlichkeit in die Hände. „Sagte ichs nicht,
daß ich von diesem Sermor endlich die Wahrheit
hören würde? Und nun müssen Sie sich auf der
Stelle auch meine anderen Sachen ansehen — alle
— alle! Sie werden mir sagen, welche von ihnm
ich einfach fortwerfen soll, und welche des Auf¬
hebens wert sind. Kommen Sie, damit wir fertig
sind, ehe die Musik beginnt.“

Und ehe er noch wußte, wie ihm geschah, sah
M-Mmm mfi ÄM Mthen Geschöpf allein in einem

amme bei der Geburt ,eines Majoratserb'en be¬
hilflich sei.

Frau von Grabowska-Posen, die danach als

Zeugin erscheint, bekundet: Sie habe niemals gehört,
daß die Gräfin bei ihren Geburtsnöten derartig
eigentümlich geschrieen,, so daß alles gelacht habe.
— Fräulein Grünwald-Posen: Die Gräfin habe ihr
gesagt, sie wolle ihre Entbindung in Berlin abwar¬
ten, da sie befürchte, die Agnaten könnten etwas
unternehmen. Was die Gräfin speziell von den Ag¬
naten befürchtete, sei ihr nicht bekannt. — Die Zeu¬
gen, die sämtlich uneidlich vernommen sind, werden

nachträglich vereidigt. — Der Vorsitzende erklärt da¬
nach die Beweisaufnahme für geschlossen und verliest
folgende Schuldfragen: 1. Ist die Gräfin Jsabella
Kwilecka schuldig, sich der Kindesunterschiebung,
2. der Urkundenfälschung schuldig gemacht zu ha¬
ben, und zwar in der Absicht, sich dadurch einen Ver¬
mögensvorteil verschaffen? 3. Im Falle der Be¬

jahung der Fragen 1. und 2.: Sind mildernde
Umstände vorhanden? Dieselben Fragen werden be¬
treffs des Anaeklagten Grafen Zbigniew Kwilecki
gestellt. 4. Ist die angeklagte Hebamme Osowska
schuldig, wissentlich einen Meineid geleistet zu ha¬
ben? 5. Im Falle der Bejahung dieser Frage:
Konnte die Angeklagte durch richtige Beantwortung
der Frage befürchten, sich einer strafrechtlichen Ver¬

folgung auszusetzen? 6. Ist die Angeklagte Csowska
schuldig: die Angeklagte zu 1 und 2 begünstigt zu
gaben. Dieselben Fragen werden bei der Ange¬
klagten Dienerinnen Knoska und Chwiatkowska,
bei diesen beiden aber außerdem noch die Frage we¬

gen Beihülfe gestellt. Alsdann tritt eine längere
Pause ein.

_

Als die Sitzung wieder beginnen soll, ist der
Andrang des Publikums geradezu le¬
bensgefährlich. Die Berichterstatter haben
die größte Mühe in den Saal und zu ihren Plätzen
zu gelangen. Selbst dem Verteidiger, Justizrat
Wronker, wird von den zahlreich aufgebotenen
Schutzleuten der Zutritt verweigert. Der Verteidi¬
ger entschuldigt sein langes Ausbleiben mit der Be-
merkung: „Ich wäre beinahe nicht hereingekommen.“
(Heiterkeit.) Der Vorsitzende Landgerichtsdirektckr
Leuschner eröffnet gegen 1 % Uhr nachmittags wie¬
derum die Sitzung.

Zunächst nimmt das Wort Staatsanwalt Dr.
Müller:

Meine Herren Geschworenen! Ein Prozeß, wie
er wohl noch nie vorgekommen ist, hat Ihre Auf¬
merksamkeit mehrere Wochen in Anspruch genom¬
men. Die Eigenartigkeit des Falles liegt nicht nur

in dem eigenartigen Delikt und in dem, was das¬
selbe umgibt, sondern auch in den Persönlichkeiten
der Angeklagten. Wer vor Jahr und Tag voraus¬

gesagt hätte, es werde vor einem Schwurgericht in
Berlin ein Prozeß mit derartig kaleidoskopischen
Bildern sich abspielen, dem gegenüber würde man

dies für die Ausgeburt einer romanhaften Phantasie
erklärt haben. Und in der Tat, das polnische
Drama, das uns säst 5 Wochen lang beschäftigt, hat
zweifellos etwas Romanhaftes, etwas Mittelalter¬
liches an sich. Es ist eine Reihe von Momenten
Ihnen vorgeführt worden, die längst vergangenen
Zeiten angehören. Ich will mich bemühen. Ihnen
in kürze ein Bild von den Zuständen in Wroblewo
zu entwerfen. Im Jahre 1840 sah der Besitzer des
Majorats Wroblewo ein, daß er ohne einen männ¬
lichen Leibeserben sterben werde. Er ernannte da¬
her seinen Neffen, den Angeklagten Grafen Zbig¬
niew Wicserski Kwilecki zum Majoratserben. Die¬
ser ging im Jahre 1864 mit der Angeklagten Jsa¬
bella Kwilecka eine Ehe ein. Dieser entsprossen
drei Töchter und ein Sohn. Letzterer starb aber sehr
bald und es entstand die Gefahr, daß auch Zbig¬
niew Kwilecki keinen männlichen Leibeserben hin¬
terlassen und das Majorat nach seinem Tode der
ursprünglichen Grasensamile Kwilecki zurückfallen
werde. Die Hoffnung* einen Majoratserben zu er¬

halten, schwand immer mehr, zumal da das eheliche
Sieben des Grafenpaares das denkbar schlechteste war.

Von einem intimen Zusammenleben des Ehepaares
war schon seit Jahren keine Rede. Das Maiorat
brachte auch nur noch geringe Erträge. Der Graf
war genötigt, sich immer mehr in Schulden zu stür¬
zen. Wir haben gehört, der Gerichtsvollzieher war

fast täglicher Gast im Hause des Grasen Kwilecki,
imb wurde mit dem Schmeichelnamen „Onkel“ be¬
legt. Die Abholzung des Waldes hatte wohl bereits

kleinen Nebenzimmer, das seiner ganzen Einrichtung
nach nur Jsabellas eigenes Gemach sein konnte. Mit
allerliebster Geschäftigkeit brachte sie ihre Skizzen-
bücher und Mappen herbei, um alle die Schätze vor

ihm auszubreiten, die sie enthielten. Sie benahm
sich dabei gegen ihn ganz wie gegen einen alten Be¬
kannten, und das muntere Geplauder ihrer hellen
(Stimme ließ auch Rodewaldt bald vergessen, daß
er sie vor kaum einer halben Stunde zum ersten
Mal in seinem Leben gesehen. Aufmerksam be¬
trachtete er alles, was sie ihm zeigte, das eine lobend,
das andere verwerfend, ganz so, wie es seine ehr¬
liche Meinung war. Aber als er dann einmal auf
eine lebhafte Frage Jsabellas hin den Blick von dem
Buche, das er eben in der Hand hielt, zu ihr erhob,
als er sie an der andern Seite des schmalen Tisches
unter der rot verschleierten Säulenlampe stehen sah,
von ihrem zart rosigen Lichte wie bort einer sanften
Glorie umflossen, da war es ihm plötzlich, als be¬
fände er sich mitten in einem Märchen, als hätte
eine Fee ihn in ihr zauberhaftes Reich entführt, und
als brauchte er nur noch feinen Arm auszustrecken,
um das wonnigste Glück an seine Brust zu reißen.
Mitten in dem eben begonnenen Satze war er ver¬

stummt. Seine Augen aber mochten wohl, ihm selber
unbewußt, einiges von dem verraten, was so mächtig
durch seine Setzte ging, denn die Sennorita legte das
dunkle Köpfchen mit einer unnachahmlich reizvollen
Bewegung ein wenig auf die Seite und sagte, indem
sie mit einem Lächeln seinen Blick aushielt: „Wes¬
halb sehen Sie mich so sonderbar an? Wissen Sie
auch, daß Sie mir damit den Mrrt nehmen zu einer
Bitte, die ich Ihnen eben aussprechen wollte?“

„Zu einer Bitte? O Sennorita, wenn ihre
Erfüllung menschlichesVermögen nicht übersteigt —“

„Ah, wie feierlich!“ lachte sie. „Nein, nein, es
ist durchaus nicht Ihr Herzblut, das ich verlange.
Mer Sie sind ein so vortrefflicher Kritiker alles,
was Sie über meine kleinen Arbeiten sagen, leuchtet
mir so vollkommen ein, daß ich sicher bin, ich würde
sehr viel von Ihnen lernen können — viel, viel
mehr als von der langweiligen Malerin, die mich
setzt unterrichtet imb auf meinen Studienausflügen
begleitet. Die Umgebung von Buenos Aires ist
überreich an Naturschönheiten und interessanten

100 000 Mark ergeben, aber diese Summe langte
bei weitem nicht. Eines Tages war die Gräfin in

größter Geldverlegenheit. Sie begab sich in die
Gutskanzlei und verlangte Geld. Dort mußte ihr
aber die Eröffnung gemacht werden, daß in der
Kasse der Gutskanzlei eine gähnende Leere herrsche.
Dann müssen wir den Wald mehr abholzen lassen,
sagte die Gräfin. Das geht nicht, wurde ihr er¬

widert, die Agnaten beschweren sich schon. Dann
muß ich mir ein Kissen vor den Leib binden, ver¬

setzte darauf die Gräfin. Diese Bemerkung war sehr
natürlich. Die Gräfin wußte, wenn sie einen männ¬

lichen Leibeserben hätte, dann würde sie einrnd Kre¬
dit erhalten und für ihre Zukunft wäre gesorgt.
Allein ohne männlichen Nachkommen wäre sie genö¬
tigt, nach dem Ableben ihres Mannes das Gut zu
verlassen und es den Agnaten in Besitz zu geben.
Es ist daher sehr natürlich, daß die Gräfin all ihr
Sinnen und Trachten darauf richtete, einen Sohn
zu bekommen. Wenn ein Stammhalter vorhanden
war, dann war sie aller Sorgen überhoben. Aus
natürliche Weise war aber ein Stammhalter nicht
mehr herbeizuschaffen, es mußte daher aus unnatür¬
lichem Wege geschehen. Anfang 1896 ging Graf
Zbigniew Kwilecki nach Montreux und seine Gat¬
tin, mit der er schon seit Jahren nicht nur keinerlei
Verkehr hatte, sondern zu der er Abneigung emp¬
fand, fuhr ihm nach. Und nun soll sich in Montreux
plötzlich zwischen dem Ehepaar ein Verkehr entwickelt
haben, der die Schwangerschaft der Gräfin zur Folge
gehabt haben soll. Allein alle Umstände sprechen
dafür, daß die Schwangerschaft simuliert war.

Der Staatsanwalt sucht alsdann den Nach¬
weis zu führen, daß die Gräfin sowohl bezüglich
ihrer Schwangerschaft als auch der Entbindung
nur Komödie gespielt habe. Es sei sehr eigentümlich
gewesen, daß selbst ein 17jähriger Diener aufge¬
treten sei und mit vollster Bestimmtheit bekundet
habe, er hatte die Überzeugung gewonnen, daß die
Gräfin schwanger war. Ter Staatsanwalt er¬

wähnt alsdann der Reise der Gräfin nach Paris.
Die sorgfältigsten Nachforschungen haben ergeben,
daß die Gräfin unter fremdem Namen in Paris
war, einmal, um sich einen Gummibauch zu kaufen,
andererseits, um sich ein Kind zu verschasseu. Aus¬
fällig sei jedenfalls, daß die Gräfin, die doch erst
für Berlin keine Vorliebe hatte, nach Berlin ge¬
kommen sei, um sich hier entbinden zu lassen. Auf¬
fällig sei ferner, daß sich die Gräfin, trotz ihres
Wagenunfalls, beharrlich weigerte, sich von einem

Arzt untersuchen zu lassen. Noch ausfälliger war

es, daß die Gräfin sich beharrlich weigerte, in Ber¬
lin bei der Geburt einen Arzt zu Rate zu ziehen.

Es wurden ihr die Adressen der verschiedensten Ber¬
liner Arzte aufgegeben. Die Gräfin verschmähte
aber jede ärztliche Hülfe. Ja, sie weigerte sich selbst
nach geschehener Geburt, trotz wiederholter ein¬
dringlichster Aufforderung, sich von ihrem lang¬
jährigen Hausarzt, Herrn Sanitätsrat Dr. Ro-
sinski, untersuchen zu lassen, wohlgemerkt von dem¬
selben Hausarzt, dem die Gräfin nach Wronke de¬
peschiert hatte: er solle sofort zu ihr nach Berlin
kommen. Ja, die Gräfin weigerte sich sogar, ihr an¬

geblich geborenes Kind von dem Sanitätsrat Dr.
Rosinski untersuchen zu lassen. Dazu komme, daß
die Gräfin sich eine Hebamme aus Warschau kommen
ließ, die, wie Sanitätsrat Dr. Rosinski bekundet
habe, so unsauber war, daß ihr Äußeres noch nicht
den ersten Anforderungen der Hygiene entsprach.
Der Staatsanwdt weist im weiteren auf die Be¬
kundungen der Hedwig Andruszewska hin. Graf
Hektar Kwilecki habe durchaus pflichtgemäß gehan¬
delt. Es sei doch selbstverständlich, daß dieser sich
der Hilfe von Agenten bedienen mußte. Er sei
entfernt, den Agenten Hechelski rein waschen zu
wollen. Aber jedenfalls wurden doch die Angaben
des Hechelski von einer ganzen Anzahl Zeugen be¬
stätigt. Der Staatsanwalt schildert alsdann in
ausführlicher Weise die Vorkommnisse in Krakau.
Es sei ein fein aussehender Knabe mit schwarzen
Augen gesucht worden. Der Knabe sei nach Berlin
gebracht, und auf dem Schlesischen Bahnhof über¬
geben worden, da man annahm, dieser werde von

den Agnaten nicht bewacht. Selbst wenn er (Staats¬
anwalt) Hedwig Andruszewska und Hechelski preis¬
geben wollte, so werden doch deren Bekundungen von

einer Reihe von Zeugen bestätigt. Hätte die Grafen-
samilie die Hedwig Andruszewska nicht zu fürchten
gehabt, dann hätte sie diese zweifellos anders be¬

handelt. Hedwig Andruszewska könne Gott dam
ken, daß sie in Preußen gelebt habe. In Polen
würde sie vielleicht hinter einer Jrrenhausmauer
geendet haben. Der Staatsanwdt schildert als-
dann den Zeugen Hechelski, gegen den doch etwas
Nachteiliges nicht vorgebracht sei. Dieser fei aber
wie selten jemand vors Messer genommen worden.
Diese Blosstellung eines Zeugen werde schließlich
dazu beitragen* daß sich andere Leute nach Möglich¬
keit sträuben werden, vor einem Schwurgericht als
Zeuge zu erscheinen. Der Staatsanwalt schließt:
Die Czwell und die alte Andruszewska kann ich aus
dem Grabe nicht hervorholen.^ Ich kann auch die
Angeklagte zu einem Geständnis nicht zwingen. Die
Schuldbeweise sind gewiß derartig gravierend, daß,
wenn dies nicht zu tineitt Schuldigspruch
ausreichte, dem Schwurgerichtsverfahren
der Todesstoß versetzt wäre. (Große allgemeine
Bewegung und Murren, insbesondere auf
den Gef chworenenbänken.) Unter den Zu¬
schriften, die auch der Staatsanwaltschaft zugegan¬
gen sind, ist vielfach daraus hingewiesen worden,
die Gräfin habe sich vielleicht nur ein Reservekind
verschaffen wollen. Das ist aber ausgeschlossen. In
der Presse ist vielfach der Ansicht Ausdruck gegeben
worden, als handle es sich nur um einen Kampf um

das Majorat, um einen Kampf zwischen den beiden
Parteien. Nein, meine Herren, es handelt sich
lediglich um Feststellung und Bestrafung
einesVerbrech ens. Ich ersuche Sie, sich von

dfen Gemütsbewegungen fern zu halten. Ich
habe die Überzeugung, Sie werden sich nicht durch
finstere Mächte und Zeugen, die heute einen Meineid
schwören und sich morgen in der Beichte Msolution
holen, beirren lassen, sondern den Beweis liefern,
baß der alte Grundsatz: „Es gibt noch Richter in
Berlin“ noch Geltung hat. Ihr Urteilsspruch wird
wie ein Gewitter luftneinigenb wirken. Zeigen Sie
durch Ihren Urteilsspruch, daß in Deutschland noch
die Majestät des Gesetzes herrscht. Sprechen Sie
die Angeklagte schuldig, Sie fördern dadurch ein
Kulturwerk ersten Ranges.

Die Verhandlung wird danach gegen 5 Uhr
nachmittags auf Dienstag vormittags 9Z4 Uhr
vertagt.

Die Zeit vor Weihnachten ist eine der arbeits¬
reichsten des aanzen Jahres für die sorgende Haus¬
frau, gilt es doch, die Wünsche aller Angchörigen
zu erraten und zu befriedigen. Die oft schwierige
Wahl wird wesentlich erleichtert durch einen Einblick
in die soeben erschienene W e i h n a ch t s - P r e t 8-
1 t sie des Hauses Rudolp h Hertz og,
B erst n, in welcher alle Artikel, die für Weih¬
nachtsgaben in Frage kommen, wie Konfektion für
Damen, Herren und Kinder, Pelzwaren, Hand¬
schuhe, Krawatten, (schirme. Korsette, Damen¬

wäsche, Leinen, Weißwaren, Spitzenkragen, Gürtefl
Fächer, Schürzen, Gardinen,

<
Ziermöbel, Kleider¬

stoffe, Seidenwaren usw. verzeichnet und durch viele
Abbildungen veranschaulicht sind. Diese Preisliste
wird aus Wunsch franko zugesandt.

landschaftlichen Szenerien. Was würden Sie dazu
sagen, wenn ich Ihnen vorschlüge, daß wir sie an

Ihren freien Tagen gemeinschaftlich durchstreiften,
damit ich unter Ihrer Anleitung hie und da eine
photographische Ausnahme machen oder eine kleine
Skizze entwerfen kann? Es würde ein Opfer für
Sie sein, das erkenne ich an, aber Sie würden dabei
doch auch unter meiner Führung manches Hübsche
und Sehenswerte kennen lernen.“

Er mußte an sich halten, um ihr nicht gar zu
deutlich das Entzücken zu offenbaren, mit dem dieser
ganz unbefangen ausgesprochene Vorschlag ihn er¬

füllte. Aber ds er in seiner Erwiderung einen
leisen Zweifel durchblicken ließ, ob Sennor del
Vasco und seine Gemahlin ihre Einwilligung zu
derartigen Ausflügen erteilen würden, sah ihn Jsa¬
bella verwundert an.

„Aber was, um des Himmels willen, sollten sie

Lichter als die funkelnden Sterne über uns, da
gibt es keine großen Toiletten und keine steifen
Förmlichkeiten. Jeder tut, was ihm beliebt. Man
sitzt zu vieren, zu dreien oder auch zu zweien bei
einander und plaudert oder schweigt, wie es einem
eben ums Herz ist. Sie dürfen die Art unserer
Geselligkeit wahrlich nicht nach dem beurteilen, was
Sie heute sehen. Erst wenn Sie einmal an einem
unserer gewöhnlichen Abende bei uns gewesen sind,
werden Sie sie wirklich kennen gelernt haben, und
dann“ — wieder umspielte das Nixenlächeln ihre
Lippen — „ich bin dessen ganz sicher, dann werden
Sie gewiß gern wiederkommen.“

Rodewaldt wollte antworten, aber da wurden
die Portieren zurückgeschlagen, und Donna Marias
königliche Gestalt wurde am Arm des Präsidenten
sichtbar.

nicht im mindesten überrascht, ihrroa», um wa ^uuuiu» unuvii, c , Sie schien nicht rm mmdesten uverrcycyr, ryr
dagegen einzuwenden haben? Wenn es Ihnen mcht j Tierchen mit dem jungen Deutschen allein zu sin-
W langweilig ist. Mich zu begleiten, wird gewiß me- ktr sie nickte ihm vielmehr freundlich herablassend
man daran denken, es Ihnen zu verwehren. SJ ; , mie wenn sie ton durch dies Zeichen ihrer
hoffe doch. Sie wollen rot guter Freund unseres . für die unwillkommene Störung schadlos hal
Hauses werden und uns von nun an täglich be- ; j£n wollte und sagte: „Seine Exzellenz möchte etwa:
suchen.“

„Täglich?“ lächelte Rodewddt. „Dürfte es

Ihrem Herrn Vater nicht bei all seiner Liebens¬
würdigkeit doch als etwas zu viel erscheinen?“

Mit großer Bestimmtheit schüttelte Jsabella
das Köpfchen. „Sie kennen unsere Landessitte noch
nicht, wenn Sie das für möglich halten. 9)?an nimmt
es bei uns vielmehr als eine kränkende Zurücksetzung
auf, wenn einer unserer Freunde ohne zwingendsten
Grund von der Tertulia fortbleibt.“

„Aber Sie müssen bereits bemerkt haben, Sen¬
norita, daß ich für diese glänzenden Gesellschaften
nur wenig geeignet bin.“

„O, wenn nur das Ihre Sorge ist,
ganz beruhigt fein. So glänzend wie heute geht es
auf unserer Tertulia nicht immer zu. Dies ist eine
Ausnahme zu Ehren des Präsidenten, und vielleicht
auch ein wenig Ihnen zu Ehren. Sonst sitzen wir
in der Dämmerung draußen im Garten oder auf
dem Patio, wö es so wundervoll luftig ist, und wo

es sich so traulich plaudert beim Rauschen des
Springbrunnens- Da haben wir keine anderen

ten wollte und sagte: „Seine Exzellenz möchte etwas
von Deinen Zeichnungen sehen, liebste Jsa! Ich
denke, es wird Dir Vergnügen machen, fernen
Wunsch zu erfüllen.“

Die Sennorita schürzte ein wenig die Ober¬
lippe, wie um anzudeuten, daß dies Vergnügen
keineswegs ein sehr lebhaftes fei; aber sie erhob
keinen Widerspruch und legte dem Präsidenten
einige von den Blättern vor, die Rodewddt vorhin
als

v

die bestgelungenen bezeichnet hatte. Den
jungen'Deutschen aber litt es nicht länger in dem

kleinen, von einem feinen Veilchengeruch erfüllten
. Raume, in hem er soeben die glücklichste halbe

. hürfpTT fötp | Stunde seines Lebens zugebracht hatte. Als Seine

beute aeM pI Exzellenz sich in wortreichen Äußerungen der Be¬
wunderung erging, nahm er eine günstige Gelegen¬
heit wahr, sich hinaus zu stehlen, und da er gewahrte,
daß die beiden cm der Längsseite des Musiksades
befindlichen großen Flügeltüren geöffnet waren,
trat er durch eine von ihnen hinaus ins Freie.

(AorHetzung folgt.).



Handelsvachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 23. November. Weizen unverändert. Gehan¬
delt ist inländischer rotbunt 745 Gr. 155 M., bunt 756
Gr. 158 M., hellbunt 740 Gr. 156 M., bezogen 745 Gr.
156 M., hochbunt 777 Gr. 164 M., fein hochbunt glasig 766
Gr. 163 M., weiß 780 Gr. 166 M.. rot 745 Gr. 157 M.,
766 Gr. 160 M., russischer znm Transit Ghirkq- — M.
Per Tonne. — Roggen niedriger. Bezahlt ist inländischer
756 Gr. und 774 Gr. 128 M., znm Konsum 732 Gr.
124.50 M., 750 Gr. 125 M.. polnischer zum Transit -

M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert.
Gehandelt ist inländische große 644 Gr. 126 M., russ. zum
Transit große 624 Gr. 93 M. per Tonne. — Wetter:
Heiter. — Temperatur: 4- 4 Gr. R. — Wind: NW.

Königsberg, 23. November. Weizen inländischer
hochbuuter — M., bunter — M., roter 764 Gr. 159, 711
Gr. Sommer- besetzt 148 M. — Roggen schwerer flauer,
inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr öder
weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit i/3 M. per Tonne
zit regulieren, 750 Gr. besetzt 126,50, 714 Gr. zum Konsum
127.50 M., russischer gchandelt pro jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit lh M. per Tonne 31 t regulieren, — M. —

Gerste große russische 104, feine 110 M. — Hafer unver¬
ändert flau, inländischer 114, besserer 118, hochfein weiß
brck 132 M. — Erbsen graue kleine 155 M„ grüne gering
120 M. - Wetter: Veränderlich. — Wind: W. -Ther¬
mometer : + 4 Gr. Reaumnr.

Magdeburg, 23. November. (Znckerdericht.) Kocnzucker
88 Prozent ohne Sack 8,10 8.17V?. Nachvrodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 6,25—6,40. Stimmung: Matt. — Brot-
rafsiuade I. ohne Faß 19;70. — Krystallzucker 1 .

mit Sack 19,45. .
Gemahlene Raffinade mit Sack

tS. Jüten der 5. Klaffe 209. Kgl. Kreutz. Merle.
Morn 6. bis 28. November 1903.) Nur die (Stimmte übet 240 Mr Sab ben

betreffe,Iden Nummern rn Klammer» beigefügt. (©Ijne Oomätzv.)
23. November 1903, vormittags. Nachdruck verboten.
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19,45. Gemahlene Melis I. mit Sack 18,70. —

Rohzucker 1 . Produkt Transits franko cm Bord Ham¬
burg per November 16,80 Gd., 16,90 Br., —bez., per
Dezember 16,90 Gd.. 17,05 Br., —,— bez., per Januar-
März 17,35 Gd.. 17,45 Br., bez., per Mai 17,65 Gd.,
17.70 Br., 17,65 bez.. per August 18,00 Gd., 18,10 Br.,
—bez. — Matt.

Hamburg, 23. November. (Getretdemarkt.) Weizen
still, Holsteiner u. mecklenb. 148—158, Hard Winter Nr. 2
Novbr.-Abladung 136,00. — Roggen still, südrnss. still,
9 Pud 20/25 Novbr.-Abladung 103-105, holsteinischer und
mecklb. 184—142. — Mais ruhig, Sinter, mixed November-
Abl. 91,50. — Hafer still. — Gerste matt. — 9t üb öl

fest, loco 49,00. — Spiritus (unversteuert) fest, per
Novenlber 19V2 Br., 181/* Gd., per November-Dezember
197a Br., 18'/? Gd., per Dezember-Januar 19Va Br.,
1872 Gd.. per Januar-Februar 197? Br., 1872 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 1000 Sack. — Petroleum stramm,
Standard white loco 8,10. — Wetter: Bewölkt.

Köln, 23. November. (Produktemnarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Haridel. — Rüböl loco
51,50, per Mai 50,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 23. November. (Prodnktetlmarkt.) Weizen loco
willig, per April 7,72 Gd., 7,73 Br. — Roggen per April
6.70 Gd., 6,71 Br. — Hafer per April 5,50 Gd., 5,51 Br.
— Mais per Mai 5,24 Gd., 5,25 Br. — Raps per August
11,80 Gd., 11,90 Br. — Weiter: Regen.

Paris, 23. November. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen behauptet, per November 20,95, per Dezember 21 ,00,

per Januar-Februar 21 ,00 , per Jannar-April 20,95 .

—

Roggen ruhig, per November 15,15, per Januar-April 14,75.
— Mehl ruhig, per November 29,20, per Dezember 29,00,
Per Januar-Februar 28,70, per Januar-April 28,60. —

Rüböl behauptet, per November 53,00, per Dezember 53,00,

per Januar - April 52,75, per Mai - Slugust 52,75. —

Spiritus fest, per November 39,75, per Dezember 39,50,
per Januar - April 39,75,. per Mai - August 40,25 .

—

Wetter: Bewölkt.
Geldmarkt.

Berlin, 23. November. Die Börse begann die neue
Woche in ziemlich fester Haltung, mit gut behauptete», zum
teil etwas befferen Kursen für die hauptsächlichsten Speku¬
lationseffekten, auf den meisten Gebieten herrschte aber
Geschäftsunlust, so daß sich die Umsätze innerhalb enger
Grenzen hielten. Nur wenige Papiere, für die sich irgend
ein besonderes sachliches Interesse geltend machte, gingen
lebhafter um; namentlich in der zweiten Börsenhälfte wurde
es allgemein recht still.

Die österreichischen Arbitragewerte Kreditaktien, Fran¬
zosen und Lombarden still und unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 212,10 bez. Franzosen 148,25
bez. Lombarden 17,50 bez. Spanier 90,30 bez. Türken¬
lose 145,50-70—80 bez. Buenos-Aires 144^8 bez. Diskonto-
Kommanditanteile 198,30—40—25 bez. Darmstädter Bank
147,10 bez. Nationalbank f. D. 129,10—29 bez. Berliner
Handelsgesellschaft 16ö,20et—10 bez. Deutsche Bank 220,70
bis 50 bez. Dresdner Bank 159,90 bez. Schaaffhausensch.
Bankverein 149,40—50,50 bez. Gotthard 190 Gd. Trans¬
vaal 160,75 bez. Canada-Pacific 120,90- 80 bez. Prince
Henry —,— bez. Große Berliner Straßenbahn -bez.
Hamburg-Amerika 107,75—80 bez. Norddeutscher Lloyd
104,75 bez. Dynamit-Trust 155,60—25—60 bez. Zprozent.
Reichsanleihe 90,90 bez. Meridional 135,25 bez. Mittelmeer
90,00 bez. Warschau-Wiener 173,90—75 bez. — Tendenz:
Ruhig.

Frankfurt a. M., 23. November. (Effekten-Sozietät.)
Oefterr. Kreditaktien 212,10, Franzosen —,—, Lombar¬

den 17,50, Deutsche Bank —, Diskonto-Kommanbit
197,90, Dresdner Bank 159.70, Berliner Handelsgesell¬
schaft 165,10, Bochumer Gußstahl 188,60, Gelsenkirchen
211.85, Harpeuer 204,20, Hibernia 210,20, Laurahütte
236.50, Portugiesen 32,10, Schuckert 113,75, Allgemeine
Elektrrzitätsgesellschaft 219,80, Nationalbank für Deutsch¬
land 128,9o,dSchaaffhausenscher Bankverein 150,00, Con-
cordia 354,50, Eschweiler 257,00. Schluß schwächer.

Wien, 23. November. Ungarische Kreditaktien 746,00,
Oesterreichische Kreditaktien 674,00, Franzosen 667,25, Lo«»
barden 87,50, Elbetalbahn —, Oesterreichische Papier¬
rente 100,50, Oefterr. Kronenanleihe 100,55, Ungarische
Kronenanleihe 98.30, Marknoten 117,17, Bankverein
503.50, Läuderbank 426,50, Bnschtier. Sit. B. —, Türkische
Lose ]45,50, Brüxer —, Alpine Montan 398,00, 4proz.
ungarische Goldrente 118,60, Tabakaktien —. Fest.

Paris, 23. November. 3prozentige Rente 97,95. Ita¬
liener 103,90, 4proz. Portugiesen 64,8772- Spanier äußere
Anleihe 90,30, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —,—, bo. Gr.
D. 4proz. türk untfic. Ant. 88,027s, Türkische Lose
141,00, Ottomaubauk 596,00, Rio Tinto 1208, Suez,
kaualaktien 4065. — Unentschieden.

Bradford, 23. November. Wollmarkt ruhig in Er¬
wartung der Londoner Auktion.
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[500] 80 732 829 906 75 1 87179 265 471 927 1 88046 118 130000]
241 364 82 97 456 67 593 610 18 887 930 189059 93 158 321 421
[3000] 29 82 685 737 66 804 88

199088 243 305 [3000] 14 602 759 81 [3000] 191050 106 79
95 [lOOOj 438 55 [500] 601 13 735 41 48 869 192075 143 72 233
333 75 78 537 75 [500] 619 [3000] 916 193016 (5001 108 216
509 20 59 793 [1000] 194333 425 [1000] 43 [3000] 571 679 761
886 94 t 47 195076 228 310 577 738 [1000] 895 946 [3000] 89
196004 52 244 86 378 424 738 827 59 990 197007 16 295 308
53 [3000] 651 70 904 198362 536 708 30 893 974 [500] 199013
278 370 490 717 62 830 60 [500] 76

200168 463 806 959 201010 479 719 81 99 860 914 49 76
202020 204 319 438 08 710 877 974 90 203047 90 177 90 396
463 69 667 772 819 204063 170 598 712 81 [500] 205197 234
72 UOOO] 79 416 [500] 67 93 556 [500] 622 752 865 907 19
206066 142 205 22 341 452 [500] 60 603 825 207092 112 238
377 448 86 599 [5000] 626 IlOUOj 93 881 [1000] 968 90 208129
77 93 [3000] 766 821 915 [3000] 209116 213 84 349 492 582 84
751 [3000]

210093 95 97 112 65 206 301 12 403 [1000] 522 25 600 848
[3000] 53 83 211335 [500] 408 10 513 47 621 97 768 842 66 910
21 2066 72 159 497 674 756 828 2 1 3109 418 67 562 728 806 919
214010 172 80 321 58 461 654 810 [3000] 215065 143 217 343
435 525 78 764 925 210190 291 96 339 83 454 537 658 759
[5000] 914 66 96 217092 130 207 40 94 [50QJ 317 52 529 75
872 218327 39 464 79 727 [500] 802 21 40 219351 591 681
772 969 93

220272 376 416 [3000] 38 94 [500] 523 672 85 796 926 78
221108 41 385 448 59 [500] 649 55 [500] 762 828 [3000] 222002
[6001 158 330 43b 51 501 636 63 840 223055 150 222 [500] 376
618 11000] 736 [500] 819 [500]

Berichtigung: I» der VorinUlagSriehung vom 21- November lies
172324 [3000] statt 172424 [3000], w der Nachmittagsziehung 37114
statt 37414-

13. Ziehung der 5. Klaffe 209. Kgl. Kreatz. Merle.
<Wom 6. bis 28. November 1«03.) Nur die Gewinne über 240 Mk. stob de«

betreffende» Nummern tu Klammern beigefügt. <(»litte Gsiv ilf?.,
23. November 1903, nachmittags. Nachdruck verboten.

,
81 46 295 452 532 627 949 1009 53 148 208 450 725 49 800

[500] 916 2085 [3000] 96 388 493 512 67 96 712 40 841 958
8121 [500] 256 [3000] 334 35 38 505 48 672 821 [500] 4628 958„ Isqffl . HP

6379 [3000] 686 792 827 1500] 900
812 8143 70 [3000] 211 334 86

52 111 35 [500] 46 [500] 241 [1000]

466 69 [3000] 819 [500] 93 [1000]
617 940 79237 424 537 88 811

80054 108 426 511 65 606 729 919 23

[3000] PR P> ,PP
423 628 15001 808 [500] 915 96033 37 159 235 349 64 [lOuOj 647
836 58 97078 80 123 72 233 429 80 88 622 939 98011 236 823
38 [10000] 47 64 [3000] 912 99105 89 415 85 761 873 [3000] 79
934 40

100080 173 89 [1000] 584 610 798 901 86 101055 147 69 298
360 74 495 530 99 814 16 102078 139 81 307 27 [500] 37 53
[500] 79 [500] 694 774 103009 65 105 16 29 65 201 97 326 66
506 13 38 830 910 65 104251 82 464 [500] 758 827 60 105034
63 65 538 68 744 64 850 »53 106007 105 [3000] 65 236 13000]
92 379 408 701 52 56 802 915 107038 49 105 [500] 23 212 62
75 435 632 716 847 108187 206 405 13 84 518 622 70 967 72
109091 122 [1000] 225 56 [1000] 488 [500] 652 715 39 79 836

SHANNON-
gpy Registratoren und-Briefordner'WB

von Mk. 1.25 bis Mk. 5.—. (157

e 1500] 256 [3000] 334 35
5091 247 130001 671 976 [1000,
»021 211 54 502 34 [500] 65 65
526 72 614 871 1500] 975 91 9052 111 35 [500] 46 [I
71 363 408 32 605 10 77 880 [3000] 95 913 85 89

10041 54 90 99 248 366 420 521 99 793 828 923 11020 [5001
87 210 [3000] 47 380 518 764 953 96 98 152013 129 [500] 222
[500] 74 307 61 415 20 678 726 87 13066 108 57 68 203 385 475
682 846 956 14010 84 150 374 437 667 81 850 62 915 1 5022
124 206 307 24 405 [500] 542 95 96 721 864 72 [500] 16238 43
98 442 512 702 32 55 871 [1000] 81 951 17206 389 414 524 32
[500] 601 876 985 18090 102 37 204 11 55 300 610 28 36 880
956 71 19074 [1000] 160 [500] 267 [1000] 394 469 501 24 43
[1000] 63 [3000] 86 619 808 916 31

20084 134 83 204 78 [3000] 360 415 874 968 [500] 21096
174 219 549 [1000] 51 601 34 22029 [3000] 83 225 439 43 733
37 811 69 23300 [500] 11 49 603 843 24088 187 88 317 57 83
417 719 870 25318 43 52 89 417 32 616 728 [500] 814 47 [500]
958 [500] 26026 88 64 113 70315 461 517 29 620 757 [500] 953
[1000] 27011 179 420 529 611 706 28052 179 272 346 654 92
704 92 [500] 845 49 93 [500] 920 29207 379 434 [1000] 712 828
917 1500]

30036 418 644 47 761 873 [500] 94 912 31092 230 33 49 69
577 [500] 616 718 958 32169 343 564 66 752 33012 80 96 256
387 420 558 719 837 955 34363 [1000] 93 756 821 971 35103
331 408 561 [3000] 36057 101 51 82 364 889 37014 346 405 45
87 98 541 848 977 38234 314 431 40 608 713 40 817 18 39017
[500] 119 407 595 693 863 98

40061 79 294 304 464 41207 10 44 78 511 30 67 666 74
854 940 42201 94 378 420 553 606 41 86 837 925 71 11000]
43266 383 484 507 685 731 37 90 5 [500] 50 44147 264 330 403
85 528 29 698 865 [500] 45074 145 93 227 47 53 422 67 74 [500]
592 892 [3000] 46179 249 83 84 323 62 492 615 48 751 82 [500]
850 958 47187 91 [500] 223 307 [500] 68 539 [500] 43 86 94
UOOO] 629 [1000] 762 [1000] 76 894 932 [3000] 35 48189 326
tlOOOJ 77 466 651 90 939 51 52 49008 149 200 12 28 34 66 76
[500] 319 510 42 89 91 704 63 808 56 59

50407 11000] 656 [3000] 92 991 [500] 93 51000 124 [500] 72
96 272 439 528 378 53031 103 30 302 26 423 64 526 49 73 730
80 53023 91 223 82 706 90 815 69 85 54086 141 303 64 412
533 640 784 970 1500] 55135 255 455 588 667 742 78 1500] 944
56108 31 [1000] 215 89 415 73 535 80 831 72 93 986 [500] 57071
471 88 591 672 784 900 [1000] 96 58037 [3000] 77 99 154 [500]
236 383 476 791 59109 388 479 706 91

60145 69 [500] 310 [500] 510 612 823 26 52 991 61067 144
255 546 71 647 50 95 710 96 833 47 900 80 [3000] 62039 343
[3000] 442 48 69 517 628 38 94 720 83 821 63040 41 79 81 124
44 285 376 407 629 769 879 82 931 90 64072 148 417 97 523
[5001 27 746 818 90 [1000] 954 [1000] 65116 [3000] 34 44 [500]
293 467 73 [1000] 83 66131 244 401 [500] 2 689 67047 108 250
374 645 867 74 978 68223 393 625 987 -. 69014 20 41 158 339
536 54 643 709 46 919 90

70111 234 81 [500] 420 82 705 820 40 965 71045 150 330
428 531 606 1500! 798 [500] 897 958 72 72190 328 480 559 854
82 93 73002 87 143 54 [500] 302 575 90 656 855 74407 [1000]
58 521 59 800 930 [500] 75016 158 247 343 97 481 564 665 77
728 824 904 18 54 63 76119 91 464 594 77082 295 313 [3000]

78007 189 94 232 63 80 537 75

»npPRWXPIPH
631 117187 481 881 118009 21 289 419 640 807 990 118001 7
33 120 95 220 70 645 61 66 86 628 700 831 988

120284 98 891 668 771 826 131047 380 678 775 809 927
122018 [1000] 196 256 347 496 728 [500] 123044 282 401 655
[500] 79 89 681 124197 438 501 698 783 1 25162 97 249 587
601 75 828 126350 521 634 834 87 963 1 27005 49 341 69 [60M
446 617 923 128200 21 352 497 773 75 129042 134 255 688 777
859 935 53

130394 flOOO] 96 446 62 78 653 131008 116 [500] 37 91
411 80 585 671 [1000] 724 868 955 [1000] 60 182228 397 481
548 98 695 811 82 916 37 133326 68 [500] 76 454 625 26 90 719
861 [500] 68 134079 93 103 49 271 312 412 747 67 905 135109
84 [500] 319 447 736 828 136042 50 387 .548 65 [1000] 686 768
[500] 848 52 [10001 137249 309 [500] 667 76 719 879 138257
324 70 87 605 826 73 89 943 139029 [500] 57 76 532 44 85
717 901

„„„
140096 173 608 64 607 16 743 943 141050 143 231 [5001

376 473 [1000] 655 98 882 [500! 97 947 91 142070 82 114 68
324 459 577 643 703 5 33 93 802 22 964 148054 149 85 [600] 92
290 376 437 588 637 72 919 144067 124 61 203 308 67 404 594
603 37 734 67 888 145246 flOOOJ 336 581 645 48 723 38 801

150344 449 57 515 [500] 677 730 867 986 [500] 151201 34
648 77 777 99 893 152146 219 70 85 466 541 59 721 [3000] 40
flOOOJ 838 986 153074 329 [500] 420 699 882 [1000] 154002 39
267 511 47 58 62 700 [1000] 858 73 965 85 155089 291 426 61
847 933 66 1 56045 [500] 107 45 318 676 836 909 1 57213 26
310 417 823 960 1 58034 150 91 209 726 30 70 77 159020 64
[500] 245 54 300 6 77 76 436 505 41 985

160280 442 79 [3000] 648 749 856 161020 793 945 162014
19 105 7 26 36 500 57 64 80 92 673 163344 429 46 58 557 [500]
812 164023 43 57 497 812 18 73 916 165027 259 60 340

801 952
169157 868 673 642 59 759

170123 89 210 428 578 82 89 96 720 856 975 1 71043 148
223 317 427 [500] 556 634 766 807 17 172094 125 [600] 47 253
985 98 1 73202 [1000] 39 356 87 [500jj 483 815 174034 47 [s“*

177045 w n 1 , uw . wwv. luwj au II a öv,o liowu Q9

[500] 720 67 [3000] 820 970 1 79089 194 [3000] 363 547 622 774

180079 163 [500] 68 344 456 58 64 530 46 725 54 811 906 I
181113 39 232 [500] 403 10 60 [500] 561 901 88 1 82177 208 L_
432 77 537 70 [500] 901 [1000] 11 60 183687 892 900 184007

>0 ]
I 8!

652 951 98
178666 89

81007 [500] 109 285
685 775 82 831 71 947 [500] 82150 [500] 287 307 42 47 409 787
948 80 83004 [3000] 16 35 133 242 390 448 [3000] 520 716 54
904 84222 402 63 859 78 926 85128 [500] 272 463 518 748 85
971 86140 46 214 457 [500] 69 686 709 87029 71 193 297 314
60 412 532 45 639 871 922 88284 510 66 71 [500] 682 961 90
89030 88 343 884

90003 22 65 75 90 [500] 220 64 320 71 95 528 54 638 [500J
706 91054 296 328 438 71 87 780 971 77 [1000] 92062 116 23
294 95 537 70 758 [3000] 983 86 93060 249 56 315 463 523 612

798 [3000] 905 94051 232 338 78 518 85 95228 384

18 866 36 88 912 51 57 89 188024 93 160 [1000] 278 649 811
35 65 945 67 189038 [5001 64 [1000] 77 306 436 506 9 715
97 944

190058 [1000] 199 807 642 844 66 993 [1000] 191328 91 98
505 9 69 77 78 702 855 955 192035 68 88 357 [1000] 493 573
[1000] 672 807 [500] 33 96 193023 54 [lOOOj 183 282 98 591 613
738 194000 22 465 71 514 37 84 778 959 1 95002 39 56 123 30
99 [3000] 214 93 668 771 831 52 73 921 196017 152 211 [1000]
360 73 500 620 840 49 903 197070 141 43 88 348 78 508 655
813 40 1 98088 297 331 45 86 89 433 [500] 76 97 539 626 966
199111 659 97 718 879 89

200143 385 87 445 [1000] 509 [8000] 32 40 629 73 957 $801077
209 324 47 61 90 [3000] 400 28 658 89 632 772 932 45 202127
306 604 7 48 703 45 48 859 944 203051 104 297 400 67 640 82
87 868 [3000] 982 204090 285 [500] 344 88 404 551 62 672 92 $805064
11000] 225 51 355 90 [3000] 528 63 77 724 57 [500] 92 97 912 94
$806062 260 [3000] 310 702 808 913 207245 76 319 500 [500] 32
49 208087 [1000] 114 375 944 64 7U 209079 420 610 65 93
964 [3000]

2 1 0124 391 98 451 77 536 657 801 71 955 211045 544 882
212014 113 214 519 621 757 [500] 963 213026 [500] 57 201 48
376 92 487 [3000] 509 737 214167 90 [500] 235 88 [500] 370 468
568 96 744 946 [1000] 215406 614 19 892 [3000] 216117
242 45 69 400 14 515 61 649 704 64 810 907 21 7212 365
712 28 74 894 21S088 132 259 458 502 652 56 771 801
f500] 62 810038 282 [3000] 88 532 88

220171 79 224 [1000] 329 47 [1000] 400 54 500 613 724 221119
[500] 53 292 387 91 512 63 [1000] 642 826 907 58 95 222061 157
271 788 223074 89 167 247 58 502 6 614 48 63 [600] 715 40 837
83 958

Im G ewinnrade verblieben 1 Prämie zu 30000(1 1 Ge mim»
»u 500000, 1 zu 50000, 2 i« 30000, 4 i« 15000, 16 I« lOOOd 33 ««
5000, 486 !» 3000, 707 ,u 1000, 1181 F 500 SU.

Berliner Börse, ZI. November 1003«
Dtsch- Fonds u. Staats-Pap. =2
Dt. Kviig.Sehnt? 4 160.26b
Dt. Reichs.-A. . 3M s«2.iob

do nnk.b.l9'> ■ 3^ l»3.26b
do do. 3 9ü.9«oB

Preuse. cons. A. 3% I0i.7»ati
do. unk. b. 1895 101.7050
do. do. 3 9(5.86b

Brem. Anl. 1»S«
Hamit amort 189 3

IttO.ltibB
160.2558

cto ao. 188/ 8
Hess. -ct-A. 93-91 % 100.40b

lo. de. 1896 3 89.0056
clo. de. 1895 4 105.0056

Brandende. Pr.-A.
Cassel landei . . 3% S9.80G
Ostpr. Prov.-Obl. 3% S8.75b
Pomm. Pov. - Anl. 3)4
PosenerProv.-Anl 4

<lo. do. 3 87.7üb
Rhein. Prov.-Obl. 2% 90.9050

do. IX, XI, XVI. 3 Sö.lOG
Teltower Anl. 3j£

lo. do. 4 105.2050
Wests. Prov.-Anl. 3

do. do. 3% 99.7550
do. do. 4 103.7 5bB

Westpr. Pr. - Anl. 3{ 99.25b
Berliner St.-Anl. 3%

ölo. 1882-96 99.80b
Bresl. St.-A.S0-91 4 99.750
Biombeie. St.-A. 98.75G

de. co. 4 103.25B
Charlottenb 1898 4 103.5OB
Elberi.St.-Obl, 99 4 1 02.2656
Egg. St.A.rV,V(9S) SV 98.75B
Harn ,St.-A 1895 Sv 99.75G
Hildesheiin.St.-A. 4
Köln. St.-A v. 98 2% 99 9050
Magdeburger . . 4 100.30G
Mündener St.-A. 102.506
Stett. St.-A.n-o. H 98.8056

Berlin Ptdbr. 11 6.906
de. do. H. 114.206
de. neue 4* 103.4058

99.0056
'S 3 ÜO.OObB

Cent. Lndsch. 4 104.106
do. do 3V 99.0050

1 do. do 3* 88.006
Kur- u. Nöiufl, 100.406

do. do. 4
S

Ostnrenssisch, 4 104.306
do. 3« 98.9050

Pomm. Land. 4 96.25b
£ 3^ 88.006

Sb Posensche 4 102.505
do. 99.506

Sächsische 4
do. 8X 99,9056

«2 Sächsische. 3 88.006

1 Schles. altld. 34 99.60B
do. do. 4 101.406

1 do. do. 4 101.106
Schl.-Hlst.LC. 34 104258
WestfJndsch. 34 102.906

i do. do. 3 98.90b
Westp.rittsch. 34 102.40b

do. rtterseb. 3 88.006
Hannoversche 4

do. 34
Hesa.-Nassau. 4

de. 34
Kur.- u.Heum. 4 103.306

34 100.006

I
Pommersche 4 103.306

do. 34 89.706
Posensche 4

S

103.306
3] do. 34 99.706

1
Preussische 4 103.40b

do
Rhein. Wests,

do. do.
?
34

9960b
103.405

99.756
Sächsische 4 103.306
Schlesische 4 102.606

do. 34 100.606
Schles. Holst. 4 103.300

do. 31 99.906
Bad. Präm.-A. 67 4 —

Bayer. Präm.-Anl. 4

Braunsch.20Th.L. 144.9Ö5B
Cöln.-Mind.Pr.-A. 3* 135.90b
Hamb. 50-Thl.-L. 3 139.505
Lübecker do. 34
Mein. 7 Guld.-L
Oldenb. 40 Th -L 3 131.005

Ausländ. Fonds u,. Pfandbr.
5 Argenun. Anl. 9 —

4^ do. innere
1$ do. äussere

Chile Gold - Anl.
ti 86.90 6

86.006

Chinesische Anl. 4
do. von 1865 6 104.6056
do. von 1896 5 99.6050
do. von 1898 i'L 91.40b

G riech. Ani. 81-84
ao. cons. Boldr.

i«/s 91.9050
33.5050

do. Monopol 14 44.6056
Italienische Rente 4

M exikaniscb a Anl.
Oeaterr. Goldrente

5
4

101.106
102.9056

do. Papierrente
de. Silberrente

41
4Vs

do. 1860 Loose 4 157.30b
Port Staate - Anl. 4% 54.256

frc. 52.706
Bum. amort. alt 5 98 905

do. amort. 1698 4 87.7550
Bus». Anlh. 1903 4 99.70W

Umrechnungssätze; 1 Fr. 80 Pt | Oesfc 1 fl. Gtolfc 8,00, 1 Kr» 85 Pf. | lfl.ho«.: 1,70 |t £*• VU*
1 BbU 5,18- 1 ctcL-fibl.: 3,20 | 1 Doll. 4,20 H Lato. 80,40 |Disc. Sb. 4, W*. ä, Prif. '&\%

Buse. Goldrente
- do. Staatsrente
de. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Sero. amort. A 95
Suanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. .

Ungar.Goiddrente
do. Kronenrente
do.Staatsr.i897

ßncareat. Ani 84
Buen.AiresSt.A.G,

do, do. Papier
Liseaboner St.-A.
Stockn. St.-A. 84

o. do. 87

99-106

OO.SObG
.17.1 Ob

145.lOb
1 00.0050

98.708

95.756
82.506
44.50bG
80.700

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
«SAachen-Mast. abg

Allg. Dt. Kleinb.
Brannschweig.Ld.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck. .

Haiberst. - Blank.
Niederlansitzer
Oesterr.Staatbahn

Südb. (Lb.)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon . .

Mariand.Behnd.Kl
Mitteimesr. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certit.
Westsicil. Eisenb.
Zschipfr.Pinsterw. 10^

43.8<>b
124.5006

05.75bG
61.50bG

117.SObG
74.75bG

I7.6t)b
173.80bG

90.50b
IO2.50 b

160.30b
42.40(4

234.OOG

Eisenbahn-Prior.-Obiigat.

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XVII.

Dtsch. Grdcr. I
do. DL
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VII.
do. do. VHI.

Frkt.H.B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. I.
do. II.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel,H.-fI-U
do do. I-II.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Pränn-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grand cbr.

Neue Bod.Ges.Obl
do. do.

NorddLGrundcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Prenss.Bodcr.-Pf.
s do. 1900 IV

do. 1905 XIV
do. -XI

Pr.Ctr.-Bod.86-89

Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif
do. do. do.

Galiz. Carl-Luaw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordweatb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Vioron
Anat.Eiseno.-Obl.

do. Ereänz.-Neta
Gotthardbahn
Ital. 5isb.-0.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. de. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl. 1909

100.906
91.40 b

106.75G
65.7096

108.6050
99.00b

102.9ObG
102.40b

102.50b
99.606

103.50b

99.508

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
anh. versa. Pfbr.
Berl. Hp.Pf.80» abg 98.9006

84.8006

do.
do.

do.
do.

do. XXH 191
do. XXIII 191
do. XXIV 191
do. Kleinb.-Obli-
do. Comm.-Ob
do. 1912 8 I]

6chles.Bodcr.-Pf
do. do.

Westd.Bodencr.
do. do. II

VL 97.0116
4*
8

101.206 -

121.90b
109.60b

? 97.7000 1

102 oOoti
4 100.5056 1

-8 96.0050
100.806

4
4

100-5050 1

lOO 5050

I
97 0056
99.006 1

90.506 ,

? 102.106
3k 96.206
4 77.6O0Ö j
»8 1
SL 97 0056
4* 100.7 OG
4 136.50B
4 100.2056
IV 976006
4

* 101.506
100.50b

se 95.2556 ,

V 100.0050 ,
frc.

5 113.806
'

t*
115.006
100.7556

97.006
96.2056 ]

? 102.5056 ]

3Z 99.3056
{

? 100.0056 :
94.1056

1

3

99.906
95.5056

: z« 95.9056
< 3? 96.2006

H)1.75b

ü 102.3056
102.7556

1 3) 100.406
97.00 0

■ 4 101.1056

k3
99.7556
99.7556

i i 100.606
97.6056
98.006

li 1 «0.306
95.606

L 4 99.506
i ? 100.2556

2% 84.106
4 101.106

i. «

do. Handeis-Ges.

do.
no.

Credit
Hyp.

do. Wechsier-Bk.

do. Genosaensch.

Bank-Aktien.
t 33.700
lOi.OObü

»7.5056
l64.90bB
\ 17.300
108.7 «G
I48.75b6
112.3056
101.8056
146.7556
220 . 10 b

lü«.75bG
197.50b
lie.OUbB
l59.60bG
1 10.30(1
162.008
145.0056
l24.SOoG
139.000

98.40bG
141.750

UI.SobG
116.750
,29.2 556
I 12.0006
145.75b
1462556
187.9056
11200-6
1 52.oObB

do. Creditbk.

do. Wests. Boder.

Boaencred,

,40.256
149.5056
1 44.« OB
190.500
136.200
1 14.200

tilg. Eie
inhalter Kohlen.

AnnenerGusssttcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BerlinerElectWk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte . .

Bochumer flussst.
Boch. Viel.-Brau.
Braunecbwg. Jute

de. Maschin.
Brsunschw .Kohln.
Casseier Federst.
Concoröia Bergb.
Consolidation .

Dtsch. Gasglühl..! 9
do.Waff.n.Mnn 10

Differd. Bannend.
Donnersmarckhtb
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Bortend. Löwenbr.
DortmunüerUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trost
Biber. Farbenfabr.
Flora. Terr.-Ges.
Freund Maschin.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw,

do. io. 8t-Pr.
Germania Dortm
Hallesche Masco.
Hannov. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. PrA.
Harpeuer Bergba
Hasper Eisenwk
Hencstenbg.Msch.
Hibernia
Hörner Bergwerk

do. Pr.-A. Int. A.
Hosen, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky . .

Lnowrazlaw.

192.0056
210.0066

2395056
84-5056

142-000
110.000
155.755B
397.250
117.250
297.500
212106
11 4.005B
129-250
197.600
316.000
327.3056
318.2556
102.0056

82.5056
203.505B
188.0036
125.5050

Industrie-Papiere.
15 170.0056

4
8 220.0006
3% 77.50b
0 7 8.5056
4 124.7556

35 771.0056
9 196.2556

10 220.0056
17 293.008
11 245.OO06

7 188.25b
5 116.3056

12 l75.00bB
0 56.000
9 163.250

12 |204.000
18 3 52.0056
27 439.5656

lnowraziaw. . . v

KaiiwLAscnerleb, 10

Kattowits Bergb. j 11
KöhimannZuckert 18

Kölner Bergw.-V.
Königs-uJjanraht,
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A-
Lauchhamm. conv

Leopold-Grube
Linnener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
L.Lewe6Co. Mach
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Kahm. Koch * Co.
Kaue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Obereehles.EiabB.
do. Eisen-lud.

Oberschi. PortL-C
Orenst. Js Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Bavensbg. aoura.

Bim.-W*tf. Kalkw.j 7
Bhein. Stahlwerk 8

- L - v u.. ur “lo:

25
11
12
17

4
7

18
0
0

10
7
2

10
10
16

2h
0
3
5
8
0

BombacherHütten
Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst.
Schlegel Brauerei
Schl es. Cement .

Schalker Gruben!
Schles.ZLnkhütten' 17“
Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act
Vogt k Wolf . .

Vorw. - Bieief. So.
Wenderotei . .

Westfaiia Cement
Westfäl .Drahünd.

do. Kuoferwerk
Wests. Stahlwrk.
W ittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen
«; zAachen. Klnb.

210.60UG
8.200

132 2556 4
177.50-6 “

386.00ÖB
112.7556
115.4066
166.006
215.16»
333.750
438.0056
238.006
241.0056
319.168
119.568
110.4056
287.6056

51.80b
104.5666
264.oObG
133.60b

95.60-6
189.16-6
163.2556
288.5656
128.906
1O6.1O0U
126.5056
Z 55.7 556
154.2556
111.000

Argo Bmpfsch.
Alle.Beri.Omn
Allg.Lok.a.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr-BerLStrasb.
Hamb-Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

ISorrdd. Lloyd

4
4

14

12
0
4
0
8
0
0
7
7

s*
6
7

175.1056
146.7556
212.500
133.7556
17840b
46 1.5056
371.7556
154.40b
140.OOb
218.0056
147.5056
210.000

7 0.005B
86.100

135.06b
153.250
102.1056
128.500
155.0050
186.000
116.708

66.750
256.7550
147.7556

lloioOO
81.0056

204.90b
107.75b
175.7550

37.<tOb
104.7556

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 8T. 2\ 169.55b
Brass. u. Ant. 8T. 31 81.OOB
Kopenhagen. 8T. H II 2.I 506
London . . 8T. 4 20.42b

do. SM. 4 20.24b
New York . 2M. 4 2158
Paria . . .

do. . . .

8T.
2M.

3
3

81.155B
80.706

Wien . . . 8T. 3* 85.25b
do. SM. 3% 85.25b

ItaiiemPlätze 10 T. 5 81.258
Petersoure ST. 2157.5b

Gold, Silber u- Banknoten.
20-Francs-Stücke .

Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

EngL Banknoten, lLet.
Franz. Banknot., 100s.

j Holland. Banknoten .

117.7550 Oesterr.Noten, 100Kr.
* ~ rtf I Tv XT/vt-Ä-» i rv-t r»_i_175.7550 russ. Noten 100 Rubel 216.25b

Hiebeck. MeVW.ilti W 16.0OB | Zoll-Coupons, kleine.

1 6.32“
20.428
1 6.2350
4.21h
81.1 Ob
20.430
81.20b
169.50b

85.35b

884.10b

8SS MkUkk-AllsWenNWl
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
25. November. Trübe, Niederschläge.

> starker Wind, feucklkalt.
26. November. Meist bedeckt, Nieder¬

schläge, starker Wind. Nachtfrost.
27. November. Rauh, starker Wind,

Niederschläge. Nahe Null.
28. November. Niederschläge, win¬

dig, kall.

Telearaphischer Wetterbericht
deutsch.Secwarte iuHamburg, 23. Novbr.

Ltutivnen. V

Bar.a.»G.
u.d.Mee»
reSspieg.

red. i. mm

Wind. Wettoe ii
Christiansnnd
©sagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda

748

747
737

NW

WNW
W

Schnee

wlkls.
Schnee
bedeckt
bedeckt
bedeckt
wlkls.
bedeckt

2

— 1
— 1

9
9
4
8
5

Borknm
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwass.
Memel

762
759
755
751
747

W
W
WNW
W
WNW

Scilly 771 W Dunst 11
Franks, a. M. 769 SW bedeckt 10
München 779 W bedeckt 6
Chemnitz 764 WSW bedeckt 7
Berlin 758 W bedeckt 9
Hannover 762 W bedeckt 9
BreSlau 759 SW Regen 3

Frachtbrief«
mit Stempel der Königl.Eifenbah»

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- und

zweiseittg
Grueuauersche Buchdruckerei

Otto Grunwald.



Die Verlobung ihrer einzigen Tochter Anna mit H
dem Geschäftsführer Herrn Alfred Reissmüller, |
Königsberg i. Pr., beehren sich ergebenst anzuzeigen H

Carl Choinski und Frau. |
Bromberg, den 24. November 1903. ||

Anna Choinski I
Alfred Reissmüller <1672 1

Verlobte. E

Bromberg. Königsberg i. Pr. |

PHM Naturheilverein,
B Für die uns anläßlich W
B des Hinscheidens unsere» M

§j einzigen Kindes, unseres- W
B lieben unvergeßlichen

Herbert I
m erwiesene innige Teilnahme. W
B die unS herzlich wohlgetan B
I hat, sagen wir hierdurch M

I fiäiiltelf« Dunk. 1
B Paul Radler n. Frau. Ü

Riukauer Zsnderjüge.
Mittwoch 3 5 §ur üc£ 5 20

Sonnabend „ v n

So nntag „ » n

lMMwo-.25^V-obr.,i abends 6—7 Uhr:

5 $«drt|#|iik
Ifit jel81i|i««8fJ in der St. Paulskirche.
mwwwwwwvw*

Eintracht!

Uebungsstitnderr
fortan bei Diekmann,
Wilhelmstr. Zahlr. Erscheinen.

Mittwoch, ö/Mottnitr,
8V2 Uhr abends

Deßentlicher Vortrag
des Schriftstellers n. Redakteurs

£>cmi Gerling
ans Oranienburg bei Berlin

in Bartz Festsaal, Fischerstr. 5.

Thema:

Die erbliche AclaSung
und die Vererbung von

ßrankheitsanlagrn.
(Mit Berücksichtigung v. Schwind¬

sucht, Krebs, Alkoholismus,
Geistes- und Nervenslörungen rc.)

Eintrittsgeld 30 Pfg. (1685

P. 1j. Bitte um weitere Nach¬
richt, da es mir damals unmög¬
lich war, bis zu der von Ihnen
festgesetzten Zeit zu antworten.
Bitte unter A. Z. hauptpost¬
lagernd Antwort. (1667

Narrheiten

Habe mich hier als

Hebamme
niedergelassen und bitte um gü¬

tigen Zuspruch. (1673

Iran Elvire Sella,
Bahnhofstraste 84.

V

in

Be»,
MArien

als:

Geklöppelte
Spitzen n. Einsätze

in Garn, Wolle, Seide.

Seid.FranzenMtz-
Grelots

und Ornamente.
Tressen in all. Br.
Gold- und Oxyd
Knöpfe in alle» Größen.

Capuciner Gürtel
in verschiedenen Farben.

ChissoNs, jede erd. Farbe

Seide, Sammete,
Spitzenstoffe.

Tülls und Stoffe
mit Punkten u. Bomben.

Mfierev vo» Ztoffe»
schnellstens

empfiehlt zu billigsten Preisen

Liesemt d.Lkhrer-Wnt
schofts-Vereins.

Rabattsparbüchrr werden
verabfolgt.

Im,er Techniker
siumS billig Nachhilfestunden
in Mathematik. Offert, unter
E. W. an die Gschst. d. Ztg. erb.

m
Grosse

eibnacbtsl
Blousen!

Ausstellung! !|
Hochelegante, chice

Blousen-Neuheiten
in geschmackvoller Ausführung

| schon von 2.r» Hk. an.|
Hache besonders auf meine

Schaufensterauslage
aufmerksam. (2611

IjWoritz Merzülm.

Empfehle

iMandarbeiten
in allen Preislagen.

Spezialität: Fenstermäntel, Chaiselongue»
decken, Tischdecken.

Hedwig Westphal,
Danzigerstrasse 13, Haus Nubel.

Nene Sticharten werden bereitwilligst gelehrt.
Zeichnungen billigst auf alle Stoffe. (296

HilC-l
üli-EK

|1dSI2i

SS1SHS
Ils-I*1

Jahresschluss-Ziehung
Badische j naaii

30. u. 31.
Dezember

,/ HLoselOÄ Porto
-E und Liste 20 A

Pferde- m. 70•/, u. Silbergew. m 00«/, ä. angesetzt. Werth.

äs. Baar-weld.
4565 Ä

werth Mark 100000
| 0 000$ 50©© J 400© Hark

2 k 3000 = 6000 I 50 Gew. zus. — 30 000
5 ä 3000 =10000 1500 ä 10= 15 000
5 Gew. zus. 5000 I 3000 ä 5=15 000

Badische Lose versendet : Qeneral-Debit

Lud. Müller & Co.,
Telegramm-Adresse: Glücksmiiüer.

Frisch.Helgoländ.Schellflsche,
extra grosse Oporto-Zwiebeln,

ff. Magdeb. Weinsauerkohl
empfiehlt Emil Mazur.

Heute Dienstag, abends 6 Uhr:
Frfch. Leber-, Blnt-
u. Grützwurst nebst

Suppe. (268
Eduard Reeck, Elisabethstr. 17,

Ecke Mittelstraße.

Dem geehrten Publikum von Bromberg und Umgegend zeige ich
hiermit ergebenst au, daß ich am 25. November er. hier

Danzigerftraße 31/32
im Neubau des Herrn Rose

eilt Gttlttnterie-, NttvZ-
tt Sttieitttttrett-Gesehttft

sowie ein Lager von

Tvikstttgett, per$cöan
tt. S^hveit»ittttteritttiett

eröffne.
Ich bitte das geehrte Publikum, mein neues Unternehmen

gütiflft unterstützen zu wollen. „(J.6^
Es wird stets mein Bestreben fern, nur gute Waren zu möglichst

billigen Preisen zu liefern. Hochachtungsvoll

Naujok.

Das Adressbuch
nebst

Allgemeinem Geschäfts-Anzeigers
von

Bromberg
und den Vororten

Gross- und Klein - Bartelsee, Neu - Beelitz, j
Bleichfelde, Prinzenthal,Schleusenau, Schän¬

ders, Sehröttersdorf und Schwedenltöhe
für das Jahr

1004
erscheint Mitte Dezember d. J. und kostet hei Voraus- j
besteilang bis znm 1. Dezember d. J. BZ. 4.—, I

nach dem 1. Dezember d. J* erhöht sich der

Preis auf M. 5.—.

Der Verlag des „BrombergerAdressbuch“]
A. Dittmann.

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von
beliebigen Wassermcngen, die
Anlage von Wasserleitungen

Landhäuser, die Anlage von

Eutwässerungskanälen, Un¬
tersuchungen, Enteisenungen
und Filtrationen von Grnnd-
waffer, Anlage von Selbst¬
tränken für große Viehhal¬
tungen, AbsenknngdesGrund-
wafferspiegels bei Fundamen¬
tierungen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben.

Koulante Zahlungsbeding¬
ungen. Anschläge kostenlos.

Franz nutzen,
Berlin C., Neue Friedrichftr. 47.
Eisengießerei u. Maschinenfabrik,

Technisches Geschäft
sür Brunnenbauten, Erdboh-
rnngen und Wafferleitnngs-

anlagen.

Ca. 200 Paar
Tk _ „ __ Zngsticfel, Knopfstiefel,
BP 111 ©fl“ Schnürstiefel, Halbschuhe,

^wsRBBeaBBraapaBRSP Hausschuhe,Eacfeschnhe
kleine Nummern, hauptsächlich Nr. 35 und 36, beste

Qualitäten, wie ich sie immer führte, werden von mir

spottbillig, weit unter Selbstkostenpreis
ausverkauft. — gflBT Günstigste Gelegenheit für Damen
mit kleinen Füssen und Mädchen, sich gute Schuhe

extra billig anzuschaffen. “WW (281
Alles Andere, wie elegante und einfache Herren¬

stiefel, Kropfstiefel, prima Petersburger Gummischuhe,
Filzschuhe, elegante Damenstiesel ebenfalls

sehr billig.

IScliuhwaren-Total-Ausverkauf
H. Hirsch, 27. Friedrichstrasse 27.

erreicht

1 sKworz-brouller Hund
zugelaufen. Schleusenan,Ernststr.3

mit goldenen Medaillen und |
Diplomen prämiiert, verwende
man bei Haarausfall. Flacons
1 u.2 Mk. In Bromberg bei:
W. Heydemann, Droa., Dan-k
zigerstr.7, Carl Grosse Nachf., i

Drogenhandlung. (1931

MM?

B

im Oberfchlesifchen Jndustriebezirk
gute geschäftliche Erfolge erzielen will,

seinen Zweck am Besten durch Inserate im

OberMeßschen BpMatt,
das in dem riesigen Bezirk mit seinen vielen Städten
und Ortschaften — über eine halbe Million Einwohner —

von den

gebildete» mtb bavskrästigstc« Kreise»
gelesen wird.

Das „Tberschlefisihe Ißgrblott“, täglich
8—16 Seiten stark und mit

„Täglichem Familienblatt“,
ist die vornehmste, im modernen Stil gehaltene Tages¬
zeitung und das maßgebendste deutsche Organ des Industrie-
bezirks.

Man verlange Jnsertionstarif von der Ge¬

schäftsstelle des „Oberschlesischen Tageblatts“
Act.-Ges, in Kattowitz.

Abonnrmentspreis: 2,25 Mk. vierteljährlich.
Postbestellnttmmrr 5711.

Die Firma „Gberschlestjches Tageblatt Act.-Gef.“ ist

auch Inhaberin der städti schen Anschlagsäulen in AattowH.

Mir i CS., 1-G.,
Leipzig-Sellerhausen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (91

MtarMipmseMm.
Ueber 100000 Maschinen geliefert.

Chicago 1893 :1 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen.
Paris 1900: Grand Prix.

Filial-Bureau Bromberg:
Hoffmzmmstrasse Wo. 8.

Heute Dienstag, 24. Novbr.:
FrischeBlut-,Leber¬

und Grützwurst
n. gut. Wurstsuppe

Franz Wiezgodzki,
1616) Danzigerftraße 36.

Heute Dienstag 6 Uhr:
Frsch.Grütz-,Leber-

nnd Semmelwurft
nebst Suppe bei

August Werner, Wallstraste 18.

Morgen Abend 6 Uhr:
Frische Leber-,

Blut-u.Grütrwurst
nebst gut. Suppe. Pani Rosinski,
Fleischermeifter, Viktoriastraße 12.

ttindfleifch
Mittwoch, nachmittags 3 Uhr
Freibank des städt. Schlachthauses.

grille tolemore!
SS

trifft täglich ein, offeriere
billigst en gros u. en det.:
ff. Lachs 1,1,20-1,80. Aal
1, 1,40-1,60, echte Kieler
Sprotten 0,80-1 U, Fett¬
sprotten 50, Ostseespr»
30 Pf. ü, Flund ,Lachsh.,
Schellf., Kiel. u. Strals.
Bückl., Seelachs u. Hell-
bntt, sow.ruff.Sardinen,
Oelsardrnen 45 Pf. Vfd..
Kur. Neunaugen, Roll¬
möpse u. a. m., ff. Mari¬
naden. A. Springer.

, .mperiidem.--.
FalÄtioii alleiniges Eehefranlss dtf Firma:.

HoFüsferanlSeiner Hyestät dts Kaisers und KänigsVtfiliielmSI.

amMiigusein SHEiEBEES am Niedevrhsin.

Gegr. ^^1846.
Aflerkannt bester Bitferlikörl

24 Preis-Medaillen!

ÄWMeriser^-Boonekamp

gef., a. liebst. Dienst. Abd. Anerb.
u. A . IW an d. Gesch. d. Z. erb.

ÄlsKochfra«
und Land Anna Roll,
1682) Kirchenstr. 9, Hof links.

geröstete caramelisierte,
hellgeröstete glasierte

Kaffees
in Paketen von Vs und V* Kilo, per Vs Kilo
M. 1.00,1.20,1.46.1.50,1.60,1.70,1.80,1.90,2.00.

Unübertroffen an Wohlgeschmack, Reinheit und Kraft.

Konservierung des Aromas durch eigene
bewährte Brennmethoden.

Käuflich in den bekannten Niederlagen.

Niederlagen in Bromberg bei A. Buzalla, Emil Chaskel,
Joh. Creutz, Arthur Grey (Flora-Drogerie), Gust. Haemmer-

lein. Wilhelm Hildenbrandt, Dr. Aurel Kratz (Victoria-
Drogerie), Friedrich Kollrack, H. E. Lemke, Paul

Lotz, Gebr. Nubel, A. Pfrenger, Paul Wedell; in Exin bei

Jacob Cohn; in Labischin bei Ernst Handke, Ad. Wrze-

szinsky; in Lobsens bei Edwin Falk. (138

| C©M©©rdia.

!??Aga??j
< 6l niflüd Sittel

’

Hund die übrigen Kapazitäten^

| 4 Bleckwenns
q Adrieniie Gaston I
j bi? deutsche Yxette Guilbert. p

Schfttzenbaus.
Donnerstag, den 26. d. Mts.,

abends 7 Uhr:

Gr. Wurst-
und

Msbeinesten!
bei

M»slk«lislhtt ÜRtetiiltim
und darauf folgendem (296

tun} kväirzehsir
wozu ergebenst einladet G.Koenig.

11

Christbaumschmuck
aus Glas

Ich versende
franko inkl.Ver-

pack.reich sort
Postkist, ent¬
haltend prächt.
Sachen als: ver-

sil.Kugeln,Eler,
Perlen, übersp.
glänz, bemalte
Phantasiesach.,
Eiszapf., Engel,
Brillantbaumsp.
Tromp.,Glocken.
Pfau, überspon
Schiffchen,Luft¬
ball., Stern etc.
Sortiment I m. aber 300 Stück M E

bei Kassa voraus(Nachn. 5.30) “***

Sortiment 2 mit 200 gross. U R
Sachen (isiachnahme M. 5.3v-
Sortiment 3 m. 50 St. hochel .vinst.

grossen Sachen. Zug. ff. Krön- U E
leucht, m. Licht. (Nachn.5.30) **

Sortiment 4 m. 150 Stück beste M e

weiss.^iflTVerz. (Nachn.5.30) IWl *

Sortiment 5 178 Stück zuu q

(Nachnaüme 3.20) ..... 8

Als Beigabe bei Sortiment I, 2
und 5 Engelshaar, Konfekthalter
und 1 Karton mit je 1 Weihnachts¬
mann, Eisbär, Eichhörnchen und
Goldfischen (kunstvoll aus Glas
geblasen), sowie bei den Sortimen¬
ten I und 2 noch ein m. Glasfrüch¬
ten prachtvoll garnierter Fruchtkorb
(Grösse 20 cm).
Fü

Alle tu der Zeit vom

1. DtMber 03
bis I. IlUimr 04

| Geborenen
§§ werden gebeten, ihre genaue
m Adresse mit Angabe des
W Geburtstages und Jahres
W zur Weiterbeiörderung auf-
W zugeben unser Eb'ffre V. P.

§| 793 an Hiiasensttiin &
P Vogler A.-G., Berlin W8. ^

Gummisauger
für Wiederverkänscr billig
bei 8. Blumenthal.

i 296) Friedrichstraße 10/11.

Für 65 Mark
i neue Nähmaschine, 5 Ihr. Gar,
| Ia Fabrikat, sofort zu verkaufen.
| Neue Pfarrstraße 14,1 rechts.

ür HändL Extra-Sortlm. v. W. 10 an.

Elias Greiner Vetters Sohn,
Lauscha, Sachs.-M. No. •.

Aeltestes u. grösstes Versandhaus.
Eigene Glasfabrik.

Lieferant fürstL Höfe. - Geg. 1830.
... i.r.'.o;

vermieten
Wiltielmstr.59,III.

j l SiftllillOS, 300 tt. 450 Mark,
1 2 Harmoniums, 145 u. 200 M,
1 2 Flügel, 100 ii. 40 Mk. verkauft
j ffrol1,Klavlerstim., Danzigerst 56.

Sicher und schmerzlos wirkt
dasechteRadlauer’scheHühner-
augenmittel, d. i. 10 Gr. 25 proc.
Salicylcollodium mit 5 Centigr.
Hftnfextract. Fl. 60 Pf. Nur
echt mit der Firma Kronen¬
apotheke, Berlin. Depot in den
meisten Apoth. u. Drogerien.

Kaiser-Panorama
Wilhelmstr« he 12.

Diese Woche: Die Peterskirche u.

der Sommerpalast des Papstes.

Patzers
Etablissement.

Sonntag, den 29. November,
nachmittags 5 Nhr:

UM

Smfiiir-
Kniert

der gesamten Kapelle des Jnftr.«
Regiments Nr. 14.

Direktion: Kgl.Musikdir.HrXoIte.
Zur Aufführung gelangen:

4. Sinfonie D-moll p. Schumann.
Beethoven - Ouvertüre v. Lassen.
Waldweben a. Siegfried Wagner.
Aschenbrödel Nr. 3: Der Deutschen

Märchenbilder v. Bendel.

Stadt-Theater.
Dienstag:

Benefiz Hermann Mesmer.

Einer von imsereLeuf.
Mittwoch:

Das dunkle Tor.
Donnerstag:

Zapfenstreleb.
Drama in 4 Akten von Bcyerlein,

Anfang 7 l/i Uhr.
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